
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1927

28.1.1927 (No. 27)



greUag , 28 .Januar 1927 .
124 . Zahrgang Nr . 27 .

Karlsruher Tagblatt
abbtflenunacn roerDen nur bis 25. auf den lolgenden Mon°l«>etz>-n ang »>
Kommen, ätnielverlaut - prel « ! ZLer!<ag < loptg.,
« nheigenPreife .- die SaespaUen- N^ °ar - iN- ,-u- °d-r d« en ^ aum
LS Pfü ^ aufiwän«! 33 Prq ., Setlamtjeiit OTI.l .—, an erfl« tote tom 1ja
« elegenb- ii-l. und Zamllienan,eigensowie E'eNenâ u»-
» ei BirterbHunaHabo « na» Tarif, der be>Nicki- 'nhalwn? de« afw
tongrfjlelta , bei qrn <iiltt<d-r Seiireiduna und bei Hroj»
tritt 391i 10g t n ; Unterdoltuno , Spott , XttmW, »rauen . Wandern. Mösl »,

landwittschast und Satten , iiferotur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Die Pyramide

"
Gegr . 1803

iijuDtfchrirtltlier Ä. v. £ aer. DeramwottNch für ^olltil : 3 . !v. »nd
Tür den Jlachrlcklentell : H - n « D ->ß : ^-n Sandel: » e nr ch
ZNppelz für Stadl , Laden. liachbaigeblei , und « fort . 6 « In i Ich
«Seriiardi i für Zeulllelon und . Pyramide . Karl 2oho > sür
Mu .1l : « nion Rudolphs für die Zrau-nbellag - . '̂ Alel» vr.
£. Zimmermann : für 3n!tralc: 6. fii» riet£ ' • '4"Ä J

"
Karlsruhe. ©rutf u. Berlaa: ll. Z. Müller , ^ arl ' r"b' u^ l" Tr

" ®e
| l*

berliner 3,-d-Nion: Dr. Ä Zügler. S -rli^ i-gl!t>. « -d-^ -ße N,
T-lepbon Ami Sieglil! Nl?. Für unverlangle Manusfrlp ê üb-rnimml
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Postsche-Nonlo Karlsruhe Nr. 9541.

Die neue Mehrheitsregierung gesichert .

Mißglückte Etörungsversuche der Demokraten. — 249 Stimmenmehrheit.

Die Besetzung der Ministersitze.
lEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ." >

vr . k . Berlin . 27 . Jan .

heutige Tag hat endlich die Entscheidung
t und die lebten Hl nd crnlss eDer

a uT ? e m
"

h eg c VeVö
'
u m t . Heute abend

war . als der Reichstag sich leerte , an dem Zu -

standekommen der neuen Mehrhettsreglttung
unter Beteiligung der Deutschnationalen . D

^
u -

scheu Volkspartei . Bayernchen Volkspartei und

Zentrum unter wohlwollender Neutralltat
Wirtschaftlichen Vereinigung nicht meyr zu

zweifeln .
Die neue Regierung wird im Reichstage
249 Stimme « für sich haben , zu denen de

21 Stimmen der Wirtschastllchen Vereine
gung treten .

In Opposition stehen die Sozialdemokraten
und Kommunisten mit insgesamt 108 Stimmen ,
die Haltung der 15 völkischen Abgeordneten wird

^
Zunächst

'
wurde heute vormittag in allen

Fraktionen des Reichstags lebhast die Tatsache
erörtert , das , die „Voss . Ztg ." gestern abend in
der Lage war , die in den gesterigen Bespre -

chungen beim Reichskanzler festgelegten Richt -
linien für das Regierungsprogramm zu ver -
öffentlichen . Es herrschte in den Partei «» , die
für die Bildung der künftigen Regierung in Be -
tracht kommen , nur die eine Meinung , daß es
sich um einen böswilligen Versuch
von dem akratisch erSeite handelte , durch
die Veröffentlichung der Richtlinien die Ent -
Wicklung zu stören , indem etwaige Wider -
stände innerhalb der künftigen Koalitionspar -
teien gegen das Regierungsprogramm kurz vor
Toresschluß mobil gemacht werden sollten . Das
Störungsmanöver richtete sich natürlich in erster
Linie gegen die Dentschnationalen . Es ergab
sich aber , daß es den Linksdemokraten nicht ge-
lungen ist, die Entwicklung ansznhalten . Wie
wir hören , hat Reichskanzler Dr . Marx heute
vormittag Gelegenheit genommen , zu erklären ,
daß die Regierung und ihre Kreise an der uu -
befugten Veröffentlichung der Richtlinien völlig
unbeteiligt sind .

Inzwischen hat der Reichskanzler Marx mit -
teilen lassen , daß er die Verhandlungen über die
Neubildung der Regierung nicht zum Abschluß
bringen würde , ehe nicht die Entscheidung
der Demokraten vorliege . So sahen sich
die Demokraten also gezwungen , endlich Farbe
zu bekennen . Lange hat in ihrer Fraktion der
Kampf hin und her gewogt und noch gestern sol -
len ig gegen 16 Abgeordnete für und gegen den
Eintritt in die neue Regierung gestanden haben .
Die Richtung des „Berliner Tageblatts " hat
aber heute gesiegt : Um 2 Uhr gab die Frak -
tion bekannt , daß sie sich an der Regierung nicht
beteiligen würde . Sie begründet diesen Ent -
ichluß

'
mit einer wortreichen Erklärung , aus der

lediglich das vergebliche Bemühen spricht , um
die Tatsache herumzukommen , daß die Nicht -
linien des Programms der neuen Regierung
durchaus dem Programm der bisherigen Regie -
rung entspreche » , an der ia bekanntlich anch die
Demokraten beteiligt waren .

Die demokratische Reichstagssraktion hat an
die Minister Kiilz . Reinhold und Geßler das
Ersuchen gerichtet , sich an der neue « Regie -

rnng nicht zu beteiligen .

Selbstverständlich ist es aber , daß
Dr . Geßler bleibt , während Külz und
Reinhold ihre Aemter verlassen werden . Dr .
Külz geht nach Dresden als sächsischer Innen -
winister . t _

Nachdem durch den Entschluß der Demokra -
ten die Lage geklärt war . konnten die Erörle -
rungen über Verteilung und Besetzung der Mi¬
nisterposten rasch vorwärts ichreitc » . Gegen
Abend war die Klärung soweit fortgeichrute » .
daß die Fraktionen zu der allgemeinen Lage
Stellung nehmen konnten .

Das vorläufige Ergebnis der bisherigen Per-
sonalverhandlungen war in der zehnten . Iveud -
stunlde folgendes :

Das Zentrum st e l l t den Kanzler , der

zugleich das M i u i st e r i u m für d ie b ese tz -
ten Gebiete mitverwaltet , ferner den Ar -
be i ts m i ni ste r ( Dr . Brauns ! uns den
Fi n a » z mi » i st e r . . ( Für diesen Posten wird ,
wie wir bereits meldeten , der badische Staats -

Präsident Dr . Köhler in Aussicht genommen . «
Die De >. tsch n at i o n a le n , denen Dr . Marx
vier Ministerposten zugesichert hat , erhalten das

Ministerium des Innern , der Justiz
und der Landwirtschaft : sie verlangen ser -

ner das V e r ke h r s mini st e ri u m , das bis

jetzt von dem der Deutschen Volkspariei nahe -
stehenden Dr . Krahne besetzt ist . Wegen dieses
Ministerpostens wird noch verhandelt , da die
Deutsche Volkspartei wünscht , daß Dr . Krahne
im Amte bleibt . Die Deutsche Vo . kSpar -
tei behält wie bisher das A u ß e u m i ni ste -
rium <Dr . Stresemann ) und das Wirt -
schaftsmini st erium <Dr . Curtius >. Die
Bayerische Volkspartei behält das
Postministerium sStingl ) . Reichs -
wehrminister bleibt Dr . Geßler .

Die Fraktionen nahmen gegen S Uhr zu die -
sem Ergebnis Stellung . Das oben anaedeutete
Resultat findet bei allen Parteien Zustimmung ,
jedoch wird , wie gesagt , wegen des Verkehrs -
Ministeriums noch verhandelt.

Die Ablehnungsgründe der
Demokraten.

Erklärung der demokratischen Fraktion .
VDZ . Berlin , 27, Jan .

Die demokratische Michstagsfraktion veröffent -

licht folgende Erklärung : Die deutsch -dewokra -
tische Fraktion bedauert , das , die Verhandlungen
über eine Koalition der Mitte vom Reichskanz -
ler Dr . Marx vorzeitig abgebrochen worden
sinS .

Eine tragfähige Koalition der Mitte hätte
sich aus Grund des Zentrumsmanifestes bil -

den lasse« .

Sie ist ebenso wie die Große Koalition daran
gescheitert ., daß starke Kräfte unter Ablehnung
aller anderen Möglichkeiten von vornherein auf
die Rechtsregieruug hingearbeitet haben .

Die Richtlinien , die mit de « Deutfchnatio -
nalen vereinbart find , bedeuten eine völlige
Freigabe der bisherigen deutschnational ?«

Opposition

gegen die Außenpolitik von Rathenau bis Stre -
semann . Innenpolitisch bedeuten sie , wenn sie
auch hinter dem Zentrumsmanifest zurückbleiben ,
eine Anerkennung der Republik und den Schutz
ihrer Symbole , während bisher der Staatssorm
und den Farben schwarz - rot - gold der erbitterte
Kampf der Deutschnationalen galt . Aus dem
Gebiete einer Reform der Reichswehr werden
weitgehende Versprechungen in unserem Sinne
gemacht . Dagegen weisen die ohne unsere Mit -
Wirkung festgestellten Richtlinien auf dem Ge -
biete der Schule eine unerträgliche Einseitigkeit
auf . Die Forderung vollständiger Gleichberech -
tigung der konfessionellen und der Weltschulen
steht im Widerspruch mit der Reichsversassung
und den Erklärungen , die sämtliche Parteien der
Weimarer Koalition im Artikel 146 abgegeben
haben .

Weiter steht die Fraktion einen besonders

bedenklichen Mangel in dem Fehlen wirt -

schaftspolitischer Richtlinien .

Neberhaupt betrachte die Deutsche demokratische
Partei den Wert solcher Richtlinien als vroble -
matisch , ivenn die Zusammensetzung der Regie -
rnng nicht die Gewähr für eine gute Dnrchfüh -
rnng ist . Diese Gewähr ist nicht bei einem Ka -
binett zu erblicken , in dem Männer eine füh¬
rende Stellung habe » , deren heutige Worte mit
ihren Taten und Wirken von gestern in unlös -
barem Widerspruch stehen . Die Fraktion glaubt
deshalb , in der Opposition mit besserem Ersolg
für die Erfüllung der mit den Richtlinien ge-
gebenen Versprechungen für dir Wahrung der
deutschen Geistesfreiheit und für die Sicherung
einer gesunden Wirtschafts - und Finanzpolitik
wirken zu können .

lieber die Besprechung dcr demokratischen
Reichstagssraktion mit dem Reichskanzler er -
fährt das V .D .Z . noch von demokratischer Seite ,
daß Dr . Marx ans die demokratischen Abä " de-
rungSvorschläge erklärte , eine Abänderung oer
Richtlinien sei nicht mehr möglich , da sie bereits
veröffentlicht seien .

Entgegennahme der Regierungs -
erklärung am 3 . Februar.

VDZ . Berlin . 27. Jan .
Der Aeltestenrat des Reichstags hat in sei -

ner heutigen Sitzung endgültig beschlossen , daß
die Regier » ngserkläruua des neuen
Reichskabinetts am Donnerstag , den
8 . Februar vom R e i ch s t a a entgegengenom -
men werden soll . Die sich daran anknüpfende
Aussprache und die Abstimmungen sollen vis
Samstag abgeschlossen werden . Am Montag
daraus wird die erste Beratung des
Reichshaushaltsplans für 1S27 in
Verbindung mit dem Finanzansgleichsgesetz
beginnen . Die angekündigte Beratungsvause
soll von heute ab bis zum 3 . Februar dauern .

Die Frage der Ostfestungen
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

S . Paris , 27. Januar .
Die in Paris stattfindenden Entwaffnnngs -

Verhandlungen scheinen doch nichtsos chnell
zum Ziele zu führen , wie man ursprünglich
annahm . Man rechnete bereits heute damit ,
daß das Versailler Komitee in seiner Sitzung
die Kompromißsormel über die Ostbesestiguugcn
ausarbeiten würde und diese der Botschafter -
konferenz morgen überreichen werde . Heute
nachmittag fand die Sitzung des Versailler Ko -
mitees statt , an der auch die deutschen Delegier -
ten General von Pawclsz und Geheimrat
F o r st e r teilnahmen .

Es ist in dieser Sitzung , wie wir von best-
unterrichteter Seite erfahren , nicht zu einem
Kompromiß über die O stbe f e sti g v n -
gen gekommen . Die Debatte drehte sich
ausschließlich um diese Angelegenheit , nachdem
die Berliner Vereinbarung über die Ausfuhr
von Kriegsmaterial bereits in der gestrigen
Sitzung des Versailler Komitees die Zu stim -
mung der Alliierten gesunden hat . Die deut -
schen Delegierten haben in der heutigen Sitzung
erklärt , daß sie noch nicht in der Lage
seien , sämtlichen Forderungen der
Alliierten nachzukommen .

Es bestehen noch einzelne Differenzen über
verschiedene technische Punkte , so daß eine wei -
tere Sitzung des Bersailler Komites für morgen
in Aussicht genommen ist - Die allgemeine
S t i m m u n ist , wie wir weiter erfahren
haben , sowohl auf deutscher wie auf alliierter
Seite g ü n st i g und man rechnet doch damit ,
bis Ende dieser Woche zu einem Kompromiß zu
gelangen .

Die Fremdenbewegung
in China .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 27. Jan .

Die Pariser Abendblätter berichten heute
über die Lage in China , daß das Vorgehen
Englands imnier weniger Beifall findet .
Nicht nur . daß die Vereinigten Staaten
und Japan abgewinkt haben , sondern Eng -
land treffe auch bei den Dominions auf Wider -
stand . Kanada wird sicherlich keine Truppen
nach China senden , das gleiche ailt von Austra -
lien . In Indien macht sich eine starke natio -
nalistische Bewegung zugunsten der Kauton -
regieruug bemerkbar . Aber nicht nur von den
Dominions wird England verlassen , sondern
auch von den eigenen Landslenten .

Die englische Arbeiterpartei scheint
einer Intervention Englands in
China ungünstig gegen überzu -
st e h e n . Der englische Arbeiterrat hat an den
chinesischen Außenminister von Kanton eine
Botschaft gerichtet , in der er seine Anerkennung
für die nationale chinesische Bewegung aus -
drückt . In Paris findet morgen eine große
Protestversammlung der in Paris ansässigen
Chinesen gegen die englische militärische Jnter -
vention statt .

Frankreich und die Lage in China .
8. Paris . 27 . Jan . (Em. Dienst des Karlsr.

Tagblatts ) . Heute vormittag fand ein fran¬
zösischer Ministerrat statt , in dem Außenmini -
ster Briand Bericht über die answärtiae Lage ,
insbesondere über die Lage in China erstattete .
Beim Verlassen des Ministerrates erklärte
Briand den Journalisten , daß in dcr sran -
zösischen Chinapolitik keine Aende -
ru » g eingetreten ist , und daß es bei öen I « -
struktionen , die die französischen Vertreter in
China erhalten haben , bleibe .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Die deutscheWirtschafts¬
lage.

Beurteilung im Ausland .
Von

Ernst Rudolf Bohne .

Sind die deutschen Wirtschastssübrer in der
Beurteilung unserer Wirtschastslaae im all -

gemeinen noch sehr vorsichtig und macht sich in
ihren Auffassungen vielfach eine auffallende
Verschiedenheit bemerkbar — mau denke nur an
die Kontroverse Dr . Vögler/Peter Klöckner —

so zeigt das Ausland vielfach das Bestreben , die
deutsche Wirtschaftslage so günstig wie möglich
darzustellen . Der zweite Bericht des Repara -
tionsagenten Parker Gilbert in seiner ganzen
von Zuversicht und Vertrauen getragenen Ab -
sassuug und mit seinem rosig gefärbten Aus -
blick hat eine Glut von optimistisch gehaltenen
Pressestimmen entsesselt , die es sich angelegen
sein lassen . die wiedererwachende deutsche
Wirtschaftskraft hervorzuheben und Deutsch -
lauds wachsenden Wohlstand nach Möglichkeit zu
unterstreichen . Wie weit diese Schönfärberei
tendenziös ist. d . h . wie weit ihr das Bestreben
zugrunde liegt , die Leistungsfähigkeit Deutsch -
lauds zur Erfüllung der immer größer werden -
den Daweslasten zu beweisen , oder wie weit
sie von dcr Furcht vor der wiedererwachenden
deutschen Konkurrenz und der damit verbun -
denen Bestrebungen zur Eindämmung des
deutschen Exportes beeinflußt ist, läßt ^ sich zur -

zeit nicht übersehen . Fest steht jedenfalls , daß
die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands
von seinen hauptsächlichsten Konkurrenten , ins »
besondere von England . Frankreich und Ame -
rika aufs schärfste verfolgt wird , und daß jeder
Ansatz zu einer Besserung der Wirtschaftslage
den Anlaß zu eingehenden Betrachtungen über
die Stärke der deutschen Wirtschaft aibt .

Besonders in England und Frankreich , die
schon aus den Bestimmungen des Versailler
Friedensvertrages heraus stets bestrebt sind »
der deutscheu Wirtschaftsentwickluna einen Rie¬
gel vorzuschieben , ist man über die in den bei »
den letzeu Jahren erzielten Fortschritte ge»
radezn überrascht . Man wagt allerdings nicht
so ohne weiteres nach außen hin das Miß -
behagen über die deutschen Fortschritte zum
Ausdruck zu bringen , einfach aus dem Grunde ,
weil man nicht zugeben will , daß der Welt -
krieg ja doch in erster Linie ein Kampf gegen
den wirtschaftlichen Aufstieg Deutichlands und
eine Gewaltmaßnahme gegen die ans dem Welt -
markt gefährliche deutsche Konkurrenz gewesen
ist.

Hatte schon die Umstellung von der Jnsla -
tion zur Renteumarkwähruna wie eine Seu -
sation gewirkt , so hat die Tatsache , daß im letz -
ten Reparationsjahr 416 Millionen Goldmark
transferiert werde » konnten ohne die deutsche
Währung zu erschüttern , eine nicht ganz neid -
lose Bewunderung erregt . Man ist sich zwar
darüber klar , daß diese Transserierung nicht
allein aus der wieder aufblühenden deutschen
Wirtschaft zuwege gebracht worden ist . sondern
daß zu einem großen Teil die ausländische
G e l d h i l s e hierfür verantwortlich zu machen
ist. Nur durch diese Gilse wurde es möglich ,
zunächst kurzfristige Gelder hinein zu nehmen ,
sie hinterher in langfristige Kredite zu ver -
wandeln und so nach und nach durch eine eigene
Kapitalbildung zu ersetzen Wenn auch das
Ausland noch immer Zweifel hegt , ob eine Wie -
derholnng dcr Transfermaßnahmen unter dem
Dawesplan ohne Schwierigkeiten möalich sein
wird , so verkennt man andererseits doch nicht ,
daß für bestimmte Auslandsgrüiidunnen , die
sich als Spezialunternehmunaen damit befaf .
fen wollten , durch Aktienerwerbnna die Fort «
führung gewisser deutscher Unternehmungen zir
sichern , in allerletzter Zeit die Boraussetzungen
hinfällig geworden find Deutschland hat als »
wieder angefangen , feine Emissionstätigkeit i »
eigene Hand zu nehmen .

Natürlich interessieren sich Enaland und
Frankreich besonders für die Entwicklung
der deutschen Ausfuhr . Gerade Eng -
land , das heute mit allen Kräften danach strebt ,
seine Ausfuhrtätigkeit » ach Möglichkeit zu
hebe » , um so der durch de » Beraarbeitcrstreir
erheblich verstärkte » inneren Wirtsckastskrlse
zu begegnen , verfolgt in seiner Presse die Ent -

Wicklung des deutschen Außenhandels am das

genaueste . Aus deu politischen L^erbandlungen
merkt man indessen so recht , daß »ia » den Auf »

schwung des deutschen Exvortes nach . ^cvgllch -
feit verhindern will . Einfuhrschwierigkeiten
melden anch nach de» a » f » alimesähiaste » Märk -
te » l » jeder Weise vermehrt , ebenso sucht man
durch die Auslegung des Versailler Fried ' ns -
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Vertrages über die Ausfuhr von Krieasmaterial
die deutsche Ausfuhr zu hindern . Dabei ist es
doch eigentlich selbstverständlich , daß Deutsch-
land die ihm auferlegten Reparationen nur
durch gesteigerte Ausführen herauswirtschaftenkann und eine Transferiernng der dem Aus -
lande unter dem Dawesabkommen zustehenden
Guthaben nur möglich ist , wenn entsvrechende
Gegenwerte von der deutscheu Industrie im
Auslande geschaffen werden . In allen diesen
Schwierigkeiten mutz sich Deutschland daher fei -
nen eigenen Weg zum weiteren Aufstieg suchen .Man darf bei allen diesen Betrachtungen nicht
vergessen , daß die so günstige deutsche Handels -
bilanz . wie sie sich nach dem Parker Gilbert -
Bericht darstellt , doch in erster Linie auf die
Auswirkungen des englischen Berg -
arbeiterstreiks zurückzuführen ist. durchden nicht nur direkt gröbere Barbeträge ins
Land gekommen find, sondern auch Kohlenliefe -
rnngen nach bisher von Deutschland unbelie -
serteu Absatzgebiete» ermöglicht wurden . Nicht
zuletzt sind der deutschen Industrie dadurch
große Vorteile erwachsen . daß sie sich äußerst
schnell der gegebenen Lage anzupassen wußteuud dem durch deu Ausfall Eilalands entstehen¬den Vakuum sofort erhöhte Lieferungen ent¬
gegenzusetzen wußte . Diese A n v a s s u n g s -
fähig ke i t und das schnelle Erfassender Weltlag » haben natürlich anch zur
Besserung der deutschen Wirtschaftslage bei-
getragen .

Wenn das Ausland ans dem Jahre 1925 nochmit ewige » Befürchtungeu für die Zukunft der
deutschen WirtfchaftSeutwickluug gerechnet hatte ,uud selbst nicht zu hoffen gewagt hatte , daß ein
schneller Aufstieg Deutschlands möalich feiltwürde , so kann man dem nur entgegenhalten ,daß es heute auch noch keineswegs
s i ch e r i st , d a ß d i e augenblicklich g ü n-
st i g e Entwicklung b e st e h e n bleibt .
Konjunkturgewinne find keine dauernden Ge-
winne , ja wir müssen nach Beendigung des
englischen Bergarbeiterstreiks mit einer weit -
gehenden Verschärfung der Konkurrenz auf dein
Weltmarkte rechnen . Wenn heute einige Tat -
fachen für die langsame Besseruna der deutschen
Wirtschaftslage sprechen, wenn vor allem der
deutsche Erporthandel , der heute schon , die ver -
minderte Einwohnerzahl und die Verkleinerungdes Gebietes , sowie die geringere Kaufkraft
des Auslandes in Rechnung gestellt , beinghe die
Vorkriegshöhe erreicht hat und wenn hierbei
die Ausfuhr von Fertigsabrikaten an hervor -
ragender Stelle steht, so darf man dock auf der
anderen Seite nicht vergessen , dgß Deutschland
durch eine scharfe Verringerung der Einfuhreine energische und durchaus vorbildliche Wirt -
fchaftspolitik betrieben hat . indem es alle An -
strengungen gemacht bat , die eigenen Erzen -
gungsgnellen an Rohstoffen mehr nnd mehr
auszuwerten und den Rationalisiernnasgedgn -
ken in seiner Industrie vorwärts zu treiben .Es bleibt eben trotz Loearno und Völkerbund
immer noch das alte Lied , daß man die dcut -
fche Konkurrenz auf dem Weltmarkte lästig und
unangenehm empfindet . Während feit Be -
endigung des Weltkrieges die großen Jndu -
ftrieländer sich ebenso wie Deutschland am
Welthandelsgeschäft beteiligen , ohne daß sie sich
dies gegenseitig besonders übelnahmen , sncht
man Deutschlands Bestrebungen , seinen Wie-
deravfban zu fördern und seinen Berpslich -
tnngen nach Möglichkeit nachzukommen , in jeder
Weise zu unterbinden . E3 macht fast den Ein -
druck , als ob man Deutschland aeaenüber eine
Voreinaenommenheit an den Taa legt , die
unter den gegenwärtigen politischen Verhält -
niffen , die nach einer Befrieduna der Welt stre¬ben , keineswegs gerechtfertigt und am Platze ist.

*
Deutsch -polnische Verhandlungen über den

Korridoroerkehr .
Danzig , 27 . Jan . In Warschau ist eine dent-

fche Abordnung zu Verhandlungen über F r a -
gen des Transitverkehrs zwischen dem
Reich niid Ostpreußen eingetroffen . Gegenstandder Verhandlungen bilden in der Hauptsache
Erleichterungen im Korridorverkehr .

Die letzte Verhandlung des
Auslegungsgerichts .

Haag . 27. Jan .
In der heute vormittag stattaefundenen letz¬

ten öffentlichen Verhandlung des Schieds -
gerichtes für die Auslegung des Dawesplunes
stellte zunächst der zweite Vertreter der Repko ,
Rechtsauwalt Lyon , einen ihm nnierlanfe -
nen Irrtum richtig , daß nämlich derRevko noch
nach dem 1 . S. 24 ein bestimmter Betrag in
Effekten übergeben worden sei . Tatsächlich sind
diese Effekten der Repko in Wirklichkeit bereits
vor dem 1 . 9. 24 übergeben worden . Rechts¬
anwalt Lyon legte dann jedoch dar . daß
Deutschland diese Effekten auf Reparation »-
konto gutgeschrieben worden seien, so daß
Schadenersatzpflicht zugunsten der ehe -
maligeu deutschen Esfcktenbcfitzer nunmehr
allein »l o ch Sache des Deutschen
Reiches sei . Prof . Kaufsmann erwiderte ,daß Deutschland für die Effekten , die in einem
besonderen Abkommen vom 1 . 1 . 1925 aufge¬
führt wurden , keine A n r e ck u u :> g a u f
die Annuitäten verlange . Nnr für
die Effekten , die nicht in diesem Abkommen er-
wähnt seien, erhebe Deutschland diese Forde -
rnng .

Neuerliche Brüskierung des
Memelgtbietes .

Eine Erklärung des litauischen Minister -
Präsidenten .

: : Berlin , 26. Jan .
Wie die Morgenblätter melden , wurden die

zurzeit in Kowno anwesenden Mitglieder der
memelländisch -deutscheu Fraktion des litauischen
Landtages am gestrigen Dienstag bei Minister -
Präsident Woldemaras vorstellig . Auf die
Frage , ob die Auflösung des m e m e l l ä n -
d if ch e n Landtages zurückgenommen würde ,erklärte der Ministerpräsident , daß es bei der
Auflösung bleiben müsse . Die weitere
Frage der Abgeordneten , ob in Anbetracht der
bereits ausgeschricbeucu Wahlen der Kriegs¬
zustand aufgehoben und die Presse - und Ver -
sammlungsfreiheit wiederhergestellt würden , be-
antwortete der Ministerpräsident ausweichend ,indem er erklärte , es könnten Wahlverfamm -
lnugen abgehglten werden und anch die Presse
könnte schreiben, wie eS nötig wäre ." Als die
Ursache der Auslösung bezeichnet er das
Nichterscheinen der Abgeordneten .
Das Fernbleiben von der Sitzung sei offener
Boykott . An dem betreffenden Tage sei ein
Teil der Abgeordneten anderswo zusammen -
gekommen . Das wäre ein revolutionärer Akt,der noch Folpen nach sich ziehen werde . Die
Abgeordneten erwiderten , daß ihnen durchaus
das Recht zustehe, den Sitzungen fernzubleiben ,und d<,ß sie keinem Befehl zu gehorchen hätten .Zum Schluß erklärte der Ministerpräsident , daß
Neuwahlen schön deshalb erfolgen müßten , weil
bei den letzten Landtagsmahlen nahezu 8000
Or > t a n t en m i t g e w ci H I t , hätten Es fei
aber nicht angängig , daß deutsche Staatsanc -e -
hörige Vertreter im memelländischen Landtag
hätten .

Die französische Presse tritt für den Gaskrieg
ein .

Paris , 26 . Januar . Im „Journal " wird eine
Reihe von Artikeln veröffentliHt , deren Schluß -
folgcruug dahin geht , daß es sehr schwer fallen
werde , den chemischen Krieg aus bloßen
sentimentalen Gründen zu verbiete » , nachdem
sich seine t a k t i s ch e u V o r t e i l e in hohem
Maße erwiesen hätten . Alle Länder , die
um ihre Sicherheit besorgt seien, stellten sich mit
gleichem Eifer auf ihu ein . Die gleiche Ansicht
entwickelt heute auch der „Hvmme Libre ".

Eine chinesische Gympathiekund-
gebung für Deutschland .

Berlin , 27. Jauuar .
Der „Täglichen Rundschau " zufolge wird von

der Berliner Missionsgesellschaft aus China be -
richtet : Dort hielt der Ministerpräsident
der Kanton - Regierung , Tan Nien Kai ,bei Besichtigung des von dem Arzt der Berliner
Mission geleiteten Krankenhauses in 3! a m -
juug eine Rede , in der er erklärte : Deutsch-
land ist jetzt arm uud kann nicht mehr soviel
Geld aufbringen für Schulen und Krankenhän -
fer wie ehedem . Deswegen müssen die Chinesen
selbst Geld beisteuern . Die Deutschen stellen da-
für ihr Wissen uud ihr Herz in un se -
reu Dienst , und dafür wollen wir ihnen
dankbar sein , zumal deutsches Wissen heute
als das gründliMe und beste gilt . Wenn gegen
Engländer und Franzosen Front gemacht wird ,
so ist das wohl begreiflich , aber gegen die Dcut -
scheu, auch gegen die Kapellen der Deutschen sich
zu wenden , ist Unsinn .

London , 26. Jan . Der Sohn Tschangtsolins ,
General Tfchaug . erklärte in einem Interview ,
daß ein gewaltsames Vorgehen der Engländer
in China eine Vereinigung aller chine -
s i s ch e n Partei e n gegen die Auslän -
der zur Folpe haben würde . Jeder Chinese
würde dem Bürgerkrieg den Rücken kehren und
zur Verteidigung des Landes gegen englische
Anmaßung herbeieilen . Großbritannien scheine
sich einzubilden , China , das es unterdrücken
wolle , am eieencii Handel hindern zu können .
China müsse die Souveränität der Nation wah -
ren , indem es den Bürgerkrieg einstelle und die
Parteien zur Verteidigung des Landes aufrufe .

WTB. London , 27 . Jauuar . Lord Ceeil gab
gestern abend in einer Rede offen zu . daß eine
Lösung für die chinesische Lage in nächster Zeit
nicht gefunden werden dürfte . Er trat dafür
eiu , die Schwierigkeiten in China dem
Völkerbünde vorzulegen .

WTB. London , 27. Jan . „Evening Standard "
zufolge werden etwa 2 0 000 Mann inner -
halb 14 Tagen für den Schutz der briti -
sch e n In t e r e ss e n im Fernen O sten
verfügbar sein.

Der italienisch -albanische Freundschastsoertrag
ratifiziert .

Rom . 25 . Jan . Gestern abend wurden j,wi-
scheu M usfolini und dem albanischen Gesand¬
ten D i n o die Ratifikationsurkunden
des Ualienisch-albauischen F r eu » d scha fts v e rt ra g e s
ausgetauscht . Mussolini überreichte darauf
dem Gesandten das Großkreuz der Krone Jta -
liens . Dieser übergab ihm den höchsten albani -
schen Orden . Zogu Pascha , der selbst zur
Ratifizierung nach Rom kontmen ivollte , dürfte
vorläufig nicht mit Mussolini zusammenkommen .

Russische Protestnote an Italien .
London , 27 . Jau . Nach Meldungen aus Riga

hat die Sowjetregierung den Text einer Note
an Italien veröffentlicht , in der gegen die H a l -
tung der italienischen Regierung
gegenüber dem Anspruch Rumäniens
auf Beßarabieu energischer Einspruch er-
hoben wird .

Neue Kämpfe in Syrien .
London . 27. Jan . Nach Meldungen aus Kon-

stantinopel finde » gegeiiwärtia wieder heftige
Kämpfe zwischen den Franzosen nnd Druseu in
Syrien statt . Bei einem Zusammenstoß haben
die Drusen drei französische Flug -
zeuge abgeschossen .

Direkter Flugverkehr Wien — Prag — Berlin .
Wie « , 27 . Jan . Die Verhandlungen betreffendden direkten Flugverkehr Wien —Prag —Berlin

sind heute nachmittag hier zwischen den Vertre -
tern Oesterreichs und Deutschlands zum endglll -
tige » Abschluß gelangt .

DeutscherKeichstag
Berlin , 27. Jan .

Die zweite Beratung der Anträge des Zen -
trums und der Deutschnatioualen auf Ben¬
der n n g des Grundschnlgcsetzes wird
fortgesetzt.

Abg . Frau Scheidel lD .N .) setzt sich für die
Anträge des Ausschusses ein - Auch die Linke
sollte ans sozialen Gründen damit einverstau -
den sein, daß Vorschulen nur dann abgebaut
werden , wenn Lehrkräfte uud Unterhaltunxs -
träger ans öffentlichen Mitteln entschädigt wer -
den.

Abg . Neinländer lZtr .) weist die Angriffe der
Linken gegen die Vorlage zurück. Die Berfas -
fung werde dadurch nicht verletzt .

Abg . Rosenbaum «Komm . ) bekämpft die Vor -
lafe . Die Regierung müsse sich darüber äußern ,
ob sie ihre Rechte bereits an einen nenen
schwarz - blauen Minister abgegeben habe .

Abg . Dr . Runkel iD . Bp . » empfiehlt den Au £-
fchußantrag uud bestreitet , daß er eine Verfas¬
sungsänderung bedeute -

Abg . Ronneburg lD .N . ) äußert « große Be-
denken , eine so wichtige Angelegenheit zu er-
ledigen , bevor eine verantwortliche Regierung
da sei .

Abg . Kube lVölk . ) trat als letzter Redner für
die Ausschußvorlage ein .

Tie A b st i m m n n g wird vertagt .
Die von den Völkischen beantragte Novelle

zum Aufwertungspefetz wird Sem
R e ch t s a u S f ch u ß überwiesen .

Itn ; ■% 5 Uhr vertagt sich der Reichstag auf
3 . Februar . 2 Uhr nachm.

Aus der Tagesordnung : Entgegennahme
der Regier ungserklärnn f .

Die Kultu ^aufgaben des Auswär¬
tigen Amtes

VDZ . Berlin , 26. Januar .
Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte

die Beratung des Haushaltes des Auswärtigen
Amtes fort .

Gesandter Frentag gibt Auskunft über das
Kulturprogramm des Auswärtigen
Amtes . Ein Erlaß sei an die auswärtigen
Stellen gegangen , über die in ihrem Bereiche
notwendigen Kulturaufgaben genau zu berich-
teu . Anregungen würden gern eutgegeugenom -
men . Das Auswärtige Amt müsse sich die
Jujtiat ' ve für planmäßige Gestaltung der kul-
turpolitifcheu Arbeit vorbehalten .

Auf Wunsch des Abg . Dr . Schreiber (Ztr .)
sagt Ministerialdirektor Dr . Schneider für
die nächste Etatsberatung eine Statistik zu über
die im Konsulatsdienst verwendeten Ministerial -
räte .

Beim Titel „S p r a ch e n z n l a g e" regte der
Berichterstatter Abg . Dr . H ö tz s ch (D .N . ) an ,eine Art Prüfungsprogramm auszustellen .

Ministerialdirektor Dr . Schneider teilt auf
Aufrage mit , daß zurzeit 75 Prozent höhere und
25 Prozent mittlere Beamte die Sprach cn -
Prüfung bestanden hätten , daß die Zahl der
mittleren Beamten sich aber stark erhöhe , so daß
man schließlich wohl auf je 50 Prozent kommen
werde . Der Titel wird genehmigt . — Nach kur -
zer Besprechung wurde die Etatsposition der
vereinigten Presseabteilung der
Reichsregieruug genehmigt . — Weiterberatung
am 3. Februar .

Zusammenschluß der Post- u Tele»
graphenbeamten-Organismlonen

Berlin , 27 . Jan .
Auf dem Außerordentlichen Verbandstag des

Verbandes deutscher Post - und Telegraphen -
beamten wurde der Verschmelzung mit dem
Zivilanwärterbuiid zugestimmt und dann über
Personal - und Besolduiigsfrage » die Aussprache
eröffnet . U . a . handelt es sich darum , beim
Reichspostministerium für die beschleunigte In -

SaSisthesGanöeslheater
Nen einstudiert :

„ Wie es euch gefällt ."

Lustspiel von Shakespeare .
Der Zauberstab des Theatermeisters schlug

auf die Dornenhecke und siehe : es wölkte ein
blühender Busch daraus ! Ein dreihundert
Jahre lang schlafendes Dichtergebilde schlug in
die neue Zeit die Augen auf und blieb herrlich
wie am ersten Tage . Das Thcaterspiel hat sich
wieder einmal in beglückender , eigenschöpferi -
scher Kraft als Allkunst erwiefen . Ersparen wir
» ns die allzu bequeme Billigkeit , auf ein un -
fafjliches , Genie wie das Shakespeares Lobes«
Hymnen nachzusingen , sagen wir uns im Gegen -
teil ehrlich, gar manches dieser einer versnuke -
nen Welt angehörigcn Stücke will uns nicht
mehr eingehen . Welchem heutigen Dichter wäre
es erlaubt , mit der Wirklichkeit solchermaßen
umzuspringen , wie es der britische Dichter in
einer göttlichen Unbekümmertheit tut , und rn
einer Willkür , gegen die ein Märchen von
Grimm oder Andersen ein realistisch logisches
Wirklichkeitsgeschehcn ist ! Man denke nur an
den Löwen , aus dem unüberhörbar die Farce
von Pyramns und „Thibse " brüllt ! Und Loch :
„Was sich nie und nirgends hat begeben , das
allein veraltet nie"

. Aber nur , wenn die erz-
menschlichen Gefühle und urtümliche » Seelen -
erscheiniliigcn bleibend wahr und echt geprägt
sind. Diese Herzogshofgeschichten uud gar die -
ser Avdennenwald , wie er in dem Lustspiel
„Wie es euch gefällt " in entwaffnender Unmög¬
lichkeit spukt, fiele trotz dem Wimdernamen
Shakespeare der Lächerlichkeit oder doch mil -
de »l Kopfschütteln des wirklichkeitsharten Zeit -
genossen unserer Tage anhcim . bliebe nicht die
holde , ewige Geschichte der Frauenliebe . Der
märchc»schöne , heiter -crnste Kampf der Rosa -
linde um ihren Orlando leuchtet aus dem Ge-
wirre einer tollphantastischen Handlung , und er
gibt das Bleibende nnd Beglückende . Und auch
Theaterwirksame für alle Zeiten .

Trotzdem den Rahmen f* r .die Gegenwart
aufuahmcmöglich zu machen, das bildet die
schwierige und darum doppelt reizvolle Regie -
aufgäbe . Es galt , in äußerster Beschwinguiig
und Auflockerung den rohen Handel des Her¬
zogs und des Olivers in märchenhaften Dufr
aufzulösen . Aus diesem gelinde verschleier¬ten , unwirklich , lediglich bildhaft gewordenen
Geschehen treten dann inunter , keck, übermütigund bis zur Beseligung der ganzen Umwelt des
Spiels glück- und launespendend die ewigen
Menschen, die Liebenden heraus . Sie find nichtanders wie je und immerdar . Unferm Ober -
spielleiter Felix Baumbach ist sowohl die
rein geistige wie die thcaterlich kuu -stwcrkliche
Entschälung und weiterhin ' die schaumäßige Be -
grifflichung des Zwillingsstücks zu „Was ihr
wollt " nach Maßgabe der Karlsruher Mittel
vollkommen gelungen . Es soll diese Festster-
lnng keine kritikläsfige Lob glicht bedeuten : eö
ist vielmehr mit allem Nachdruck zu betonen
daß das Badische Landestheater mit dem heuti -
gen Schauspiel fraglos in der ersten Linie deut-
scher Bühnenleistungen steht. Es ist uns eine
aufrichtige und stolze Freude , das aussprechen
zu dürfen . Nicht zu übersehen war auch, daß
in dem gut besetzten Ha«us von Szene zu Szene
eine heimlich warme Stimmung wuchs und i»i<
dem schclmigen Epilog jene unaussprechbare
Erhebung schwang, die letztlich das Geheimnis
alles wahren Kunstgenießens ist . — Felix
Baumbach hatte alle guten He ' fer zielbewußt
und erfolgreich herangezogen . Die Bühnenbil -
der waren aus dem Märchenbuch geschnitten,
ebenso die Gestalten , die Margarete Schel -
lenberg mit erlesen schönen und färben -
freudigen Gewändern angezogen hatte . Tic
Einzclcharaktcristik darin , zunächst nur äußer¬
lich betrachtet , war überall von einer bestimm-
ten , höchst künstlerisch bewußten Humorigkeit
überweht , die Herzöge und Edelleute so köstlich
irPlisierte und sympathisch machte , uud auch
damit wiederum manche Unmöglichkeit und
Grausamkeit vergessen ließ . Daß die lustigen
Gegenspieler Thakespeareschen Ingeniums
daran besonderen Teil hatten , bedarf kaum da
Unterstreichung . Alfons R ischner wob mit

einem kleinen Orchester die freundliche und
warm illustrierende Musik von Hermann
Zilcher darum , die Liederstrophen fang die
schöne Emmy S e i b e r l i ch und Elisabeth
Wanka , sowie Heinz L ö s e r . Den Schäfer -
tanz leitete Edith Bielefeld . Den dichten -
schen und handlungsmäßigen Mittelpunkt bilde '
das Paar Rosalinde und Orlando . In der
schauspielerischen Wiedergabe war es damit
ganz hervorragend bestellt. Leonore Fein , die
Heroine,die leider nach Schlutzdicses Theaterjah -

res nach Köln geht , überraschte mit einem he -
benswürdigen , herzensschalkhaften Ton , der
von vornherein ihre Rolle zur Höhe führte .Die beachtlichen körperlichen Eigenschaften ihres
scharmanten „Jünglings " unterstützten die sin»-
liche Wirkung dieser entzückenden Mädchen-
figur . Der Liebcssturm gelang gleicherweisewie das begehrende und doch keusche Spicl . wie
es nur so ein gewaltiger Dichter wie Shake -
speare vorschreiben kann . Waldemar L e i t g e b
als Orlando war ein bildschöner Partner und
feuriger Liebhaber . Er erreichte damit einen
nnbestreitlich starken Erfolg . Er war weich und
verliebt , ohne wcichlich und läppisch zu sein .Eine Perle , wie immer , war Nelly Rade -
macher als Celia . Zu den schönsten Gestalten ,überhaupt eine der originellsten der ganzen
Bühnenliteratur , gehört der melancholische
Jogues . Es war tief im Wesen begründet , daßman diese Lustspielvorstudic zum Tragödien -Hamlet Stefan Dahlen gab . Er sprach und
spielte mit hocherfreulicher Geistigkeit . Einen
besonders guten Tag hatte Gabriele M o e st .Ihre Schäferin Phöbe hatte diesmal eine ge-
wisse Passivität überwunden und sprudelte vou
Temperament , lieber die schönsten Beine der
guten Stadt Karlsruhe , die ihr gehören , habenwir früher schon einmal gesprochen. Aber das
gehört wohl nicht in eine ernsthafte Kritik . Wirmüßten uns sonst ohnehin in verwandten Ma¬terien verschiedener Mimen ergehen . Drolliguud lausbubisch , witzig gab Elsriede A l b r e ch tdas Baucrnmädchcn Kätchen, übermütig nnd
frohlaunig , wie stets . Alfons

' K l o e b l e de »Narren Probstein , wie überhaupt ausnahmslosalle Rollen des personenrcicheu Stückes ganz

famos auf dem Plan waren . Es ist nicht von
ungefähr , daß eine Aufführung solchermaßen
einschlägt , wie es die von ,Mie es euch gefällt "
getan hat : es müssen alle gut sein. Dem Lust-
spiel der heutigen Inszenierung wünschen ivir
mindestens ein Dutzend Vorstellungen noch in
diesem Spieljahr . —o ,

Lteber „Faszismus " .
Vortrag des Professors Dr . Carl Schmittin der Gesellschaft sür geistigen Aufbau .
Dem ^Redner kam es bei der Behandlung

seines Themas lediglich darauf an , Feststellun -
gen über das Phänomen des Faschisinus zu
mache » . Er ging deshalb auf keine der ver -
schiedeue » Beurteilungen ein . die die saschisti -
fche Bewegung gefunden hat . weder auf die zu-
stimmende » noch auf die ablehnenden . Tie
kausale Erklärung der Bewegung war fürleine Feststellungen ebenso wenig von Beden -
tung wi». die Frage nach der Uebertragungs -
fahigkett auf andere Länder nnd Völker .Die Schwierigkeit nun in der Erfassung des
-tiegnns, «diesen auf eine primitive Formel zubringen , besteht in erster Linie darin , daß der

«Faschismus kein eigentliches Programm be-
Ntzt . Ein Partei - oder Koalitiousvrogramm
>» unserem SiNn kennt er nicht, will er nichtkennen . Darin aber besteht gerade sei» Wesen,seine Größe . „Der Faschismus hat keine Ten -
denz" (Mussolini ) . Die ganze Beweauug ist
weder auf einem philosophischen noch ans einem
ökonomischen System aufgebaut , wie B . der
Bolschewismus . Trotzdem aber hat er feine
Erklärung , seine prinzipielle Erklärung . Jede
Frage wird beantwortet mit der nationale »
Größe Italiens !

Die Wurzeln deÄ Faschismus ruhen im
Mythos . Der Mythos von dem einstigen
Imperium rornanurn ist es . der ihn geborenhat , der ihm die treibende Kraft verleiht , der
seine Anhänger znfammenhält . Allerdings ist
die Lehre vom Mythos » kein italieuiichcs Pro¬dukt. Ihr Vater ist vielmehr der Franzose
Georges Sorel , dessen Bctracht » » gc» „dcr
Schlüssel zu allen politischen Theorien der Ge-
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angriffnahme der Dienstpostenbewertung einzu -
' retcn . Fernerhin sollen Beschlüsse gefaßt wer -
ven , die Einzelheiten zu einer neuen Schlüsse -
uing der Besoldung enthalten und die Tren -

von Hoheits - und Betriebsbeamten auf -
^ ben . Nach einem Antrage des Bezirksvereins
5 ^ er soll der Verband einer Erweiterung der
-Lahl bestehender Besoldungsgruppen entgegen -
■teten . Die Debatte beschäftigte sich mit den
^ efördernngsgruiidsätzen , der Bewertung der
ersten Fachprüfung und der Rechtsstellung der
-oeamten . In der dritten Vollversammlung
" folgt die Abstimmung über die Anträge , dle
» ormulierung der Entschließungen und eine
gemeinsame Tagung mit dem Zivilauwärter -
«und . bei der die Organisationen zum Eiuheits -
verband konstituiert werden .

Die heutigen Verhandlungen über den Zu -
lammenschluß der beiden Postbeamtenorganisa¬
tionen führten zu eiuer vollen Einigung . Der
neue Spitzenbnnd wird den Namen „Deutscher
Hostbeamtenbnnd " tragen .

Die gefälschten Reichswehr-
doknmente .

V7IL . Berlin . 27. Jan .
Zu der Veröffentlichung des Junadeutscheu

Ordens über die Aufdeckung gefälsch¬ter Geh ei in Protokolle - über Sitzungen
Reichswehrministerium mit den in diesem

Zusammenhang genannten Wehrverbünden er -
>ahrt eine hiesige Korrespondenz von maß -
gebender Seite , daß diese gefälschten Protokolle
bereits seit über Jahrcssrist bekannt sind . Ge -
Ken die Fälscher schwebt ein a e r i ch t -
liches Strafverfahren . Im übrigen
könne bei Nieser Gelegenheit darauf bingewie -
>en werden , daß dies nicht die einzige Fälschung
von Protokollen , oder angeblichen Befehlen sei,
mit der in der letzten Zeit gegen die Reichs '
'vehr gearbeitet worden sei . An den znständi -
Ken Stellen seien mehrere derartige Fälle be -
kannt , wegen deren ebenfalls noch die Ern . itte -
lungen schweben .

Deutsches Rrith
Die Sitzung des Reichsparteiausschusses des

Zentrums .
Berlin , 27 . Jan . Die Sitzung des Reichs -

parteiausschuffes des Zentrums , die ursprüng -
' ich für den 6 . Februar vorgesehen war . ist der
»Germania " zufolge auf Sonntag , >den 13 . Fe -
bruar , verlegt worden . Diese Vertagung mar
nötig , weil bereits für den 6. Februar verschie¬
dene größere Veranstaltungen im Lande vor -
Svsehen find .

England zahlt die Kriegsgefangenenlöhne aus .
Berlin , 27. Jan . Die englische Regierung

hat sich zur Auszahlung der Guthaben , die die
deutschen Kriegsgefangenen für >hre Arbeits -
Leistungen noch von England zu erhalten haben ,
bereit erklärt und eine erste Ratenzah -
lung in Höhe von 200000 Pfund nach
Merlin überwiesen . Das Geiamtgut -
haben der deutschen Kriegsgefangenen in Eng -
land beläuft sich auf 16 Millionen Mark . Alle

ehemaligen Kriegsgefangenen , die sich in Eng -
land Geld erworben haben , werden anfgefor -
dert , auf einer Postkarte mit deutlicher Hand -
fchrift der Rechtsverwaltnng für Reichsauf -
engalen Berlin W 9. Königgrätzerstraße 122.
ihre Forderungen anzumelden .

Ablehnung eines Mißtrauensantrages gegen
die mecklenburgische Regierung .

Schwerin , 27. Jan . Der Landtag verhandelte
heut e über ein d e u t fch - v ö l k i fch e s Miß -
tranens votum gegen die Regierung . Ter
Mißtrauensantrag wurde mit 23 Stimmen der
Sozialdemokraten und Demokraten gegen
21 Stimmen der Deutschnationalen . Deutsch -
völkischen und der Deutschen Volkspartei ab¬
gelehnt . Der Stimme enthielten sich die beiden
anwesenden Wirtschaftler und die beiden an -
wefenden Kommunisten . Es fehlten ein Kom -
mnnift un >d ein Wirtschaftler .

Jfüts öem besetzten Gebiet
Die Wohnuugsbeschlagnahmungen in

Kaiserslautern .
DZ . Kaiserslautern . 25. Jan . Die gestern und

heute vormittag erfolgte Besichtigung der von
der Stadtverwaltung als Ersatz für die 4 be¬
schlagnahmten Wohnungen in dem Neubau der
Gagfah lGemeinnützige Aktiengesellschaft f . An -
gestellten -Heimstätten ) angebotenen Wohnungen
hatte das Ergebnis , daß die französische Woh -
nungskommission 8 Wohnungen ange -
n o m m e n hat . An die Annahme der 4 . Ersatz -
wohnung hat die französische Wohnuugskommis -
sion die Bedingung geknüpft , daß eine größere
Mansarde zur Verfügung gestellt wird . f £ ie
Stadtverwaltung hofft , auf dem Tauschwege die
verlangte größere Mansarde beschaffen zu kön-
nett . Auch wenn die Verhandlungen über den
Mansardentausch zu keinem befriedigenden Er -
gebnis führen , ist die Gefahr der A u f r c ch t -
erhaltung der Beschlagnahme und der
Räumung des Gagfah - Neubaues beseitigt ,
da die französische Besatznngsbehörde erklärt
hat , die Beschlagnahme nicht mehr aufrecht zu
erhalten und unter anderen ihr von der Stadt -
Verwaltung anzubietenden Wohnungen eine ge -
eignete auszusuchen . Außer diese « 4 Ersatz -
Gagsah - Wohuungen muß die Stadtverwaltung
noch eine weitere Wohnung beschaffen , da i m
ganzen 6 Wohnungen angefordert
worden sind , von denen vor der Beschlagnahme
des Gagsah - Hauses erst eine bereitgestellt wer -
den konnte .

Eine unerhörte Frechheit.
Leutnant Rouzier bringt sich in Erinnerung .

WTB . Gcrmershcim . 27. Jan .
Die frühere Hauswirtin des Unterleutnants

Rouzier , Frau Pfirrmann in GermerS -
Heim , erhielt gestern ineinetit mit PariS ge¬
stempelten Umschlag eine Postkarte , auf deren
Vorderseite ein Kamel abgebildet ist . Auf der
Rückseite finden sich in schlechtem Deutsch die
Worte : „Andenken von ihren Freunden "

. Wir
vergessen Bermersheim und seine Einwohner
nicht " . Unterschrieben haben Leutnant Ron -
zier , F i l l o u x, P r u d ho m m e und an -
dere .

ÄerschiedeneMeldungen
Ein Attentatsplan gegen Tschitscherin ?

Berlin , 27 - Jan . Zu den Gerüchten über
Attentatspläne gegen Tschitscherin weiß die
„ Vossische Zeitung " folgendes zu melden : Ter
russische Volkskommissar Tschitscherin . der sich
seit einiger Zeit in Frankfurt a . M . tn
ärztlicher Behandlung befindet , erhielt
vor einigen Tagen die Nachricht , daß ein Atten -
tat gegen ihn beabsichtigt sei . Als angebliche
Attentäter wurden ihm zwei russische Osiziere
genannt , von denen der eine A i a n s a r o w ,
der andere Tamburiefs heißen sollte . Tam -
burieff sollte seinen Aufenthalt in Baden -
Baden genommen haben . Die Frankfurter Kri -
minalpolizei gewährte dem russischen Minister
sofort ausreichenden Schutz . Der Berliner Po -
lizei ist es am Dienstag gelungen , Miansarow
festzunehmen , der sich seit längerer Zeit nnan -
gemeldet in Berlin aufgehalten und in Spieler -
und Hochstaplerkreisen eine Rolle gespielt hatte .

Zu der Tragödie im Finanzamt Neukölln .
Berlin , 27. Jan . Wie die Morgenblätter me

'
l -

den , wurde am Mittwoch nachnnttag ans An -
ordnnng der Staatsanwaltschaft der Kaufmann
Sackbusch , der bekanntlich auf dem Neuköllner
Finanzamt seinen Sohn erschossen hat
und nach der Vernehmung durch den Unter -
snchungsnchter wieder freigelassen morden war ,
wieder dem Polizeigewahrsam zugeführt . Er
soll der am Donnerstag vormittag stattfinden -
den Obduktion der Leiche seines K i n -
des beiwohnen . Nach Beendigung der Ob -
duktion werden Untersnchuugsrichter ,md
Staatsanwaltschaft darüber beraten , ob nun -
mehr gegen Hackbusch Haftbefehl zu erlassen ist
oder ob er freigelassen oder einer Irrenanstalt
zugeführt werden soll .

Der Flieger Mittelholzer meldet sich.
Berlin , 27. Jan . Ter Afrikaflieger Mit -

telholzer hat an die „B . Z .
" ein Telegramm

gesandt , in dem er mitteilt , daß die Flugteilneh -
mer nach einem strapazenreichen Ausflug nach
Jinja zurückgekehrt sind . Ein - Teilnehmer sei
an Malaria erkrankt und werde au dem weite -
reu Fing wahrscheinlich nicht teilnehmen köu -
nen . Mitteliiolzer teilt noch mit , daß das Ben -
z i n t r a n s p o r t s ch i f f auf dem Tanganjika -
fee gesunken sei und er deshalb anders dis *
ponieren müsse .

12 Millionen beschlagnahmt .
Berlin , 27 . Jan . In der großen Sprit -

schiebe raffäre der Brüder Schwartz
und der ihrem Konzern angehörigen anderen
Kölner Firmen geht die Untersuchung ununter -
brachen weiter . Eine Reihe von Angestellten
dieser Firmen wurde in der letzten Zeit in Haft
genommen . Auf -Grund ihrer Bekundungen ist
es den Behörden jetzt gelungen , Vermögens -
teile der Brüder Schwartz . die iich noch
in Deutschland befunden haben und nicht recht -
zeitig verschoben werden kannten , inHögevon
12 Millionen Mark zu beschlagnahmen .
Es wurde ferner ermittelt , daß sich Peter und
Joses Schwartz iu Rotterdam befinden, während
ihr ehemaliger Generaldirektor B u r k h a r d t ,
der au den Schiebungen den grüßten Anteil Ho5,
gleichfalls in Brüssel wohnt . Die deutschen
Behörden werden sich nun an die belgischen und

holländischen Gerichte wenden und die Festnahme
und Auslieferung der Spritschieber verlangen ,
Im Zusammenhang mit diesen Untersuchungen
tauchte der Verdacht auf . daß an den Manipula
tioncn auch noch weitere rheinische Fir -
men beteiligt sein könnten .

Das rätselhafte Drama von Röschwog .
Straßburg , 27. Jan . Ter aufsehenerregende

Tod des jungen Notars Steck von R ösch wog
und seines etwa gleichaltrigen freundes , dei
Journalisten Paul Hoeanel , ist noch mch
ganz aufgeklärt . Dock scheinen verichiedene Um
stände dasür zu sprechen , daß die reiben fr ' twii
lig aus dem Leben geschieden sind . Als man t :
das Zimmer des Notars , das er bei der Wttwc
seines Voraängers gemietet hatte , emdrank »
fand man die beiden Freunde Arm in Arm >v
Bette liegend , die Gesichter verzerrt . Auf dem
'Nachttisch standen zwei Teetassen , aus deren
Grund man einen weißen Satz bemerkte , wahr¬
scheinlich Morphium oder Kokain . Aus einen '

Tische fanden sich die Ueberreste von Leckerbissen
die Hoeguel am Freitag , als er von Straßburg
kam , mitgebracht hatte - Paul Hoeguel hatte in
der rheinischen Separatistenb ^ wegung
eine aktive R - lle gespielt und war ein in
timer Freund Dortens . -

Rücktritt eines Biiraermeisters wegen
Unregelmäßigkeiten .

Löban . 27. Jan . In dem Orte Lewald «
bei Lübau ist der dortige Büraermeiitei
Kutschke , auf Antrag der Gemeindevertre -
tung , von seinem Amt zurückgetreten , da bei
Nachprüfung seiner Kassensührnna sich Un -
regelmäßigkeiten in der Vermal -
tung der Beträfe kür die Erwerbsloiensür -
sorge - herausstellte . Die sozialdemokratische Ge
meindmakiioil bat den Ausschluß Kutschkes am
ihren Reihen beschlossen . Die Anaelegenheit
wird auch noch die Staatsanwaltschaft beschäs-
tigen . %

Verurteilung wegen Landesverrats .
Darmstadt , 27. Januar . Der Strafsenat de*

hiesigen Oberlandesgerichts verurteilte den
Schneidermeister Reinhard aus Freien -
d i e ü wegen Landesverrats zu 5 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit statt .

Fast zwei Millionen Jungaesellensteuer -
Pflichtige in Italien .

Rom . 27. Jan . Die Zahl der von der Jung -
gescllensteuer Betroffenen wird vom Statisti¬
schen Amt auf 180 » 000 veranschlagt .

jeden Samstaq u Sonntag Tanytee von 4-- ' 7^
jeden Samstag^r Sonntag Qbendkonjert mit

Jhrixab aiür
Am Samstag , den 29 Januar 1927, fällt das Abcndkomcrt an .

die öeulschen ütäöte ^ Wappenlnarkeu öev —

ßüfßt | d0 Fwftssovyupp « ichue^ M .

kenwart " sind . Die politische Konstruktion des
Faschismus , sowohl wie des Bolschewismus be-
ruht aus der Lektüre der Schriften Sorels .

Worin besteht das Wesen des Mnthvs ? Die
Lehre ist zunächst negativ , indem sie auch kein
eigentliches Programm besitzt , keinen bestimm -
ten Zweck verfolgt . Die positive Seite dagegen
besteht darin , daß der Mensch in der Not die
Siuatiou ersaßt , die ihm sein Handeln genau
vorschreibt . In der Situation des Kampfes
kibt es keine Kompromisse , hier gilt es das
Opfer des Lebens , alles oder nichts Ein sol -
cher Kampf aber auf Leben und Tod ist nur in
Verbindung mit dem Mythos möglich ; ohne
mythische Borstellnng geschieht nichts Großes .
Aus der mythischen Vorstellung heraus hat sich
das Christentum in seinen ersten Anfängen ge -
festigt , konnte die französische Revolution mit
dem die Massen begeisternden Glauben an Frei -
heit , Gleichheit , Brüderlichkeit aeboren werden .
Auch das Proletariat hat seinen Mnthvs im
Generalstreik ( nicht im Lohnstreikl ) . der die Ka -
tastrophe über die Menschen der büraertichen
Welt herbeiführen soll . Im Gegensatz hierzu
steht das liberale Programm des Ig . Jahr -
Hunderts mit seinem individualistische » Cha¬
rakter , das der strengen Scheidung : hie Frennd
— hie Feind aus dem Wege geht und die Ge -
gen,ätze durch Verhandlungen zu überbrücken
bestrebt ist . ,

Der Faschismus Mussolinis nun bat die aus
dem Mythos resultierende Kamvfciintellung
richtig erfaßt . Er hat kein Programm . » afür
aber ist er sich der Situation bewußt , handelt
ans ihr . Er fühlt sich im Kampf , kennt nur
Freund oder Feind . Im Gegensatz jedoch zum
Bolschewismus , bei dem innerhalb eines und
desselben Volkes Bourgeoisie und Proletariat
die Träge »' des Kamp ' es sind , richtet sich beim
Italiener der Kamps der geschloifenen Nation
gegen das Ausland . Auch der Faschismus hat
die Lehre vom Klassenkampf in seinen Dienst
gestellt , aber im nationalen Sinn . Für ihn
sind die Träger des Kampfes nicht die Einzel -
nen , sondern die Völker , gegen die sich der
Italiener als der Proletarier unter den Na -
tionen auflehnt . Zuerst richtete sich der K ' Mps
Lege» Deutschland , nachdem dieses durch den

Weltkrieg erledigt war . gegen die übrigen .
In dieser Einstellung liegt der Grund sür die
Unterdrückung jeder antifaschistischen Bewe -
gung im eigenen Land und die einheitliche Auf -
» ahme des Kampfes gegen das kapitalistische
Ausland .

Der Bolschewismus sowohl wie der Faschis -
mus haben das Politische dem Wirtschaftlichen
gegenüber wieder zur Geltung gebrgcht . In -
sofern hat auch Walther Rathenaus Wort seine
Gültigkeit verloren , wonach die Wirtschaft das
bestimmende für das Schicksal eines Volkes ist,
nicht das Politische . Die Wirtschaft ist nur so
lauge Schicksal , als keine politischen Gegensätze
vorhanden sind , die die Wirtschaft in ihren
Dienst setzen . Alles , Religion sowohl wie
Ethik , Kultur und Oekonomte kann schließlich
einmal einen derartigen Grad von Intensität
annehmen , daß es sich zum Politischen aus -
wächst . Wenn aber dieser Fall eintritt , dann
bleibt nur noch der Kamps um Sein oder Nicht -
sein übrig .

Nebenbei : Als sehr unliebsam mußte es
empfunden werden , daß es erst eines wieder -
holten Hin - und Herlansens von einem Bau
der Hochschule zum anderen bedurfte , bis der
Vortrag schließlich eine 'A Stunde nach der fest-
gesetzten Zeit zwar nicht , wie in den Tages -
zeitungen angezeigt , i m Aulasaal , sondern in
irgend einem anderen Hörsaal der Hochschule
beginnen konnte . Abgesehen davon , dan es ge -
rade kein Vergnügen ist. bei Nacht und Nebel
durch den Schnee stapfen zu müssen , hätte man
wohl billigerweise erwarten dürfen , -̂aß sich
irgendeine verantwortliche Persönlichkeit recht -
zeitig genug eingefnnden bätte , damit die Be -
fucher des Vortrags nicht so und io lange vor
verschlossenen Türen hätten herumstehen zu
brauchen . - G —f .

Kunst und W ssenschafi.
Dichter Lud viq - Eichrodt Gedächtnisfeier .

Die Dnrlacher Ortsgruppe des Vereins .,Ba -
difche Heimat " E . V . veranstaltet am 2 . i> ebr .
d . F . einen Heimatabend - der dem Gedächtnis
des am gleichen Tag 1827 in Dnrlach geborenen .

Dichters Ludwig Eichrodt gewidmet sein soll .
Für diese Gedächtnisseier ist Professor Dr . W .
E . Oestering an der Badischen Landesbibliothek
als Redner gewonnen worden . — Die Wochen -
schrift zum Karlsruher Tagblatt , „Die Pyra -
mide " wird ihre Nummer 6 dem Andenken des
Biedermeier widmen . Weiter wird das Lan -
destheater voraussichtlich am 13 . komm . Mts .
als Morgenveranstaltuug eine Biedermcierfeier
abhalten .

Die Schriftstellerin Maria Bernthsen , die
(Gattin des Geh . Hofrats Prof . August Bernth -
seu , der als Direktor in der Badischen Anilin -
iftt 'd Sodafabrik tätig war und jetzt hier im
Ruhestand lebt , ist in Heidelberg gestorben . Sie
schrieb unter dem Pseudonym Max Grad Ro -
mane und Novellen und hat sich als Schriftstelle -
ein einen Namen gemacht . Von ihren Werken
seien u . a . genannt : „Der Lattenhofer Sepp " ,
„Die Oberbeckömädchen "

, „Der Mantel der Ma -
ria "

, „Unsere liebe Fran "
, „Lebensspiele " , „Die

Andere " und „Der ruchlose Claudia " .
„Das Kinderbuch aller Völker "

. Die Jnter -
nati ' na ' e Ä;nch ' uni ' - ' -mLstellung 1927 vereinigt
in einem Sonderraum eine kleine Auslese der
besten Kiuderbttcher der ausstellenden 20 Siatio -
nen . Diese Zusammenstellung der künstlerisch
bedeutendsten Werke der verschiedensten Länder
wird zweifellos ebenso interessant als anziehend
wirken , denn kaum anderswo in der buchkünst -
lerischen Produktion werden sich typisch natio -
nale Einflüsse derartig ausgeprägt zeigen , wie
gerade in den Bilderbüchern .

Rußland aus der internationalen Buchkunst »
Ausstellung Leipzig 1927. Die führenden Künst¬
ler der Buchgestaltung und Bnchgraphik Sowjet -
rnßlands beteiligen sich geschlossen an der Fnter -
nationalen Buchkunst - Ausstellung Leipzig 1027.
Unter dem Vorsitz von Pros . D . P . Sterenberg
hat sich in Moskau ein Organifationskomitee ae -
bildet dem u - a . Lnnatscharski . der VolkSkommis -
sar sür Bolksanfkläruilg . ^-rau Kamenewa , die
Vorsitzende der Vereinigung für kulturelle Ber -
bindnng mit dem Auslande , und Prof . Kogan, ^

der Präsident der staatlichen Akademie der Ku ^ st-
Wissenschaften in Moskau , angehören . Diese
Kollektion , die zum ersten Male die neuartige
russische Buchkunst vorführt , wird besonderes
Interesse erwecken .

Das Gasthaus als Absteigequartier und Ber -
kaussstätte für reifende Buchhändler u . Drucker
findet seine Erwähnung in einem seltenen slie -
genden Blatt des vielgewanderten Drucker -
meisters Kourad Baumgarten , das jetzt der Ver -
lag der Münchener Drucke seinen Freunden und
Mitarbeitern zum neuen Fahr mit einem Bor -
wort K . Schottenlohers übersendet . Dieses schön
und klar gedruckte , mit Initiale und Holzschnitt
des hl. Wenzeslans geschmückte Einblatt diente
um 1501 als Boranzeige für ein römisch - kirch-
liches Verteidigungswerk des Ketzerrichters
Heinrich Institoris gegen die Waldenfersekte
der Pieardeu oder Böhmischen Brüder . Kourad
Baumgarten , der Drucker , annoncierte es mit
kurzer Inhaltsangabe mit reklamehafter Be -
tonung des päpstlichen Auftrags als Abwehr
der waldenfischeii „verderblichen Ansteckung "
und als Bekräftigung im .alleinigen Glauben ,
ohne den niemand selig werden kann " . Und
zum Schluß der geschäftliche Hinweis : „Wer
oben besagtes Werk um geringes Geld erwerben
will , kanns finden in der Herberge " . - Namen
und Lage des Gasthauses , in dem der wandernde
Büchermann mit seineu Schriften abgestiegen
war , wurde von iedem Händler auf dem Blatt
handschriftlich beigefchrieben und an einem ge»
eigneten Platz der Stadt oder des Fleckens an -
geschlagen . Von dem Blatt , das die .. Münche -
ner Drucke " originalgetreu wiedergeben , schei -
nen sich nur zwei Exemplare erhalten zu haben ,
eines in der Münchener Staatsbibliothek l ..Sel -
tenheit Nr . 789" ) , ein anderes ist im Antigua -
riatsmarkt aufgetaucht . Dr . K . Pr .

Humor
Englischer Humor .

„Ah , Sie fahren auch mit diesem Vergnü -
gungszug ? " — „Aber ja , ich reise zu meinem
Erbonkel , er liegt im Sterben ."
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Vadilches
8Laitf>eßt!)eate:
Freitag , den 28. Ja » .
* F 15 ( Srcitngmtetc )
Tb .-Gcm . 1201—1300.

Sit
Hugenotten.

Von Meoerbeer .
Musik . Seit . Dr . Knöll .
In Szene ges . v . Grobe .
Margarete v . Ernst

Warth
Iraeema -

Brttgelmann
Nentwia

Weyrauch

St . Bris
Valentine

Raoul
Nevers
Tavannes
Tbor >>
De Rez
Cosse
Müru
Mcaurevert
Urbain
Ebrendamen

Sieasried
Ä>oael
Löser

Kalnbach
Lander
Mencr
Blank

Seibcrlich
Wanka

Dr . Wucher -
vsennig

Rennio
Lander

Löscr
Bogel

Lander
Zigeuneetanz einstudiert

von Anni Seuser .
Anfang 7 Uhr .
Ende 10 Ubr .

I . Sperrsitz 7 M .
Sa .. 29: Jan . : Wie es

euch gefällt . — So . , 30 .
Jan . : Die Meistersinger
von Nürnberg . — Im
Konzertbaus : Nur kein
Skandal .

Apparate
Platten

große Auswahl

IL Maum
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr

Konzerthaus
Donnerstag , 3. Februar , 8 Uhr

ALEXANDER

Marcel

BoiS Rol6
Nachtwächter
Mönche

Abonnenten
Häuft bei Inseren¬
ten des Mlsruw
losblatts .

Tanz-
Institut

Vollrath
Kaiserstr . 235

( tiacü . td .Hlri .cl» tr . )
Beginn reuer Kurse

ElnzolantcrricM
jederzeit

Rezitation ? * Abend
Karten zu Mk. >—, 4 —, 3.—, 2.— unct 1.50 bei

| Kurt Menfcldt |
Wa Idetr .

V. .V tih , ■ ■

Reicftsverband deutscher Ton «
Künstler u . Musiklehrer ( E . V.)

Nnm .stasr , 49 . Jan . , abends 8 (Jhr
im Saale des Bnd . Konsci v .ntor nm s

I Vortrag von Frl . Maria Leo , Barlin
über die

Tonika-Do -Methode
(Gehörbildung und Treffübung )

I Eintritt für Mitglieder u Nichtmitglieder frei
[ St iatsxaaellm . Loroni Dir . Mauz Amalie Klose

Ostdeutsche
und alle , die Interesse an der Entwicklung im deutschen
Osten haben , treffen sich am Samstag . Ä®. •lanuar ,
abends 8 Uhr , im Krokodil , dunkles Zimmer , Luuwigsplata

Deutscher Ostbund
( Süddeutscher Landesverband )

yorttag über praKt . Heilkunde
mit Lichtbildern .

Dr . me <f . Georg Reymann -Frankfurt a . M . spricht
am 29 . Januar , abends 8 Uhr , im großen Saale der
Handelskammer , Karlstraße 10, nochmals über

als große Volksvermögen
mit besonderer Berücksichtigung der Heil -

anordnungen .
Am Ende des Vortrages werden bei geschlossenerVersammlung über Fragen Antwort erteilt ,

r-n rlf 11' 0 RM . 1 .—. Mitglieder des Naturheilvereins50 Pfg . geeen Vorzeigen der Mitglieds «arte .

^ 5 ^ WWW !l» M 'WslAWWWMW

Sonder-Verkauf
Nur beste Qualitätenl Nur beste Qualitäten !

FlaUSCh - Mäniel reine Wolle , mit reich . Krimmerbesatz 9 . SO
Velour de laine -Mänte! reine Wolle , jugendliche Form 12 .50
Tuch Mäntel weit geschnitten 16 . 50
Velour de laine- Mäntel mit Pelzkragen 29 . 50
Velour de laine- u . Tuchmäntel ^ oßen

1
Weiten an8 ,

.
in 39 . 50

Elegante pelzbesetzte Mäntel • 58 .00
Krimmer -Jacken ganz auf Serge gefüttert 29 . 50
WoliplÜSCh -Jacken ganz au ! Damast gefüttert 39 . 50 ä
Krimmer- Mäntel ganz auf Serge gefüttert 39 . 50 1
Seidenplüsch -Mäntel imprägn .,ganzaufDamast gefüttert 88 . 00 =

MA

■ ■ B ErbprinzenstraBe 31
WM ^ hin | „ „ „ „ „ „ II,,,,,,,,,,,, ,. Schneider .

Modernes Spezialhaus für Damen - und Mädchen -Bekleidung
IHlllUHIHHIlHllllHIHIIIIIimillltnilllHIHIIIiniipi

Heute Freitag , 8. 30 Uhr abends

Wiener - Abend
der besonders verstärkten Kapelle
Leitung : Kapellmeister DO LKZEL

Coiosteum
Heute 8 Uhr , Sonntag 4 und 8 Uhr

Tänze der Eüsiase
vom Ballett der Baroness Lafaire aus Paris

Badischc Lichtspiele
KONZERT II AUS

Samstag , 29. Jan , bis Mittwoch , 2. Febr ., jeweils abends 8 Uhr ,Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachm .
Sonntag , SO. Jan ., nur 4 Uhr nachm .

ERSTAUFFÜHRUNG

IMerAlfen und Palmen
Abenteuer aus der Wunderwelt Sumatras

Svenska -Film
Außerdem

Kasimir und Hidigeia
Ein Tier film

+ MUSIKBEGLEITUNG +
Karten Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße , undGeschäftsstelle , Beiertheimer Allee 10, von 9 —1 und 3—5 Uhr

. Preise : Mk . 0 60 bis Mk . 1.80.Studierende , Schüler u Erwerbslose gegen Ausweis halbe Preise

Heimatblätter
» Vom Bodensee zum Main «

Zwanglos erscheinende Schriften
aus allen GebiMen der badischen Volks » und

Heimatkunde . Geschichte , Natur . Kunst
Im Auftrag des Landesvereins Bad . Heimat
herausgegeben von Hermann EriS Busse .

Nr . 22

Reichenauer Kunst.
Bon KonraK Gröber .

Zweite verbesserte Auflage .
Mit 54 Abbildungen .

Preis m 2. —.
Zu bezieben durch alle Buchhandlungen .

Verlag C. F . M iiiler , Karlsr a he LB.

Unseren bald zwanzig¬
jährigen Beziehungen
zu den ersten Filmver¬
leihen ist es zu ver¬
danken , daß wir das

Letter Wgamni Abend
SBfr «nädjten nicht versäumen , noch >inmal aufden Paganini -Abend . den Dr Brückner beu e >
ftreitaa abend h Uhr im Emtrachtsaal gibtiBiolinkonzert m . Orchester ), aufmerksam zumaclien . - Um auch der breiteren Masse » esPublikums Gelegenheit zum Besuch zu geben ,ist der Preis der Eintrittskarten \.\ M u . i M)so niedrig gehol cn .

Historisch geiaaltige
monumental Filmiaerft

Ben Hur
nochmals auf weitere Wochen

prolongiert bekamen !

Resi mm*ttaldstroße
Für Freitag ist die erste Vorstellung von 3 - 5 Uhr be¬
reit vollständig ausverkauft ! Wir ersuchen die verehr¬
lichen Besucher , die anderen Vorstellungen besuchen zu

wollen (5 , 7, 9 Uhr )

Wetterstiefel u. Schuhe
in idealer Pakform und
vollkommenster Ausführung

tMT Aparte Gesellschaft ?- und Straßenschuhe -W

Siefsnnhaus Neubert NSKM
Empfehlungen

öchönbeits-Mge!
Dame sucht sür Ge -

fichtSvflcge . Sauerstoff -
Packungen . Massage
Privat -Kundschast .

I « Behandlungen , nur
1 .50 M . Angeb . u . Nr .2002 in « Tagblattb . erb .

D i r i ge n t
nimmt noch Orchester u .

Gesangvereine an .
Angebote unt . Nr . 1994
ins Tagblattbüro erbet .

Lager- u. Versand-
Karton.MsanWillen

fertigt als Spezialität
I . Nesselbaus ,

Karlsruhe , Schützen -
strahe 4C5. ^ elcvh . 1911.

Selbst einge¬
schnittenes

Seltkateß-
Sauer -
kraul

Weingärung

Pfd . »Psg .

Gut durch -
wachsenes

bayrisches

IRauch - 1
fleisch.
vl - nd 1 ^ ?

Arische
| Frankfurter

UMn
130

3 Paar Mk.

»er- oder ermitteln Sie
schnell u gut durch eine
kleine Anzeige im KarlS >
ruber ? aablalt

Gutkochende

ttännkuiil

Das zweite Leben.

(29 )

Eine Erzählung
von

Ernst Zahn.
( Nachdruck verboten .)

Lukretia wollte mit dem Geschirr an Magnus
vorübergehen . Da packte es ihn plötzlich mit
großer Macht : da stehst du nun auf eigenem
Grund und Boden . Keine Mißachtung und kein
Spott umschleichen dich. Und das junge Wesen
da will bei dir bleiben . Er streckte die Arme
aus . Er umfaßte die Lukretia und küßte sie auf
den Mund .

Er sagte : „Nun soll alles gut werden .
"

Sie wurde rot und machte sich ein wenig hastig
los . Aber es war eine neue Brücke zwischen
ihnen .

Zwölftes Kapitel .
Magnus Am Ebnet war ein sehr glücklicher

Mann . Eine Reihe wolkenloser Tage begleitete
den Anfang seines Ehelebens . Und an jedem
Tag , den er neu begann , atmete er tief auf und
dachte : Gott , wie ist das Leben schön ! Die
Gegend mit den unabsehbar weiten Hochwiesen ,
den Hügeln im Westen , den Hügeln im Osten .
Das viele Grün und drüben der weite , schim-
mernde Himmel - Und der kühle Wind . Und die
wandernden Herdenglocken . Die Obstbäume vor
dem Hause . Ei , und die traulichen Stuben ! In
den Stuben aber und im Hause — und neben
ihm jeden Tag , jede Stunde das junge , schöne
Geschöpf , die Lukretia . Ei , Magnus Im Ebnet
war ein glücklicher Mann .

Er sah Lukretia hier anders , als er sie in der
Stadt gesehen hatte . Sie war auch anders . 5ie
trug keine Prunkfähnchen mehr wie früher , son -
dern ein einfaches Gewand und gutes Schuh -
werk . Die Hausschürze und die einfache Zopf -
frisur , die sie statt deö wilden früheren Haar -
ausbaus machte , brachten ihre Gestalt nicht um
ihre Zierlichkeit , noch ihr schmales Gesicht um
seine Zartheit . Sic war freilich in den ersten
Tagen gar verwirrt und von Gedanken und

hatte etwas von einem eingefangenen Vogel , der
bald ängstlich flattert , bald trübselig in einer
Käsigecke sitzt. Es war auch gut , daß der Him -
mel sie und ihr Haus gerade mit so heiterem
Gesicht ansah , und besser , d'aß sie Magnus
hatte . Aber sie hatte auch eine Ernsthastig -
keit an sich, die ihr sonst nie zu Gebot ge-
standen .

Am Morgen war Magnus längst aufgestan -
den , wenn Lukretia sich erhob . Aber er zeigte
ihr kein mürrisches Gesicht , sondern wies sie
nur etwa auf die Hügel hin , ans denen das
Frühlicht lag , und sagte : „Das mußt du einmal
sehen , wenn die Sonne erst im Kommen ist .

"
Dann begann er mit ihr das Tagwerk . Jetzt
führte er sie in die Küche , wo das Holz schon im
Herde lag . Zusammen machten sie Feuer , zu -
sammen "bereiteten sie das Frühstück , das sie
darauf gemeinsam verzehrten . Wenn Magnus
in den Garten hinaus mußte , meinte er , daß
nun wohl im Hause das und jenes zu ordnen sei.
Und unterm Graben , das er in einem Beete tat ,
rief er etwa ' zu einem Fenster herein : „Was
meinst du , Lukretia , vielleicht ließen sich jetzt die
Kartoffeln zum Mittag schälen .

" Spielend und
von selber kam es , wie er die junge Frau au
ihre Pflichten brachte . Er hetzte sie nicht . Er
war nie verdrossen . Manches tat er selbst vor
■ihren Augen , damit sie das nächste Mal wisse ,
daß sie es zu tun habe . Er gab ihr Beschäf¬
tigung , ohne sie zu ermüden , ihre Gedanken von
unnützen Wanderungen in die Vergangenheit
ablenkend . Am Feierabend hieß er sie sich mit
einem Näh - oder Strickzeug neben ihn setzen,
während er zeichnete oder schnitzte . Dabei er -
zählte er ihr vom Wesen seiner Kunstfertigkeit ,
von den Aussichten des Gartens oder den hun -
dert neuen Dingen , die sie von ihren Fenstern
aus sahen . Zur Nacht aber , nachdem sie die letzte
Mahlzeit eingenommen und gemeinsam noch die
Aufräumungsarbeiten getan , sprach er immer
sein gütiges : „Nun wirst du müde sein , Kind .

"
Er gab ihr die Hand , er strich ihr über den
Scheitel . Tann hieß er sie voraus in die ge-
meinsame Kammer gehen und kam erst viel spä -
ter , sich mit sorglichen Schritten einschleichend
und niederlegend , um sie ja nicht zu stören .

Es konnte nicht ausbleiben , daß Lukretia in
der Wärme seiner Hut heimisch wurde . Hatten
die Stille und Weltabgeschiedenheit des Hauses
sie anfänglich bedrückt , hatte sie auch oft jäh
ihren Entschluß bereut , plötzliche Lust empfnn -
den , zu entlaufen , und nachts verstohlen in ihre
Kissen geweint , die Finger in ihre Linnen ge -
krallt und aus blutender Seele heimlich noch
nach dem verlorenen Liebhaber geschrien , so
weckten Magnus ' Güte und Rücksicht alle jenen
guten Vorsätze wieder in ihr , die sie zu ihrem
Entschluß , ihm zu folgen , überhaupt gebracht
hatten . Sie zeigte Geschick, das zn tun , was er
sie lehrte oder von ihr als Hausfrau erwartete ,
und Dankbarkeit und ehrfürchtige Scheu leuch -
teten ihr manchmal ans den Augen . Freilich
war diese zumeist mit einer gewissen Aengst -
lichkeit gepaart , als ob sie sich selbst nicht völlig
traute und zuweilen Gedanken hegte , die ihr Ge -
wissen leise beschwerten .

Wochen gingen dahin . Der Sommer blieb sich
selber treu . Wenn er auch einmal einen tüch-
tigeu Regen über das Hans zum „Bächli " schüt-
tete , so schien das nur getan , um das Garten -
zeug üppiger und die Wiese noch grüner zu
machen . Sonst war er eitel Pracht .

Für Lukretia kamen indessen Leidenstage . Sie
fühlte sich selten wohl , mußte viel liegen und
war oft niedergeschlagen . Die Angst vor dem ,
was ihr bevorstand , befiel sie und machte sie
kleinlaut , stärkte aber auch ihr Bedürfnis nach
einem Freunde und einer Stütze , so daß sie sich
noch mehr an ihren Mann klammerte , ja seiner
Gegenwart allgemach so bedurfte , daß sie ihm
wie ein Kätzlein nachlief , wenn er einmal nicht
in der Nähe war .

Ten Leuten des Dorfes , zu dem sie gehörten ,
und noch mehr ' all denen , die an ihrem Hause
vorbeizogen , blieben Magnus und Lukretia fast
völlig fremd . Man kümmerte sich nicht um sie ,oder wenigstens bekamen sie nicht zu hören , was
die Neugier oder die Lästersucht die von Altin -
gen oder andere von ihnen reden ließ . Zu klei -
nen Einkäufen begaben sie sich wohl ins Tors
hinüber , gingen auch an einzelnen Sonntagen
dort zur Kirche , verweilten aber nie lange und
kamen zu niemand in nähere Beziehung .

Magnus ließ die weise Frau des Oertleins ,
ein an Leibesumfang und Verständigkeit gleich
fortgeschrittenes Bauernweib , kommen . Die
redete ihnen mächtig zu , daß sie sich auf das
kleine Wesen freuen und es als einen Segen
nehmen sollten , rühmte auch , daß es immer gut
sei , wenn solch ein Kindlein eine blutjunge Akut -
ter , die es lang betreuen und einen gesetzten
Vater habe , der mit seiner Erfahrung es schon
gleich zu Anfang wie in einer gnten Schule
empfangen könne . Sic ließ bei ihrem Weggang
so etwas wie neue , frische Lust im Hause zurück .
Und Magnus und Lukretia saßen nachher in der
Wohnstube und lächelten einander an . Die
Lampe war angezündet und machte den sauberen
Raum mit ihrem rotwarmen Schein traulicher
noch als am Tage . Durch ein offenes Fenster
quoll Sommcrnachtkühle und schauten ein paar
serne . ruhige Sterne . Die Gatten hatten ihre
Plätze voneinander entfernt : Lukretia nähte auf
der Bank an einem Kleidchen für ihr Kind ,
Magnus saß am Tisch und hatte das Wochen -
blatt vor sich.

„Die macht einem aber Mut "
, sagte Lu -

kretia .
„Siehst du ? Sei nur getrost "

, mahnte Mag -
nus , denn er sah wohl , daß Hinter ihren Worten
immer noch Angst lag . Dann kam er hinter sei-

! nein Tisch hervor u . setzte sich an Lukretias Seite .
Auf einmal iränfelten Tränen auf ihre

Hände .
„Nicht weinen "

, tröstete er und legte den Arm
um sie.

„Schilt nicht !" bat sie und schluchzte .
In einer Stubenecke stand ein korbähnlicher

Wagen mit Holzrädern und einem Dach aus
buntem Stoff .

,/Stelle dir vor , wie schön es sein wird , wenn
das Kleine dort schläft "

, sagte Magnus .
„Kannst du dich denn freuen ? " fragte sie

zweifelnd .
Und er antwortete : „Es wird ein Stück von

dir sein , kleine Taube . Wie sollte ich mich nicht
freuen !"

„Ja du "
, antwortete Lukretia , „ du guter , guter

Mensch .
" Und sie schlang die Arme um seinen

Ĥats . ( Fortsetzung folgt .)
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Aus dem SltadtttM
Vögleins Klage .

In den letzten Tagen kam eine Abordnung
unserer befiederten Lieblinge ans allen Gauen
öes Landes und beklagte sich über ungenügende
Fütterung . Der Führer der Abordnung war
ein Haussperling , auch Sratz , Dieb und Mist -
sink genannt . Er sagte d« n Meni 'chen nach , daß
sie erbarMungslos seien und bei gegenwärtig
schwerer Zeit kein Hn -z für Me hungernden
Bbgel hätten . Die Menschen lebten in Saus
und Braus , hätten nur Sinn für Vergnügnn -
gen und dächten nur an den eigenen Magen .
Er , öer Stadrspatz , gehe jetzt auf das Land zu
seinen Vettern und Basen . Die seien weit bei -
ser drall als die Spatzen der Stadt . Viel be-
schetdener trat eine Finkenmadame auf , die von
ihrem Gatten begleitet war , der die Worte sei-
nes Fraule mit fortgesetztem Pick ! Pick ! beglei -
tete . Die Edelfinkin sagte , sie sei dieses Jahr
nicht nach dem Süden gezogen , um ihren Gatten
nicht zu verlassen, ' wenn sie aber gewußt hatte ,
fmß die Menschen in öer harten Winterszeit | o
wenig füttern , wäre sie auch den Winter wieder
Zugvogel geworden . Die bescheidene Gold -
ammer , auch Gelbemmerle, ^ Geelsink und Em -
merizle genannt , sagte , sie sei vom verschneiten
Feld in die Straßen der Stadt geflogen , um hier
ihren Hunger zu stillen , aber nur selten treffe
man ein Fensterbrett , auf dem Futter liege .
Den Schluß der Abordnung bildete ein herziges
Rotbrüstlesmannel , auch Rotbart und Waldrot -
lein genannt : es brachte seine herzige Bitte um
Leinsamen mit Innigkeit und Liebe vor und
sang zur Bekräftigung feines WunscheF einige
Strophen seines süßen Abendliedchens , die im ?
ferne Silberglocklein klangen . Zum « ch . nne
sangen di« Vöglein :

Ihr Menschen helft ,
groß ist die Not ,
in diesen bösen Tagen :
vergebens suchen wir nach Brot ,
o helft , hört unsere Klagen !

Der Spatz und seine Spätzin beteiligten sich
nicht am Gesang , sondern flogen schimpfend und
schilpend davon .

Ehrung . Heute kann der Direktor der Reichs -
bankstelle . Guttzeit . seinen 65- Geburtstag be¬
gehen . Seit 30 fahren in leitenden Stellungen ,
erfreut er sich einer glänzenden Arbeitskraft ,
die es ihm ermöglichen würde , noch laufe set-
nem verantwortungsreichen Posten vorzustehen .
Nach dem Abbaugesetz muß er jedoch am 1 . April
sein Amt abgeben . Während seiner Tätigkeit in
Karlsruhe . *<:? - 1920. hat Dir . Guttzeit bewiesen ,
baß er auch die größten Schwierigkeiten , die in
der Inflation einen Höbepunkt erreichten , zu
meistern wußte . Seine dienstlichen und mensch -
ltchen Fähigkeiten haben ihm weite Wert -
schätznna und allseitige Beliebtheit « ingetragen .
Die .Kapere der Reichsbankbeamten wird Dir .
Gvttzeit heute morgen M8 Uhr ein Ständchen
bringen : die Beamten werden in einer kleinen
Feier einen Blumenschmuck überreichen . Eine
größere Feier ist bei der Zuruhesetzung beabsich-
tigt . Den zahlreichen Glückwünschen zum heu¬
tigen Tage schließen wir die unseren von Her -
zen an -

Ostmärkische Kundgebung . . Am Samstag , 29.
Januar findet im Saale des Krokodil , dunkles
Zimmer , am Ludwigsplatz , eine Kundgebung
des deutschen Ostbundes statt , zu der er Ost -
und Norddeutsche , sowie alle einlädt , die Ver -
stäwdnis dafür haben , baß die jahrzehntelange
Vernachlässigung des deutschen Ostens durch das
Reich nicht nur den frechen Raub der Reichs -
kornkammern im Osten durch die Polen ermög -
licht hat und daß die fortbestehende Bernach -
lässigunc - und unverantwortliche Gleichgültigkeit
weiter Bolkskreise , besonders im Westen und
Süden gegenüber dem deutschen Osten die pol -
niichc Habgier und weitere deutsche Verluste
herausfordern . Das deutsche Volc aus dieser
Lethargie wachzurütteln , Propaganda für den
verlorenen und bedrohten Osten zu betreiben ,
der Verbreitung von Kenntnissen über die Ge -
schichte. Kultur und Bedeutung des Ostens für
das gesamte Teutschland zu dienen und es vor
weiteren schweren Schicksalsschläpen im Osten
zu hüten , das ist der Zweck öes Ostbundes .

Kaffee Museum . Die Firma Masch ! neu ver -
trieb für Küche und Keller teilt mit , daß sie den
Hauptanteil der Küchenmaschinen des Kaffee
Museum geliefert hat . nämlich : die automatische
„ Cr es c e n t" - Ge sch'irrspülmaschine , die elektrische
Kaffeemühle und den Heißwasser - Apparat für
die Kaffee - und Teezubereitung .

Zusammenstöße . Mittwoch vormittag wurde
eine in der Karlstr . stehende Kleinkraftdroschke
von einer Großkraftdroschke angefahren und
stark beschädigt . — Am gleichen Tag fuhr
Ecke Veilchen - u . Gerwigstr . ein Motorradfahrer
einen Lieserunfskrastwagen in die Seite , wo -
durch der Motorradfahrer vom Rad fiel
und sich eine V e r st a n ch n n a des rechten
Handgelenks und eine Hautabschürfung am rech-
ten Knie zuzog . - Am Kaiserplatz streß ein

Oer Volkstrauertag -1927.
Die Feierlichkeiten in der Landeshauptstadt .

Am Mittwoch abend fand im Stadtrats -
sitznngssaal des Rathauses , wie kurz gemeldet ,
eine Sitzung des Volksbunds Deut »
scher Kriegsgräberfürforge e . V .
statt , in der über die Begehung des Volks -
tranertages in diesem Jahr beraten wurde .
An der zahlreich besuchten Sitzung nahmen
u . a . auch Vertreter des Junen - » nd des Knl -
tusministeriums , Landrat Gebeimerat Dr .
Baur sowie Vertreter der städtischen und kirch-
liehen Behörden teil .

Der erste Vorsitzende , Ministerialdirektor
Dr . Fuchs . Präsident der Wasser - und Stra -
ßenbaudirektion , kam zunächst auf die Bestre -
bungen zu sprechen , die schon lange im Gang
sind , um diesem Tag im ganzen Reich eine ge-
schliche Grundlage zu schassen , insonderheit , um
die öffentlichen Lustbarkeiten an diesem Tag der
Trauer abzustellen . Wenn dieses Ziel bis
heute uoch nicht erreicht worden sei , so solle das
nicht etwa heißen , daß die Reichsreaieruug dem
Gedanken nicht sympathisch gegenüberstände : eS
habe vielmehr bisher nur an der nötigen Zeit
gefehlt , um die Frage endgültig zu regeln . In -
des bestehe begründete Hoffnung , daß dies in
Bälde der Fall sein werde . Aus diesem Grunde
habe der Volksbund die Initiative ergriffen
und habe in den letzten 2 Jahren im Verein
mit den Behörden Feiern veranstaltet , die der
Bedeutung des Tages entsprachen . Dieser
Brauch soll auch in diesem Jahr gevslvgen wer -
den . Es ist beschlossen worden , den diesjäh -
rigen Bolkstrauertaa auf

Sonntag , den 18 . Mär ,
festzusetzen .

Im einzelnen ist für die Veranftaltuugcn im
Land folgendes in Aussicht genommen : Sämt¬
liche Regierungsgebäude werden am Volks -
trauertag Halbmast slaagen . Mit den Kirchen -
behörden wurde vereinbart , daß der bisherigen
Gepflogenheit entsprechend auch in diesem Jahr
in den Gotteshäusern bei der Prediat auf die
Bedeutung des Tages hingewiesen wird : da-
bei wird auch eine Kollekte zugunsten des
Volksbundes erhoben werden .

Von 1 bis 1 .15 Uhr nachmittags werden kämt -
liche Glocken im Lande läuten . DaZ Unter¬
richtsministerium wird Anweisung geben , daß
am Vortage , also am 12 . März , in allen Schn -
len , durch eine entsprechende kleine Feier ,
aus die Bedeutung des Volkstrauertages hin -
gewiesen wird . Auch wird die Genehmigung
erteilt werden , daß sich die Schulen , wie in den
Vorjahren , an der Herstellung von Kränzen
für die Kriegergräber und an deren Schmük -
kung beteiligen dürfen . Das Ministerium deS
Innern wird Fürsorge tragen , daß den icwei -
ligen örtlichen Verhältnissen entsprechend die
Ordnung bei den Feiern auf den Friedhöfen
und beim Anmarsch und der Versammlung der
sich beteiligenden Organisationen ausrecht er -
halten wird . Schließlich sprach der Vorsitzende
an die auswärtigen Vertreter noch die Bitte
aus , Berichte über den Verlauf der einzelnen
Feiern im Lande nach Karlsruhs einzuschicken .

Für Karlsruhe besonders wurde - der
Wunsch ausgesprochen , daß die Vorstände der
einzelnen Schulen dasselbe Entgegenkommen
zeigen möchten wie im Vorjahre , hinsichtlich
der Herstellung der Kränze und der Schmückung
der Gräber durch die Schüler . Zu erwägen sei
noch , ob nicht auch schon am Vortage , etwa von
6—6. 15 Uhr abends , geläutet werden solle . Am
eigentlichen Volkstrcruertag werden wie bisher
am frühen Morgen vom RathauSturm und
vom Turm der evangelischen Stadtkircke ans
Posannenchöre gespielt werden . Im Anschluß
an die Vormittagsgottesdienste , die in der ge-
schilderten Weise abgehalten werden , soll dann
um ^ 12 Uhr eine Gedächtnisfeier auf dem
Friedhof stattfinden . Dabei wird in diesem

Jahr ein evangelischer Geistlicher die Ansprache
halten , worauf Oberbürgermeister Dr . Flu -
ter sprechen wird . Sodann erfolat die Kranz -
niederlegung durch die sich an der Feier betei -
ligenden Organisationen , wobei angenommen
wird , daß keine längeren Ansprachen gehalten
werden . Dagegen , daß sich diese in Unikorm und
mit ihren Fahnen einfinden , bestehen keine
Bedenken . Im Hinblick auf den tiefen Ernst
der Veranstaltung versteht es sich von selbst ,
daß in Wort und Tat alles vermiede » wird ,
was den Verlauf der Feier iraendwie beein¬
trächtigen könnte . Sehr zu wünschen sei es auch ,
daß Organisationen , die sich bisher oon der
Feier fern gehalten haben , in diesem Jahre an
ihr teilnehmen möchten . Die Polizeimusik hat
ihre Mitwirkung bereits zugesag ! hinsichtlich
gesanglicher Vorträge schweben noch VerHand -
lungen mit deu verschiedenen Vereinen .

Der Schmuck der Krte ae rgr äber
wird von der Stadt übernommen , soweit er
nicht bereits von den Schulen erfolgt ist . Für
den Abend ist eine allgemeine Feier in der von
der Stadt kostenlos zur Verfügung gestellten
Städtischen Festhalle vorgesehen , bei der
Staatspräsident Dr . Köhler die Ansprache
halte » wird . Ferner sind dabei Gesangs - und
Orgelvorträge vorgesehen .

In der nunmehr folgenden
Aussprache

schilderten Vertreter von Mannheim und
Pforzheim den Verlans der bisherigen Ver -
anstaltungen am Bolkstrauertaa in ihren
Städten . Stadtdekan Geistlicher Rat Mon -
signore Dr . S t >l m p s sprach die Uebereilistim -
mung der katholischen und der evangelischen
Äircheiibehörden , hinsichtlich der Gestaltung des
Volkstrauerlags . aus . Als wünschenswert und
billig bezeichnete er , daß die an diesem Tag zur
Erhebung kommende Kollekte in deu Kirchen
gleichmäßig im ganzen Reich erhoben werden
möchte . Ebenso wünschenswert sei es . daß in
die oberste Leitung des Volksbundes Vertreter
der Konfessionen ausgenommen würden , die
Rechenschaft über die Verwendung der bei den
Kollekten eingegangenen Gelder bekämen .
Wegen der Abhaltung der Feier auf dem Fried -
Hof , im Anschluß an den VormittaaSgottes -
dienst , habe er Bedenken . Einmal finden in der
Zeit zwischen 11 und 12 Uhr Kinderaottesdienste
statt , so daß die Jugend an der ^ riedhosseier
nicht teilnehmen könne . Dann aber wird es
den Organisationen , die die Gottesdienste be -
suche» , aus verkehrstechnischen Gründen nicht
möglich sein , rechtzeitig ans den Friedhof zu
kommen . Es fei daher zweckmäßiger , die Feier
aus dem Friedhof erst am Nachmittag abzu -
halten .

Prälat S ch m i t t h e n n e r . als Vertreter
der evangelischen Kirchenbehörde , pflichtete den
Wünschen und Borschlägen des Vorredners in
allen Punkten bei .

Da sich aus der Versammluua kein Wider -
spruch erhob , wurde beschlossen , die Fried -
hoffeter auf den Nachmittag zu ver -
legen . Die Organisationen , die die Absicht
haben , an der Feier teilzunehmen , sollen anfge -
fordert werden , sich anzumelden , damit ihnen
Anweisung wegen den verschiedenen Versäum -
lungs - und Aufstellungsplätzen gegeben werden
kann . Eine Straßensammlung zugunsten des
Volksbundes , wie in einigen anderen Städten
üblich , soll hier nicht stattfinden : es wird der
Hoffnung Atlsdrnck gegeben , daß staatliche und
stadtliche Zuschüsse gewährt werden .

Nachdem noch angeregt worden war . einen
Appell au die Oefsentlichkeit wegen Unter -
lassuna aller Veranstaltungen , auch sportlicherArt , die die Würde dieses ernsten Tages störenkönnten , zu unterlassen , schloß der Vorsitzendedie Beiprechnng .

Motorradfahrer mit einem 15 Jahre alten Rad -
fahrer , der zu ftafl gekommen war , zufam -
m e n . Der Motorradfahrer , der hinter dem
Radfahrer fuhr , konnte fein Motorrad , das er
plötzlich abbremsen sollte , infolge des fchlüpfri -
gen Bodens nicht mehr rechtzeitig anhalten und
stieß auf den am Boden liegenden Radfahrer .
Der Motorradfahrer trug eine Prellung da -
von .

Kirchlich « Abeudfcier . In der evangelischen
S t a d t k i r ch e findet am Samstag , den 29 . Ja -
nnar , abends 8 Uhr eine musikalisch - li °
turgische Abeiidfeier statt . In das schöne
Programm teilen sich Frl . Else Ivos tSo -
pran ) , Hermann P o st ( Violine ) und der Stadt -
organist Hans Vogel . Der Eintritt ist frei -

Chronik der Vereine .
Rcichöariinduw .sscicr des Junadeuischen Ordens .

Am Samstag hielt die Junggesolgschasi und die Jung -
schwesternschasi des Jungdeuischen Ordens in dem frft »
lieft geschmückten Saale des „Löwcnrachens " eine ge«
« einsame Reichsgründungsfeier ab . Dies ?
wurde durch einige flott gespielte Märsche von einer
aus Ordensbrüdern zusammengesetzten HauSkapelle

eingeleitet . Nach einem Gedichtvortrag eines Jung -
bruders ergriff der SunggesolgschastSmeister das Wort
zu einer längeren Ausführung über das Wesen der
R e i ch s g r ü n d u n g . Es ivnrdc aus das zu er -
strebende Ziel des Ordens , die VFlksgemcin -
s ch a f t . hingewiesen . Der Redner richtete an eile
Anwesenden einen Appell . mitzuhelfen »irr Ueberbrük -
knng der Standesunterschiede im Sinne des Freiherr «
von Stein : ..Volk und Staat müssen eins sein " Ter
mit vielem Beifall aufgenommenen Rede folgte ein
gut gesprochener Gedichtvortrag : „Die Mette von Ma¬
rien bürg " von Felix Dahn . Wie zu Ansang , so be-
schloß die Hauskapell « mit einem Marsch den ivohl -
gelungenen Abend .

. Salamander " Karlsruher Rutcrkinb e . B . In den
Gesellschastträumen ieS Hotels Germania sand am
Samstag das diesjährige W i n t e r s e st statt . Eine
große Anzahl von Mitgliedern und Gästen war der
Einladung gefolgt . Tie hervorragende Klubkapelle des
T .T .C . Schwarz -Weih . Karlsruhe . spielte unermüdlich
»um Tanze aus un >d gewann sich rasch die Gunst all >r
Anwesenden . Als besondere Ueberraschung hatte der
Klub Fräulein Titi B o h r m a n n , eine erst Mähr .
Tanzkünstlerin . gewonnen . Die Hobe künstlerische Aus -
sassung und die schlichte Art ih '-es Auftretens fand stör -
ken Beifall . Einen weiteren Künstler konnten die Er -
schienen - » in Herrn Paul Sigmund , einem Schü -

ler von Kammersänger Büttner , kennen lerne ».
Er sang zwei Lieder von Straub und den flaiaw
Prolog Seine volle Baritonstimme fand uneln «

geschränkte Anerkennung . Pros . Carlein war ihm
am Klavier ein feinfühliger Begleiter . Froh « Gelel .

ligkeit machte den Abend genutzreich .

Mazda,uanvortra « . Wie zu " warten war . füllte
auch diesmal eine starke Gemeinde den Saal im Erb .

prinzenschliible bis aus den lebten Platz , um einen
Vortrag von Ingenieur F o p p zu biiren . Nachdem an
einem Liede die materiell « und geistige Seiie de» T «.
n<!8 erläutert roar , ^innjcfctt 'öcn ölfo an etnewt

praktischen Beispiel mit dem Gesetz von Monismus
und Dualismus bekannt gemacht worden waren , ging
der Vortragende zum eigentlichen Thema , de^ Atem ,
über . Au » diesem Gegenstand wurden im Gegensatz

zur landläufigen materiellen Ausfassung d^ selbe zwri -

fache BeHandlungsweise zuteil . Nach einer Beschrri -

bung der Lungen wurden einige Winke zu einer richti -

gen Aiemsllhrung gegeben . Auch ^ e Zusammenhange
der Grundfarben «ebenfalls Entwicklungsmtttel ) mit

der menschlichen Wcsensheii wurden nachgewiesen .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Am Dienstag , den 1. Februar , ««langt Rossinis

unsterbliche komische Over „Der Barbier von Sevilla

ttm Abonn - nt ^ lS . nicht 0 15 ) zur Ausführung .

Graf Almaviva : Mareell Noe von der Staatsoper
Berlin als Gast .

Veranstaltungen .
Kaffee Bauer . Gleich das erste der neu eingeführten

Freiiagkonzerte fand allgemein Anklang . Für '
. beute

abend hat Kapellmeister Dolezel Wiener Musik ge-

wählt , für die er ein berufener Interpret ist. lsiehe
die Anzeige .)

Elena Gerhardt , die gefeierte Leipziger Konzertsiin ««»

rin . wird im vierten lletzten ) Meisterkonzert der Kon .

zertdirektion Kurt Neuseldt kommenden Montag .
81 . Januar , abends 8 Uhr . im Eintrachtsaal , nachdem
sie über zehn Jahre nicht mehr in Karlsruhe gewesen
ist . wieder austreten Ihr Programm umsatzt zunächst
sechs Gesänge von Schubert . darunter Perlen wie . « «,
leikas zweiter Gesang " . „ Litanei " und der „ Erlttnig .
Sechs Zigeunerlieder von Brahms bilden den Mittel «
teil Selten gehörte Gesänge aus dem italienischen Lie -
derbuch von Hugo Wolf beichlietzen den Abend . Wie
uns die Konzertdi '-'ektion Kurt Neuseldt mitteilt , ist
der Borverkauf überraschend gut » was verständlich ist,
da die Künstlerin seit zwei Jahrzehnten internationa .
len Ruhm genießt .

Neues vom Film .
Atlantik -Lichtspiele . Wo immer der „ Charlestonsilm "

gezeigt wurde , fand er Beifall wegen seiner Lustigkeit
und Originalität . „100U Schritte Charleston " lausen
zu dem Welterkolg . „Dr . Mabnse der Spieler " noch
bis einschl . Montag .

Gtandesbuch - Auszüge .
T - d- ssälle . 25. Jan . : Walter Landmesser .

Steindruckerlehrling , ali 18 Jahre : Maria Vollmer ,
alt 56 Jahre . Ehefrau von Wilhelm Vollmer , Bier -
brauer : Christian Bittrolss , Bierbrauer . Witwer ,
alt 78 Jahre : Michael Uehlein . Rechnungsrat a . D ..
Ehemann , ult 78 Jahre . — Ai. Jan . : Philippine Alt -
vater . alt 63 Jahre , Ehefrau von Gottlieb Altvater ,
Eisenbahn -Oberschasiner a . D . : Adelheid Berg er ,
alt 81 Jahre . Witwe von Karl Berger , Fuhrmann . —
27. Jan . : Else Prinsler . alt 27 Jahre . Etetarn
von Otto Prinsler , Kaufmann : Magdalena , alt
11 Jahre . Vater Karl M e o n , Schreiner : Maria
Binswangen , alt 25 Jahre . Dlenstmädchen : Svsi «
Lenz , olt 50 Jahre , Geschästsgehilsin : Friederike
x a n d e r . alt 4« Jahre . Witwe von August xander .
Hausdiener .

Uagesanzeigev
Rur bei Aulgabe von Anzeige » gratis .

Freitag , den 28 . Januar 1927.

Bad . Laudestheater : „ Die Hugenotten "
. 7—10 Uhr .

Eintrachtsaal : Abends 8 Uhr . Letzter Paganiniabend .
Verein ehem . Angchörlaer der Nachrichtentrnvve S . 8 .

Karlsruhe : Abends im „Palmengarten " Gene »
ralversammlung .

Kolosseum : Abends 8 Uhr . „Die Tngendprinzessin ' .
Neue Tanzeinlagen .

Resi -Lichtspiele : „Ben Hur " .
Kassee Bauer : Abends 814 Uhr . Wiener Abend .
Hotel Rotes HauS : Künstlerkonzert .

Achtung !

Heule
noch müssen

- nsere Postbezieher
1

das Karlsruher Tagblatl
bei der Post bestellen , wenn

am 1 . Febr . keine Verzögerung
in der Zustellung eintreten soll .

I « » TI

DER KARNEVAL NAHT !
WENN IM FASCHINGSTREIBEN OER MASKENBÄLLE DIE WOGEN DER
FESTESFREUDE HOCHGEHEN , DANN WIRD DER MÄRCHENDUFT DES

PARFÜM

VOOUE
DIE SCHÖNSTE DER MASKEN MIT SEINEM GANZEN ZAUBER UMGEBEN

PARFÜM MK.V
650 u IC -

SEIFE MK .150
KOPFWASSER

MKM '
PUDER MK.150
6 BADEWüJRFEL

MK .3 -
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Deutsche Luftfahrt .
Mm 24 . Januar feierte eine der führenden

Persönlichkeiten der Deutschen Luftfahrt ihren
50 . Geburtstag , Direktor Martin Wronsky .
Mitglied des Vorstandes der Deutschen Luft -
Hanfa . Direktor Wronsky ist aus dem Osfi -
SierAbernse hervorgegangen . 1898 erhielt er
das Leutnantspatent itnii war währeitid des
Krieges dem Stabe eines Generalkommandos
und später dem Großen Hauptquartier zugeteilt .
MS bald nach Kriegsende die ersten Bestrebun -
gen zu einem deutschen zivilen Luftverkehr ein -
setzten , war Direktor Wronsky einer der ersten ,
«der sich dem neuen , vielversprechenden Ver¬
kehrszweig zur Verfügung stellte . Seit dem
Jahre 1319 ist er in der Verwaltung der deut -
scheu zivilen Lustfahrt tätig und damit über -
Haupt in der gesamten europäischen Handels --
lnftfahrt mit der älteste führende Mitarbeiter .
Bou Anfang an betrachtete er als sein eigent¬
liches Ressort die Regelung der Verkehrsfra -
gen ( Passage , Post und Fracht ) .

Zunächst gehörte Direktor Wronsry der Vcr -
toali 'Utva der bereits im Jahre 1917 auf Be¬
treiben der Deutschen Bank und der Allgemein
neu Elektrizitätsgesellschaft gegründeten Deut -
schen Luftreedeei , d. h . jener Gesellschaft an . die
zuerst in Deutschland praktischen Luftverkehr
trieb und zwar im Frühjahr 1919 auf der
Strecke von Berlin nach Weimar , dem Ta¬
gungsort der Deutschen Nationalversammlung .

Nach Vollendung des ersten Konzentrations -
Prozesses in der Haudelsluftsahrt blieb Direk¬
tor Wronsky neben Direktor Merkel im Vor -
stand des Deutschen Aero -Lloyd . und als im
Frühjahr vorigen Jahres die deutsche Einheits -
luftverkehrsgesellfchast , die Deutsche Luft - Hansa ,
entstand , trat er in deren Vorstand ein , dem
außer den beiden vom Aero -Lloyd gekommenen
Mitgliedern Direktor Milch von der Junke . s-
Vuftverkehrs -A . - G . angehört . Man kann wohl
sagen , daß der Ausbau des gesamten deutschen
Luftverkehrsnetzes , besonders seiner internatio -
nalen Strecken, fast ausnahmslos durch Ver-
Handlungen zustand « kam , an denen Direktor
Wronsky maßgebenden Anteil hatte . So hat er
beispielsweise die erste Konferenz mit den rusft -
schen Interessenten geführt , die schließlich zur
Einrichtung der ersten transkontinentalen
Strecke London —Berlin —Moskau führte .

In der internationalen Organisation der
Luftfahrt spielt Direktor Wrons -ky gleichfalls
von Beginn der Bewegung an eine führende
Rolle . Man darf ihn wohl als einen der geish -
gen Väter der International Air Traffie Süsse*
eiation , der bekannten Jata , bezeichnen , die den
Zusammenschluß von 23 Luftverkehrsgesellfchaf -
ten in 18 europäischen Ländern darstellt und
deren Tätigkeit im Herbst vergangenen Jahres
einen gewissen Höhepunkt hatte , als die 18 . Ta -
gung in den Räumen des Auswärtigen Amtes
in Berlin stattfand und zwar unter dem Vor -
sitz von Direktor Wronsky .

Sein « Person ist verbunden mit der Anknüp¬
fung der freundschaftlichen Luftverkehrs - Be -
ziehungeu zu den Gesellschaften aller Länder ,
die bezüglich der englischen und französischen
Kreise unter dem GesichtsPunkte *>er Aushebung
der die deutsche Luftfahrt fesselnden Begriffs -
bestimmungen des Londoner Ultimatums von
besonderer Wichtigkeit wurden . Denn wenn
endlich im Mai vorigen Jahres das Pariser
Luftfahrtabkommen zustande kam , das wenig -
stens der zivilen deutschen Luftfahrt die Frei -
heit wieder gab , so war dies nur möglich , weil
die LuftverkehrSkreise aller Länder die emvsind -
lich« Störung des Luftverkehrs und die Ver -
eitelung eines geschlossenen europäischen Luft -
Verkehrsnetzes durch die Deutschland auferlege
ten BegriffSbestimmuilgeu einsalzen .

So förderte der Jubilar seit langen Jahren
durch sein Verhandlungsgeschick wirk -uugsooll
den Fortschritt der schwer bedrängten deutschen
Luftfahrt .

Tagung des Vereins der Lichtspiel -
Theaterbesitzer Badens u . der Pfalz

Karlsruhe . 27. Jan . Der Verein der Licht -
spieltheater -Besitzer Badens und der Pfalz e . V .
hielt heute im Weinzimmer des Sanptbahn -
Hof -Restaurants eiue von etwa 50 Mitgliedern
besuchte Generalversammlung ab . Der 1 . Vor -
sitzende , Herr A . V e r r i e r . Mannheim , er -
öffnete die Sitzung und begrüßte die Vertreter
der befreundeten Verbände aus Württemberg
und Bayern , svwie den 1 . Vorstand des Reichs -
verbandes Deutscher Lichtspieltheater -Besitzer
e . V ., Sitz Berlin . Herrn G u t t m a n n - Ber¬
lin . und den Generalsekretär des Reichsver -
bandes , Herrn Noll . Nachdem zunächst durch
den Vorsitzenden bezw . den Syndikus . Herrn
Dr . Koelsch , die Ein - und Ausgänge seit der
letzten Generalverfammlung am S. Januar ver -
lesen worden waren , wurde das Protokoll
derselben genehmigt . Die Bereinskasse
wurde durch Herr » Dr . Koelsch übernommen ,
die Belege geprüft uud in Ordnung befunden .
Dem bisherigen Kassier , Herrn Mans -
b i ch e r jr . , wurde Entlastung erteilt .

Sodann kam ein Antrag des Ehrenvorsitzen -
den , Herrn Otto A . K a s p e r . Karlsruhe , zur
Verlesung aus Ausarbeituna einer Denk -
schrift über die Bad . Lichtspiele Karls -
ruhe , die an sämtliche Ministerien . Landtags -
abgeordnete , serner an den Oberbürgermeister

vr . Gtresemann über den Sport .
Ein Brief des Außenministers an den Reichsausschuß

Der Außenminister Dr . Gustav Strese -
mann hat an Exzellenz Staatssekretär a . D .
Dr . Lewald , Deutscher Reichsausschuß für Lei -
besübuugen , folgenden Brief gerichtet :

Sehr verehrter Herr Staatssekretär !
In Ihrem freundlichen Schreiben vom 28. De -

zember fordern Sie mich auf , für die Neujahrs -
nummer Ihrer „Blätter für Volksgesundheit
und Volkskraft " einen Beitrag zu liefern , der
gewissermaßen einen Kommentar darstelle zu
den Ausführungen , die ich in Köln anläßlich
des Parteitages der Deutschen Volkspartei ge -
macht habe und die , wie Sie schreiben , vielfach
mißverstanden worden sind und dadurch Freunde
der Sportbewegung davon abgehalten haben ,
ihr die bisherige Unterstützung zu gewähren .
An sich , sollte ich glauben , bedürften meine
Worte überhaupt nicht eines besonderen Kom -
mentars . Wie sie aber mißverstanden werden
können , ersehe ich u. a. aus der Monatlichen
Rundschau des Schwimmvereius München , die
mir kürzlich zugesandt wurde , und in der etwa
zum Ausdruck kommt , daß ich den Sportgegnern
die Parole sür einen Kampf gegen körperliche
Ertüchtigung oder Sport gegeben hätte .

Darf ich demgegenüber bitten , zunächst einmal
von dem Wortlaut meiner Ausführungen selber
Kenntnis zu nehmen . Nach dem Stenogramm
meiner Kölner Rede habe ich folgendes erklärt :

„ Mir scheint es notwendig , auch wieder auf die
Gefahr hin , weiten Massen zu mißfallen , einmal ein
Wort , davon zu sagen , dah das Geistige gegenüber
dem Körperlichen nicht weiter so zurücktreten darf ,
wie es jetzt der Fall ist . Wir sind Freunde jeder
körperlichen Ertüchtigung . Aber wie es bereit ? aus
dem Katholikentag gesagt wurde , kann nicht die Ari -
stokratie des Geistes durch die Aristokratie dcs
Bizeps ersetzt werden . Das gemeinschaftliche gesund -
heitliche Vorwärtskommen ist das , was wir wollen ,
aber nicht die vollkommene Verfiberung der Men -
schen und das Aufgehen darin , als wenn diese Dtnge
beute Lebensziel der Nation geworden wären . Was
wir beute sehen , steint eine Groteske zu sein aus
den Gedanken des Bolkes der Dichter und Denker ,
so dah ich davor warne , in dieser Form der Massen -
snggestion unsere eigene geistige Bedeutung herab -
zudrücken . "

Ich glaube , daß jeder , der die letzte Entwick -
luug der sportlichen Verhältnisse bei uns ver -
folgt hat , daraus klar ersehen wird , wie weit
ich mit der sportlichen Bewegung mitgehe uud
wo meine Kritik einsetzt . Ich halte Ihre Be -
strebungen speziell im Reichsausschuß für Lei -
besübungen für außerordentlich verdienstvoll ,
und Sie werden bei mir , an welcher Stelle ich
auch immer stehe , stets die tatkräftige Unter -
stützung sinl> .n . Ich habe selbst so oft für Sport -
vereine Prei ' e gestiftet und mich an diese » Ver -
anstaltungen , soweit es meine karg bemessene
Zeit gestattet , beteiligt , daß ich glaube , davor ge-
schützt zu sein , den Sportgegueru Material lic -
fern zu wollen . Alles , was dazu beiträgt , uns
von der Erziehung zu befreien , unter der ich
selbst als junger Mensch gelitten habe und die
an Stelle von Wanderungen , Sport und Liebe
zur Natur die reine Stubenerziehung setzt —
alles , was ich dazu tun kann , um uns von dieser
Einseitigkeit und Engherzigkeit zu befreien ,
werde ich jederzeit tun .

Ich glaube deshalb , mit gutem Gewissen sagen
zu können , daß ich nicht nur ein Freund jeder
sportlichen Betätigung , sondern auch einer Be -
tätigung in sportlichen Vereinen bin , uud daß
ich dem deutschen Sport für die Vorbereitungen
der nächsten Olympiade von Herzen guten Er -
folg wünsche .

Wogegen ich mich aber wende und wo meine
Kritik anfängt , ist die Art und Weise , wie alles ,
was zum Sport gehört , jetzt in die Oesfentlich -
keit gezerrt wird , daß weiter an Stelle eines kör -
perlicken Trainings , das den Körper währevd
des ganzen Lebens gesuud erhält , die Hervo - -
Hebung der einzelnen Rekordleistungen tritt , und
wie dadurch schließlich die Selbstverständlichkeit
des Sportes , ich möchte sagen , die Natürlichkeit
der sportlichen Bewegung immer mehr dadurch
zurückgedrängt wird , daß alles Geschehene in
das Rampenlicht der Oeffentlichkeit kommt und
der Uebergang geschaffen wird von der sport -
lichen Ausbildung neben dem Berufsleben zu
jenem Berufssportsystem , dem ich sehr wenig
Geschmack abgewinnen kann , und letzten Endes
zu jener in der Oeffentlichkeit bemerkbaren
Überschätzung jeder Einzelleistung , die zu einem
Zurückdrängen des Geistigen in der öffentlichen
Bewertung führt , das nicht im Sinne einer ge -
sunden Sportentwicklung liegen kann .

Ich glaube , sehr verehrte Exzellenz , daß ich es
mir versagen kann , sür diese einzelnen Dar -
legungen viele Beweise bringen zu müssen . Ich
bitte Sie , eine Montagszeituug aufzuschlagen
und einmal zu sehen , wie seitenlang über jede
Veraustaltung berichtet wird , die für einen hoch-
stehenden geistigen Vortrag wahrscheinlich nicht
den kleinsten Teil ihres Blattes zur Verfügung
stellen würde . Ich bitte weiter , hinweisen zu
dürfen auf das , was von der „Deutschen Tur¬
nerschaft " in Jahren uud Jahrzehuten im stillen
ohne großes Tamtam an Erziehungsarbeit im
deutschen Volke geleistet worden ist . Auch sie
trat mit Recht in ihren Turnerfesten vor das
ganze deutsche Volk , auch sie hatte ihre Kern -
riege , die sie auch in fremde Länder sandte , aber
das alles ging natürlich und selbstverständlich
vor sich, uud es wurde nicht jede Veranstaltung
zu einem Ereignis gestempelt . Die besten Lei -
ftungeu wurden unbewußt dargeboten uud nicht
mit dem Bewußtsein , vor der Kritik des Sport -
redakteurs richtig zu bestehen . Was die Rekord -
leistuugen anbelangt , so verstehe ich ihre Be -
dentung im Sport , aber ich möchte die Frage
aufwerfen , ob nicht das Drängen nach dem Re¬
kord an sich dazu führt , daß der einzelne Mensch
sich überanstreilgt , um während der Jugendze '

. t
einmal einen Rekord zu erzielen und dann viel -
leicht für die weitere Entwicklung seines Lebens
nicht mehr auf der Höhe bleibt .

Meine stärkste Abneigung aber eeht dagegen ,in welcher Weise beispielsweise einzelne vroses -
sionale Borer und Radfahrer gewissermaßen zu
Nationalhelden gestempelt werden . Ich betrachte
Veranstaltungen , wie sie das Sechstage -Rennen
sind , als etwas , was mit Sport sehr wenig zu
tun hat . Ich vermag nicht zu verstehen , warum
auf der ersten Seite ernster Leitungen Entschei -
bunten über den Boxkamps stehen , und warum
diese Dinge in einer Weise behandelt werden ,als wenn es sich um große nationale Angelegen -
heilen handelte .

In meinem Gymnasium stand über der Turn -
Halle das Wort „ Mens sana in corpore sano " .
Das ist das Ziel , dem . wie ich glaube , auch der
Reichsausschuß für Leibesübungen zustrebt . Je
mehr die sportlich « Bewegung sich selber gefeu
die Auswüchse wendet , die ich bekämpfe , um so
mehr wird sie die Zahl derer vermehren , die
den durchaus gesunden Kern der deutschen
Spi .' rtentwickelung begrüßen und förbern .

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hoch-
achtung bin ich

Ihr Ihnen sehr ergebener
eez . S t r e s e m a n n .

der Stadt Karlsruhe und an die Stadträte ver -
schickt werden soll . Aus Antraa - ines Mit -
glieds soll diese Denkschrift auch den Behörden
der übrigen größereu Städte Badens über -
mittelt werden . Aus taktischen Gründen wurde
indes beschlossen , das ganze , die Bad . Lichtspiele
betreffende Material dem Reichsverband ein -
zureichen , der alles weitere veranlassen soll .
Eine lebhafte Debatte entspann sich iiber den
Beitritt Viru Kouzerntheatern zu
dem Verein . Ein Mitglied befürchtete eine
Ueberstimmung der kleinen Theater durch die
Konzerntheater und warnte daher vor einer
Ausnahme . Von verschiedenen Rednern wurde
jedoch darauf hingewiesen , daß eine solche Be -
sürchtung praktisch gegenstandlos fei . Der An -
trag auf Aufnahme der Konzerntbeater wurde
daraufhin mit allen gegen eine Stimme an -
genommen .

Herr R o fe n bn r g - Konstanz erstattete so-
dann Bericht über die G e n e r a l v e r s a m m -
l n n g des Reichsverbands in Berlin und recht -
fertigte die dabei eingenommene Haltung der
süddeutschen Delegierten .

Der nächste Punkt der Tagesordnung wegen
des korporativen Beitritts des Ver -
eins znm Reichsverband löste wiederum eine
lebhafte Debatte aus . Die strittiaen Punkte
faulen schließlich die Erledigung durch die Mit -
teiluugen des 1 . Vorsitzenden des Reichsver -
bandes , so daß der Beitritt einstimmig be -
schlössen wurde . Ebenfalls einstimmig wurde
Herr R v f e n b u r g , Konstanz , als Delegierter
zum Reichsverband , die Herren Weg and .

LudwigShaseu a . Rh . , uud K i e n , l e . Baden -
Baden , als Stellvertreter gewählt .

Die Satzungen wurden dahiu ergänzt , daß die
Auflösung des Vereins nur mit ^ Mehrheit
sämtlicher Mitglieder stattfinden kann : serner
wurde beschlossen , auch den Ehrenmitgliedern
Stimmrecht zu gewähren . Als weiterer Puukt
wurden die Befugnisse des Syndikus in die
Satzungen aufgenommen . Auf die Eingabe an
das Bad . Ministerium des Innern wegen Er -
laubnis zur Vorführung vou Filmen ent -
sprechenden Inhalts am Karfreitag ist eine ab -
lehneude Antwort eingegangen . Dagegen
wurde festgestellt , daß die Ausführung von
Filmen biblischen unb legendären Inhalts am
Karfreitag in Preußen gestattet ist . Die nächste
Tagung soll am 23. März in Lu d w i a s h a s e n
a . Rh . stattfinden . G— f.

Gerirkwsaal
dz . Basel . 27. Jan Im Oktober v . I . war

im Garten einer Villa am Unteren Rheinwegein Wächter des Bewachungsinstituts Seeu -
ritas von Polizisten erschossen worden , die
in ihm einen Einbrecher vermuteten . Die An -
gelegenheit fand jetzt vor dem Strafgericht in
Basel ihr Nachspiel und endifte mit dem Frei -
spruch der drei wegen mißbräuchlicher An -
wendnng der Waffe angeklagten Polizisten .
Zwei Polizisten wurden ivegen Amtsmiß -
brauches , begangen beim Transport des ver -
wundeten Seeuritas - Wächters . zu einer Woche
bezw . drei Tagen Gefängnis bedingt verurteilt .

Kus Vaüeir
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Georg Hochschwenber , 6b I . :
Marie Bartsch , 54 I . : Adam Beutel : Katharina
Entfleisch , 70 I . : Jakob Sasserling . «0 I . : Leo
pold Wolf , 43 I - — Leimen : Wilhelm Ehe »
mann . — Handschuhs heim : Valentin
Bauer , 73 I . — A d e l s h e i m : Karl Fink .
59 Jahre — Bruchsal : Auguste Gabriel . —
Pforzheim : Andreas Preslein , 71 Jahre :
Karoline Müller , 80 I . : Maria Belotti . 22 I . :
Wilhelm Meisenbacher , 43 I . : Wilhelm Gwin -
ner , 48 I . : Hermine Alt , 41 I . : Christian Sey -
bold , 84 I . : Karoline Leschhorn , 60 I : Fridolin
Schmidt , 61 I . — Richen : Konrad Engler ,
70 Jahre . — Spessart : Isidor Ochs , 77 I - —
Rastatt : Katharina Herrmann . 73 I . : Martha
Büchler : Barbara Peter , 72 I . — Baden -
Baden : Alois Metzmaier . 55 Jahre : Emilie
Schneider , 78 I . : Dr . Bruno Zabler . — Büh -
lertal : Maria Sattler . 56 I . — Sinsheim :
Wilhelmine Geiß , 71 I . — Offenburk : Ma¬
rie Knenzer , 84 I . — Freiburg : Franziska
Burkardt . 74 I . — B i l l i n g e n : Emil Graf ,
67 I . : Jofefine Roth . 61 I - — Bad Dürr -
heim : Jgnaz Schrenk , 63 I . — Gottmadin --
gen : Ferdinand Kohler , 75 I . — Singen :
Berta Schwan , 48 I . — K o n st a n z : Albert
Waibel : Johann Baptist Eichkorn . 74 Jahre ?
Adolf Bernhard .

Reichsgründungsfeier .
Etteuheim , 27 . Jan . Die hiesige Ortsgruppe

der Deutschen Volkspartei veranstaltete letzten
Samstag im „Pflug " eine Reichsgründungs -
feier , zw der auch Angehörige anderer Parteien
eingeladen und erschienen waren . Der Vor -
sitzende gedachte des unsterblichen Schmieds der
deutschen Einheit , deren Zertrümmerung selbst
einer Welt von Feinden nicht gelungen ist . Er
pries ferner die Helden von 1870/71 , deren
Taten die Steine bildete » zum Aufbau des
Reichs durch uuseru Bismarck Lebhaft
bedauerte der Redner , daß in wei -
ten Volkskreisen i> i e Bedeutung
des 18 . Januar immer noch zu wenig
erkannt wird . (Sehr richtig ! Red .)

Den Höhepunkt der Feier bildete die Festrede
des cand . germ . A Land Herr . Ausgehend
von einer kritischen Würdigung der Menschen -
natur führte der Redner die Gegensätze im
Leben der Einzelnen sowohl als auch der Völker
ruf ihre physischen und psychischen Ursachen
zurück , aus denen heraus letzten Endes die
Not und Verworrenheit unserer Zeit allein zu
verstehen ist . Als einzigen Ausweg forderte
er liberale Gesinnung , soziales Handeln und
Verständigung in allen inner - und aubcnpol ' ti -
schen Fragen . Das Deutschlandlied bil -
dete den würdigen Abschluß der ergreifenden
Rede .

Im Anschluß an das Straßburg » uuö
Andreas - Hoserlied entbot man unseren
Brüdern in den entrissenen deutschen Landen
Gruß und Dank für ihr treues Ausharren in
schwerem Kamps gegen brutale Verwelfchuug .

Musikalische und poetische Darbietungen sowie
weitere Vaterlands - und Volkslieder trugen
mit zur Erhöhung der Feststimmung bei . Mit
einer Tellersammluug zugunsten der hiesigen
Veteranen von 1870/71 schloß der schöne Abend .

Verschärfung des Konfliktes in der
Heidelberger Studentenschaft .

dz . Heidelberg , 27. Jan . Nachdem in der letz -
ten Sitzung des Allgemeinen Studentenausschus -
ses keine Einigung über die Abstimmungs -
orduuug z >i^ erreichen war , befaßte sich die ge-
strige Ästa -Sitzung erneut mit dieser Frage . Es
hatten inzwischen Vermittlungsversuche des
Rektors stattgefunden . Trotzdem verlief die
stürmische Sitzung wieder ergebnislos .
Der sogleich zu Beginn von den Großdeutschen
gestellte Antrag auf Schluß der Debatte wurde
abgelehnt . Hierauf erklärte die Freie Hochschul -
gruppe , daß sie sich mit einer Abstimmungsquote
von 30 Prozeut allet Studenten begnügen
würde , wenn die Abstimmung über deu Wieder -
eintritt in die Deutsche Studentenschaft erst nach
Beilegung des augenblicklichen Konflikts zwi -
schen dem preußische » Minister und den preußi -
schen Studentenschaften erfolge . Die Großdeut -
schen wollten aber eine Befristung nur bis zum
1 . Juni , lehnten den Vorschlag ab und beantrag -
ten ein Mißtra » ensvotum gegen den zweiten
Vorsitzenden , das eine schwache Mehrheit fand .
Ein weiterer Antrag der Großdeutschen , in
einem Telegramm an die Deutsche Studenten -
schast eine Solidaritätserklärung zum Ausdruck
zu bringen , fiel unter den Tisch , da die Freie
Hochschulgruppe und die Katholische Studenten -
schast unter Protest den Saal verließen , so daß
die Versammlung beschlußunfähig wurde .

Gegen die Ausnutzung des Titisees .
dz. Titisee , 27. Jan . Nicht allein die Anlie -

gerinterefsenten und der Badische Schwarzwald -
verein haben gegen die Einbeziehung des Titi -
sees zum Schluchsee werk Verwahrung ein -
gelegt , auch der Stadtrat von Freibur <? hat sich
dieser Kuudgebuug angeschlossen , weil durch die
beabsichtigte Bewirtschaftung die natürlichen In -
teressen der Stadt Freibura und ihrer Bewoh -
ner eine schwere Beeinträchtiguno erfahren
würden . Die Beeinträchtigung des Landschafts-
bildes wird sich in mehrfacher Beziehung uu -
günstig bemerkbar machen . Die Vegetation des

iennMn gibt*
cdi die besten jind Den

Kriegsbeschädigter
aus dem Lande , mit
eigenem Heim , sucht ein
Fräulein im Alter von•20—32 Jahr , kennen zu
lernen zwecks späterer- Heirat. -
Angebote unt . Nr . 2004
ins Tagblattbüro erbet .

Wer erteil .

in
Unterricht

Italienisch .
Täglich hör! man dies«
Sraae Wer Unterricht
erteilt kündet es am
besten durch eine kletn «
Anzeige im Karlsruhe »
Tagblatt an .
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Baditches T.andescheater
Spielplan vom 29. Januar bis 8. Februar 1927

Herren- u. Damen
Konfektion

Massage — Fußpflege
in und außer dem HauseAritl.geprüft Utber 2Q Jahre M KUnU mig

E . Maier SchiUerstr. 5 - Tel 6505

Taschen- u. Armbanduhren
in jeder Preislage
und Ausführung

Uhrmachermeister

KITTEL
Am Hauptbahnhof

KUNSTHANDLUNG

MOO
Kaiserstraße 187 - Telephon 994

Größte Auswahl in Radierungen
und gerahmten Bildern als

Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und

billigst in eigener Werkstätte

Die letzten Neuheiten
rührt das

Tanz - Institut
R . Allegpi

P. Allegpi - Bayz
Fpiedriehsplatz 5

Prima Renchtüler

KIRSCHWASSER
direkt vom Produzenten bezogen ,
emvftehlt billigst

Schwarzwald -Iroverlt
Art «, Reis ir « Äervandsdrogi »
Zotienst 128 Ecke Schillerst .. Tel K508

Uebel &Lechieiter
Alleinige Vertretung in Karlsruhe :

H . MAURER
Kailerllraße 176 , Eckhaus Hirschstraße

Pianos
Flügel
Katalog kostenlos

, Günstigste Teilzahlung

Stärke- u . Haushaltungs-Wäsche * |
übernimmt— ,ji bekannte Quaiitätsmarke . preiSWÜrdiß

FÄR B E R EI PRINTZ A- G f 1 AUeiniBe Niederla8e

a) Im Landestheater :
Samstag . 29 . Ja » . * E 14 . Tb .-Gem . 1 . Cond .-Gr . :

„Wie es euch gefällt ". 7 bis gegen 10 . (5.—.)
Sonntag , 80. Ja « . 15 . Tb .-Gem . 1—100: „Die

Meistersinger von Nürnberg ". 5—10. (8 .— .)
Montag . 8L Jan . * B 15 . Th .- Gem . 1301—1400:

„Tnrandot ". 8 bis nach 10V4. (7.— .)
Dienstag . 1. Febr . * A15 (nicht C15 ) . Tb .-Gem .

801—000 . „Der Barbier von Sevilla ". Almaviva : Mar -
cell N « von der Staatsover Berlin . 8—10%. (7.—.)

Mittwoch . 2. Febr . 5 C15 . Th .-Gem . 2 . S .-Gr .
„Hamlet ". V .-B . S .-Gr . 7—10-4 . (5 .— .>

Donnerstag , 3 . Febr . 5 D15 . lDonnerstag miete .)
Th .-Gem . 201—300 . „Ein Maskenball ". 7% bis gegen
10>4 . (7.—.)

Freitag . 4 . Febr . ch F10 . ( grettngmtet « . ) Tb .-Gem .
901— 1000 und 1401—1525. „Das Grab des unbekann¬
te» Soldaten ". 8 bis » ach 10 . (5 .—.)

Samstag . 5. Febr . * G 16 . Th .^Kem. 8. S .-Gr . Neu
einstudiert : „Einen Jnz will er sich machen" von Job .
Nestroy . 7ii —10W . (5 .— .)

Sonntag . 6. Febr . Nachmittags : 9 . Vorstellung der
Sondermiete für Auswärtige . „Die Puvvenfee "

. Hier-
ans : „Klein Idas Blumen ". 8— Js i . (4 .—.) Abends :
* E15 . Tb . -Gem . 401—500. „Aida ". 7—10 . (8 .— .)

Montag , 7. Febr . Volksbühne 6. „Die Zauberflöte ".
754—10H . (7 .— .) Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Ükrfoui freigehalten .

Dienstag . 8 . Febr . * B16 . Tb .- Gem . 101—200 und
301— 100 . .LSie es euch gefällt ". 7M bis gegen 10 ' - .
<S— .)

d) Im Konzerthaus :
Sonntag , 30. Ja » . 5 „Nur kein Skandal ". 7% bis

gegen 10 . <4.— .)
Sonntag , 0 . Febr . ch Zum erstenmal . „SiSpsel " von

Franz Arnold und Ernst Bach . 7% bis gegen IL. l4 — .)

Nuudsuukstuide des Badifchen Landestheaiers :
Freitag , 4 . Febr . 6.45 Uhr . Theaterleitung .

Sprecher : Dr . Hans Waag .
Vorankündigung des Bad . Landestbeaters : Freitag ,

11. Febr . Einmaliges G a st s v i e l der berühm -
ten japanischen SÄngerin D 0 v i t a F u e u t e 8 als
Madame Butterflo . 1 . Sverrsitz 9 Mk . Vorausbestel -
lungen ivevden jetzt schon entgegengenommen , Platz -
miete 10 Proz . Ermäßigung auf die Tagespreise .

Die 6 . Monatsrate der Jahresvlatz -
miete möge vom 1. Febr . bis 4. Febr . 1927 ein -
bezahlt iverden . Am 5 . Febr . wird mit dem Hausein -
zug begonnen .

Vorrecht a) bet Mielvorsiellungen Umtausch für
Inhaber von Blockhütten ieweils ab SamStug nach ,
mittag äVj—5 Uhr : b ) bei Vorstellungen außer Miete :
Vorrecht der Platzmiete mit 10 Prozent Nachlab aut
die Tagesvreise jeweils SamStag vormittags von 9 !i>
bis 12 Uhr . — Die im Wochenlvielvlan genannte Ab-
teilung hat das erste Vorrecht , die übrigen von 10 Uhr
ab — Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabtei -
lungen abgewechselt e> Allgemeiner Vorverkaus und
weiterer Umtausch ab Montag vormittags

Deutsche Theater -Ausstellung , Magdeburg
Mai bis September 1927.

• Haus gegr . 184.6 >

Zur Ergänzung der Balltoilette
und des Gesellschaftsanzuges
finden Sie den richtigen Schmuck bei

Juwelier J . PETRY IVwe.
Kaiserstr . 102

TAPETENHAUS
Jpfj BßrJl Kaiserstr . 156 - Tel . 3062

gegenüber der Hauptpost

bequem (§
elegant Jj

Ludwig 6ch weisgut
Erbprinzenstr . 4 (beim Rondellplatz)
Alleinvertreter der fiügcl und Ptaninoi
von becHstein - Blüthner

Grotrian Steinweg
Schiedmayer & Söhne — ThUrmer

Carl
Storsberg

Kaiserstr 247
ingang Leopoldstr.

Schwestergeschäfte Saarbrücken .Darmstadi ,
Elberfttd . LudWhaftn , Mannheim , Pforzheim

ALOIS KAPPES
KaiserstraRe 86 - Telephon 1720

Damen - u . Herren -
Frisler - Salon

Modern eingerichtete Kabinen
und erstklassige Bedienung !

Karlsruher Tagblatt,
fabrtk Bruchsal arbeitenden Karl Stolzen -
b e r g e r von einem herben Geschick betroffen .
Stolzenberger hat anscheinend in geistiger
Umnachtung im Bette einen Schuh auf sich ab -
gefeuert . Die Kugel ging ihm durch den Kopf
und traf die nebenan schlafende Krau in den
Hinterkopf . S t o l z e n b e r g e r ist inzwischen
seiner Verletzung erlegen . Die Frau wurde
ins Spital nach Bruchsal gebracht und dort die
Kugel durch einen operativen Eingriff
entfernt . Der Zustand » er Frau ist nicht
lebensgefährlich .

I . Philippsburg . 27 . Jan . Am Montag nach -
mittag fiel der 18jährige Franz G u m m e l
von der Leiter und zog sich schwere Rippen -
b r ü ch e zu .

u . Spöck . 27. Jan . Am Sonntag fand im
Saale zur Krone unter dem Vorsitz des Oberl .
a. D . Hauer die Generalversammlung der hie -
figen Sanitätskolonne und des Män *
nerhilfsvereins statt . Ter Vorsitzende er -
öffnete die Versammlung und begrüßte die Ka -
meraben . Dem Jahresbericht ist zu entnehmen ,
daß der Verein 47 Mitglieder zählt . Er hatte
eine Zunahme von 6 Kameraden . In 15 Unter¬
richtsstunden und einigen praktischen Uebun «,en
war die Kolonne tätig - Dem Kolonnenarzt Dr .
Kretz , kann für seine Arbeit der Dank ausge -
sprochen werden desgleichen dem Kolonnensüh -
rer Albert G r u b e r . Die Kasse verzeichnete
einen guten Abschluß . Die Wahlen erfolgten in
geheimer Abstimmung : das einstimmige Resul -
tat ivar für die Vereinsbeamten sehr ehrend .
Nach Bekanntgabe der Statuten und Erledigung
verschiedener Anträge forderte der Vorsitzende
auf . besonders junge Leute zum Eintritt in die
Kolonne im eigenen Interesse und im Dienste
der Nächstenliebe zu ermuntern .

l. Dielheim «Amt Wiesloch) , 27. Jan . Am
Sonntag abend wurden zwei friedlich uach
Haufe kehrende Burschen aus Wiesloch von dem
Bergarbeiter Baptist angefallen und
mit einem Holzstück bearbeitet Der eine der
Burschen zog in seiner Bedrängnis das Messer
und brachte dem Angreifer zwei Stiche in den
Oberarm 6ii .

bld . Mannheim . 27. Jaiu Nack Wiederbeginn
des Unterrichts haben in den Mannheimer
Schulen ungefähr von etwa 25 000 Schulkindern
rund 2800 Kinder wegen Gripve i . efehlt .
Die Zahlen stiegen dann bis zum 14. Januar
auf etwa 4600 , find aber jetzt fckon wieder auf
4000 zurückgegangen . In vielen Fällen dauerte
die Schulversäumnis nur wenige Tage . Im
großen Ganzen scheint die Epidemie durchaus
gutartig zu verlaufen , so daß kein Anlaß

j , den 28. Jan uar 1927
zu besonderer Beängstigung der Bevölkerung
vorliegt .

bld . Mannheim , 27. Jan . Frau Lvdia B u s ch ,
die Schauspielerin am Nationaltheater , hat
beim Absprung vom Schiff am Schluß von
Berstls Lustspiel „Dover -Calais " einen Un -
fall erlitten . Sie durchschlug beim Eiser des
Sprunges eine Schutzplatte und stürzte in
die mehrere Meter tiefe Versenkung . Wie
ein Wunder entging ste der Gefahr , an die
eisernen Pfeiler geschleudert zu werden .

dz . Mannheim , 27. Januar . Die Anfech¬
tungsklage gegen die Mannheimer Ge -
meinde - , Bezirksrats - und Äreiswahlen ist nun -
mehr zurückgezogen worden . Die Stadt -
rats - und Kreisratswahlen können daher nun -
mehr vorgenommen werden .

bld . Weinhcim . 27. Jan . Hier stürzte in der
Nähe des Hauptbahnhofes die ledige 2tS Jahre
alte Eva Rehberger aus D o s s e n h e t m
von ihrem Fahrrad und zog sich innere V -! r -
l e tz u n g e n zu . Sie mußte in bewußtlosem
Zustande in das hiesige Krankenhaus gebracht
werden .

bld . Wertheim . 27. Jan . Kommerzienrat
Langguth , der große Wohltäter der Siadt ,
der Stifter des Volksbades , feierte in völliger
Rüstigkeit seinen 80. Gebnrtstaa .

bld . Buchen , 27. Jan . Vom Hund gebissen
wurde im nahen Hettigenbeuern das
Dienstmädchen A . R e p p und so s ck w e r v e r -
letzt , daß es in das hiesige Krankenhaus ein -
geliefert werden mußte .

dz . Rosenberg bei Adelsheim , 27. Jan . Der
Landwirt Hermann Hellberger wurde aus
der Haft entlassen , da sich der Verdacht , sein
Anwesen in Brand gesteckt zn haben , nicht
bestätigt hat .

bld . Pforzheim , 27. Jan . Der frühere Tape -
ziermeister Josef Wolf kann am Samstag
seinen SO. Geburtstag begehen . Er feiert
in diesem Jahr auch das 60jährige Dienst -
jnbiläum als aktiver Feuerwehrmann . Herr
Wolf ist noch immer rüstig nnd ein eifriger
Feuerwehrmann . >

bld . Pforzheim , 27. Januar . An öer engsten
Stelle der Westlichen Karl - Frie d̂richstraße im
Vorort Brötzingen sprang gestern abend aus
dem Hause Nr . 332 der achtjährige Schüler Wil -
Helm Lechler vor ein Lastauto des Städtischen
Wasserwerks . Er geriet unter dieses unö wurde
>o schwer verletzt , daß er gleick) daraus st a r b . —
Die B e t r i e b s e r ö f f n u n g der neuen Süd -
oststraßenba ^ nlinie Stadtplatz — Dillweißenstein
findet a ;. t 6. Februar statt . Anläßlich der am

S. Februar stattfindenden Abnahmefahrt finden
in den beteiligten Stadtteilen besondere Feiern
statt . Damit ist ein 27jähriger Kampf des Bor .

orts um diese Linie glücklich beendet .
bld . Plittersdorf . 27. Jan . Die Grippe -

Erkrankungen nehmen auck mer von

Tag zu Tag z «. Waren es vor etwa 4 Wochen
nur vereinzelte Fälle , so muß heute von
Massenerkrankungen gesprochen wer -

den . Ganze Familien sind aus ^as Kranken -

lager geworfen . Die Klassen der ^ olks -, Fort -

bildungs - und Nähschule weisen aroße Zucken
auf . Es fehlen durchschnittlich 30 bis 40 Proz .
der Schulkinder . Todesfälle , infolge von

Grippe find bisher noch keine zu verzeichnen .

V. Mahlberg , 27. Januar . Unsere Gemeinde
zählt eine Anzahl hochbetagter Einwohner , die
längst das 70. und 80. Lebensjahr überschritten
haben . Der Landwirt Wilhelm Bürkle , der
in sein gl . Lebensjahr eingetreten ist , geht noch
heute leichten Arbeiten in Hans und Hof nach .

e . Ringsheim . 27. Jan . Die G r i p p e nimmt

hier einen sehr ernsten E h a r a k t e r an .
In fast jedem Hans liegt eine an Grippe er -
krankte Person darnieder . Von den schüler »
der Volksschule sind SO Prozent erkrankt , so bah
die Schule geschlossen werden mußte . Es sin»

schon fünf Todesfälle zu verzeichnen .
bld . Offenbnrg . 27. Jan . Heute nacht starb

im Städtischen Krankenhaus der 14jährige Sohn
Joseph des Refervelokomotivsührers Mutsch »
ler infolge einer Blutvergiftung .

dz . Schapbach , 27 - Jan . Das fünf Jahre alte
Mädchen des Waldarbeiters Günther im be-
nachbarten H i r s ch b a ch fiel in einen Kübel
mit kochender Kleie und erlitt so schwere
Brandwunden , daß es starb .

ck . Kehl . 27. Jan . Bürgermeister Dr . Kraus
hat an den Arbeitgeberverband des Bezirks
einen Brief über den Mißstand der sogenannten
„Doppelverdienerei " gerichtet , welch letz¬
terer bei den zahlreichen Erwerbslosen steigen -
den Unwillen erregt . Es sei kaum mehr zu er -
tragen , daß Personen , die sich im Genuß aus -
giebifer Reuten , Pensionen oder sonstiger Be --
züge befinden , sich in gnt bezahlte Arbeitsstellen
eindrängen und dadurch Staat . Wirtschaft und
Gemeinde zwingen , an dritte Personen , die sonst
arbeiten konnten , Erwerbslosensürsorge zu bc-
zahlen . Die Arbeitgeber sollten bei notwendigen
Entlassungen zuerst für das Ausscheiden dieser
„Doppelv > rdiener " sorgen - Das Kehler Ar -
bei ^samt sei streng angewiesen , dafür zu sorgen ,
daß nur geeignete Arbeitskräfte in dieser Hin -
ficht zugeordnet werden .

Nr. 27 ___ _ _ _ _
BSrentals wird durch die beabsichtigte » onate-
lange Ableitung des Wassers in Verhängnis-
voller Weise beeinflußt werden . Der Titisee
selbst wird nur noch ein scheußlicher Abklatsch
feiner ehemaligen Form sein , denn durch den
Aufstau des Sees und die darauffolgende Ab -
fenkuna des Wasserspiegels wird ein trockenes
und verschlammtes Gelände entstehen . Ganz
besonders schlimme Folgen aber wird die Wasser -

entziehung für die Vegetation der Wutach -

schluckt haben - Dieses herrücke Naturdenkmal
wird durch die neue Wasserführung eine ganz
gewaltige Schädigung erfahren . Der Fremden -

verkehr , der sich bisher in ganz besonderem
Maße gerade in jene Gegend bewegte , wird ge -

wältig leiden . Freiburg stimmt mit den An -

liegergemeiuden der genannten Gebtete voll -
kommen überein . Es ist unmöglich , daß ^ die
Stadt Freiburg und ihre Bewohner diese « cka -

digung .die auch in gesundheitlicher Hinsicht l.u
bemerken ist , dulden . Infolge . Langels ö .

n
eigenen größeren Gewässern ist die tetadt Fret -
bura angewiesen , den Tittsee zu Badezwecken
zu benutzen . Der Kurort Titisee muß ^e als
Gebirgsbadeort vor eine katastrophale >sckadl -

gung gestellt werden . Der Rudersport würde
ebenfalls ungünstig beeinflußt werden .

bld . Durmersheim . 27 . Jan . Der Geian g-
« erein „Freundschaft " Durmersheim feiert
am Sonntag , 22- Mai sein 26jähriges Strs -
tungssest , verbunden mit großem Preis -
singen . Ter Delegiertentag zu diesem Preis -
stngen findet am Sonntag . 6. Februar , nachmit -
tags 2 Uhr . in der Restauration zum Vahnoos
in Durmersheim statt . Das Interesse an die -
fem Preissingen läßt eine aroße Beteiligung er -
warten .

dz . Bruchsal . 27. Jan . In der Schillerstraße
wurde gestern abend 1» Uhr einer Dame , die
sich auf dem Heimwege befand , die ' Hand -

tafche entrissen . Der Täter , ein gut ge-
kleideter Mann , entkam . Seine Beute war
allerdings gleich Null , denn die Tasche enthielt
kein Geld .

dz . Heidelsheim (Amt Bruchsal ) . 27. Januar .
Heute uacht gerieten der Elektromeiiter
Schüttler und der Schneidermeister Weiß
in einer Wirtschaft in Wortwechsel . S ch ü t t I e r

ging nach Hanse und holte sein Jagdgewehr
und gab aus dem Marktplatze auf Weiß drei
Schüsse ab . Weiß wurde in schwer verletz -
tem Zustande ins Krankenhaus geb « cht

dz . Forst «Amt Bruchsal ) . 27. Jan . Gester -i

nacht wurde die Familie des in der Maschinen -

Seite 7
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V. « and . 27. Januar . Während bisher öii

Zigarren - Jnöustrie im Hauauerlaud in
Freiste « , Helmlingen , Scherzheim und Hönau
bestand , soll sie fcfct auch in Sand zur Gcllunci
kommen . Der in unserem Dorfe neu einae -
führte Industriezweig kann 40 unaelernte Ar -
beiter einstellen . Im allgemeinen hat die Kon -
junktur der Zigarrenbranche immer kurz vor
Weihnachten ihren Höhepunkt und fällt dann
als Zaisoiiint >ustrie nach Neujahr rapbd ab ,
zumal die heutigen Wirtschaftsverhältnisse keine
Lagerarbeit ermöglichen .

o . Sasbach . 27. Jan . Bei der Gemeinde -
r a t s w a h l wurden drei alte und drei neue
Mitglieder gewählt . Gegen öie Wahl wurde
jedoch Einsprache erhoben . Das Bezirksamt
Bühl hat diese nach Prüfung der Sachlage für
u n g i l i i g erklärt .

a . Gräfenhausen lAmt Lahr ) , 27. Jan . Am
Sonntag spielte öas Bereinsorchester des Frei -
burger Männergesangvereins uuter der Leitung
t>cs Musiwirigeuten L. Neundorf mit 34
Kräften im Kronensaal hier . Auch die Musik -
kapelle Gräfenhausen , ebenfalls von Herrn
Neundorf dirigiert , zeigte ihr Können . Die
ersten vier Stücke hatte die Freiburger Kapelle
vorgetragen , die nächsten vier Stücke , nicht
minder schön, wurden von der Musikkapelle
Gräfenhausen gespielt . Die Zuhörer waren
über das Gebotene erstaunt . Zum Schlüsse
traten beide Kapellen vereint auf .

i- lci . Freiburg , 27. Jan . Seinen 30. Ge °
burtstaa begeht am 2. Febr . der Kasernen -
wärter Josef Deusel . Dieser war Kriegsteil -
nehmer der ^ eldzüge 1859 ( Oesterreich gegen
Italien ) . 1864/60 und 1870/71 - Seit 1871 war er
Kasernenwärter des Jnfanterierepiments 113.
Diesen Pnsten bekleidete er bis zum Jahre 1910.
— In ff lein fem 3 starb im Alter von 85
Jahren der früh . Stationsvorsteher F l u r g .
Der Verstorbene war Mitfämpser von 1870/71 .

bld . Müllheim , 27 . Jan . Der Gründer der
in ganz Baöen befannten Weingroß '' an >dl » iig
Germann , Herman G e r m a v n , ist im Alter
von 80 Jahren an Grippe g e st o r b e n .

bld . Singen a . H . , 27. Jan . Der älteste Mann
der Stadt Singen , Theodor Moser , feierte
hente feinen 9 0 . Geburtstag . Der Jubilar
war über 60 Jahre in den Diensten der Baum -
Wollspinnerei Singen tätig .

6- . Dillenbach lA . Waldsh 'ut ) . 27 . Jan . In
der vergangenen Nacht ist aus bisher noch un -
befannter Ursache das Haus des Landwirts
Heinrich Bauhölzer bis aus den Grund
niedergebrannt . Der Gebäudeschaden be-
trägt etwa 20 000 M .

bld . Birkendorf , 27. Januar . Am Mittwoch
Brannte das Haus des Heinrich Bann -
h o l z e r in furzer Zeit vollständig niciir .
Herr Bann holzer , der zurzeit schwer frank

darniederliegt , mußte aus dem brennenden
Hause getragen werden . Außer dem Vieh
konnte nur sehr wenig gerettet werden .
Das Fener , das einen Schaden von zirka
20 000 Mark verursachte , ist durch Kurzschluß
entstanden .

Aus der Pfalz .
bld . Ludwigshasen a . Rh ., 2ö. Jan . Bei der

Vornahme von Hochdruckversuchen an der Na -
tronlaugepumpe spritzte durch einen nnglückli -
chen Zufall dem dabei beschäftigten Arbeiter
Jakob C h r i st m a n n von Mörsch die Na -
t r o n l a n g e ins Gesicht und in dieAugen .
Das Gesicht ist dnrch die Aetzung schwer mit -
genommen , doch hofft man das Ängenlicht er -
halten zu föuncn .

bld . Frankenthal . 27. Jan . Von einem Per -
foneiiauto wurde hier der 5jährige Günther
Reich in der Speyerer Straße überfahren und
sofort getötet . Das Kind wollte vor dem
Herannahen des Wagens noch rasch die Straße
überquere » , wurde aber von den Rädern : r -
faßt .

vh . Neustadt a . d . H ., 2g. Jan . Vom 23. bis
einschl . 28. April d . I . wird vom Verein der
Hotels und verwandter Betriebe für die Pfalz
und der Gastwirte - Innung Neustadt a . d . H.
und Umgebung in sämtlichen Räumen des Saal -
bans eine Pfalz . K o ch f u n st - A u s st e l l u u<z
mit Fach -Ailsstclluug für das Hotel - und Gast -
wirtsgewerbe und verwandter Betriebe ver -
anstaltet . An Umfang wird diese Ansstcllnng
die im vorigen Jahre dort durchgeführte Wein -
fach-Ausstellnng noch übertreffen .

Die Notgemeinschaft 0er deutschen
Wissenschaft

veranstaltet , wie gemeldet , am fommenden
Sonntag , 30. Januar , vormittags 11 Uhr , im
Anschluß au die Hauptausschußsitzunc , im flei -
neu Festhallesaal zu Karlsruhe eine Kund -
gebung , zu der besondere Einladungen vom ba -
frischen Staatspräsidenten ercehen - Mehrere her¬
vorragende Gelehrte werden über die Beden -
tnng der wissenschaftlichen Forschung im össent -
lichen nnd privaten Lebe » des deutschen Volkes
sprechen . Geheimrat Pros . Dr . Sauerbruch -
München spricht über „Fortschritte der Chirur -
gie , insbesondere die operative Behandlung der
Lungeutuberfulose "

. Der Redner , Professor der
Chirurgie au der Universität München und Di -
reftor der Chirurgischen Klinik , ist einer der be-
deutendsten Chiruroen der Welt . Sein Spezial -
gebiet sind operative Eingriffe an den Lungen ,
besonders bei Tuberfulose . Ein weiteres großes

Verdienst hat sich Sanerbrnch dnrch die Schaf -
snng von Ersatzgliedern erworben , die unter
Benutzung des Amvutationsstumpses wieder
willkürliche Bewegungen ermöglichen . Bielen
Kriegsbeschädigten fonnte dadurch wirfsarn ge^
Holsen werden .

„Reiseeindrücke aus Amerifa und deutsche
Wissenschaft " lautet das Thema , das Geheimrat
Prof . Dr . von Müller -Münchcn behandeln wird .
Der Gelehrte . Professor der inneren Medizin
an der Universität München und Direktor der
ll . Medizinischen Klinik , erfreut sich im In - u .
Auslande eines hervorragenden Rufes - Seine
Klinik zählt zu den ersten der Welt . Seine
wissenschaftlichen Arbeiten betreffen vor allem
die Nervenheilkunde und die Erfranfungen des
Stoffwechsels , von Müller hat unsere Kennt -
nisse der wichtigsten Stosswechselfranfheiten , der
Znckerfranfheit und der Gicht , zum Wohle vie -
ler Kranfen erheblich bereichert .

Geheimrat Pros . Dr . Haber , von der Univer -
sität Berlin , Direftor des Kaiser - Wiihelm -Jn -
stituts kür physikalische Chemie und Elektro -
Chemie in Berlin - Dablem . spricht über „Wi ^
senschasl und Staat " . Pros . Dr . Haber hat , wie
befailnt , bis zu seiner Berufung nach Berlin
( 1911) an der Technischen Hochschule in Karls -
ruhe ccwirkt . Aus ihn gehen zahlreiche epoche -
machende wissenschaftliche Entdeckungen zurück
lu . a . die Gewinnung von Stickstoff aus Luft ) .
Neuerdings sind besonders seine Versuche über
den Goldgehalt des Meerwassers bekannt ge -
worden . Haber bat in allen allgemeinen und
organisatorischen fragen der wissenschgstliche »
Forschung i » erster Reihe mitgewirkt - Er ist
wie kaum ein anderer berufen , über die heutige
Lage der deutschen Wissenschaft nnd ihre Be -
zielningen zum Bolfsganzen zu sprechen .

Der Eintritt in den fleinen Festhallesaal ist .
da der Raum beschränkt ist , nur den Inhabern
von Einladungsfarten gestattet .

Wetiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
In den gestrigen Morgenstunden trat '. n Ver -

bindung mit einer Randstörung der Island -
Zyklone wieder Bewölfnng , Temperaturanstieg
und vorübergehend leichter Regen ein , im Ge -
birg « siel Schnee . Die Weiterentwicklung der
Witterung in Baden ist noch nicht geklärt - Wir
befinden uns in der Grenzzone zwischen Hoch
und Tief , doch scheint der hohe Druck sich nach
Nordwesten auszubreiten , so daß die milde
Südwcstströmung unser Land nicht erfassen
wird .

Wetteraussichten für Freitag : Bewölfuugs -
schwankungen . Stellenweise Strahlungsfrost .
Gebirge mäßiger Frost , in der Ebene Tempera -
turen um Null .

Wetterbericht des frankfurter Universitäts -
Instituts siir Meteorologie und Pb - lik.

Aussichten für Samstag : Weitere ErwSr »
mung , neue Niederschläge .
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Landestheater . Infolge mehrfacher Erkran -
fungen im Personal muß die für heute abend
angesetzte Vorstellung „Die Hugenotten " abgesetzt
werden . An ihre Stelle tritt Goethes ..Egrnont "
unter der musifalischen Leitung von Alfons
Rischuer . Beginn der Vorstellnng 7 Uhr .

. ' ' . ' "'

Statt jeder besonderen Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist

heute morgen 3t^2 Uhr nach kurzem , aber schwerem
Leiden meine inniöstgeliebte Frau , die treusorßerde
Mutter meines Kindes , unsere liebe Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Else Prinsler , geb. Bahm
im Alter von 27 Jahren in die Ewigkeit abgerufen
worden

Karlsruhe , den 27 . Januar 1927.
Friedenstr . 24

Otto Prinsler und Kind Fritz
Familie Jakob Bahm , Bäckermeister .

E * wird im Iiteress » dei Hinterbliebenen drinfr. nd
gebeten , von je : icher , uch noch so «tut gemeinter Teil¬
nahme bei d r Bestattung auf d m F iedhof a zus heu .
Ebenso w . rdei > Beileidsbesuche dankend abg lehnt ,
schriftliche Anzeigen dagegen gern angenommei :.

Statt besonderer Anzeige .
Nach kurzem schwerem Leiden verschied heute mein
lieber Mann , unser guter Vater und Schwiegervater

Herr Michael Uehlein
Rechnungsrat a . D.

im Alter von 78 Jahren .

Karlsruhe , München , den 25 . Januar 1927.
Maxaustr. B

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Karoline Ushlein , geb . Haas .

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Feuer¬
bestattung in aller Stille statt .

üefoit In AcU -xc ^ tct , und

tadeUotei cUe 3
~

aybiatt - 2 ) uu >£ e ^ c ,

JlMeufoaße 4 . ZF &inmi &cA &i, 297 .

Statt besonderer Anzeige .
Heute nachmittag 7j2 Uhr entschlief santt unsere gute

Mutter

Agnes Seufert, xed. Wied
Pfarrerswitwe

Karlsruhe , 27 . Januar 1927
Im Namen der trauernden Kinder und Enkel
in Ka i^ruhe , Argentinien . Heiligkreuz .- teu ach ,

Tsingtau , Godesberg , Karlsruhc -Rüppurr
Hans SeaSert , Stadtplatrer .

Beerdigung Samstag vormittag 7il2 Uhr vom hiesigen
Friedhof aus . «

Nach kurzem , schwerem Leiden ist unsere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Irin frain Her m ffanlmg
sanft enischlalen Die Beisetzung hat in aller Stille
in Durlacb stattgefunden

Die trauernden Hinterbliebenen .

» i

Die
«reAB

MÜNCHNER JUGEND
die bekannte Wochenschrift für Kunst und Leben , bietet
ihren Lesern darin eine Neujahrsgabe , daß sie vom
Januar 1927 ab den redaktionellen Teil ohne Preis¬
erhöhung wesentlich erweitert . Dadurch ist sie in
die Lage versetzt , auch größere Arbeiten bedeutender
Autoren , die unter Umständen über einige Nummern
laufen . zu veröffentlichen Durch diese Verstärkung
wird die . .Jugend " das bilii .r sie , farbig illustrierte
Wochenblatt . Heftpreis 60 Pfg . Vierleliahrespreis Mk 7 -
Probenummer umsonst . Bestellungen durch alle Buch - u

Zeitschriftenhandlungen , sowie durch den Verlag
Ver ag der „JUGEND " München , Herrenstr 2 — 10

Erbvr nzcnttr . 23
Tclelon 1415

einv ieSli von täglich
abschalte , cn Treib¬

jagden :

Hafen
ganz und zerlegt
in allen Teilen

serner :
911«fteit
Zchlcael
RUae u .
Ragout

Fasanen , Wildenten ,
iowie

leb . Forellen
Hechte , Karpfen
Schleien , Rhein »

u. Aord -Salm
Rhetnzander
Holl . Eabliau

Schellfische, Rot »
znngen , Heilbutt
Seehecht . Fisch.

carbonade
grüne Heringe

Muscheln
Fischmarinaden

u. Räucherwaren
ff . Taielgeflügel

Norddeutsche
Fleisch - u, Wurst -

waren
Div . Käse

Obst- u. Gemüse -
Konserven

Weine , Liköre
Spirituosen .

Israelit. Gemeinde.
Hauvtslinaaoge
ftroncuiirahc .

Freitag , den 28. Jan . :
Sabbatansang 5 Uhr .

SamStag . d. §9. Jan . :
MorgengotteSd . 9 Uhr .
Ncumondwcibc . Iu -
gcndaottesdsl . Z Uhr .
« abbatausgang S.0S
Uhr .

Wertlags : Morgengot -
teödienst 7.15 Uhr .Abe ndgottesd . 5 Ubr .

(ladihilfe
IN alltn Kälbern trtdih.
ton elf frieilcti tJttif
kleine Sln «etur im gurls -
rubel Taablatt «lilirl
itlinen IlbncU und billig
„lblrrtrfif Schüler <u

rvür nur
10 Mk . A Zahlung

rivis™. I1™ M u n»S «h Rate M . 2S »'' '' 'jrr erhalten Sie ein Ia Marten -
wxr Fahrrad m. Torveoo - zreilauf .

Nähmaschine ,
Kohlen- ob. Gasherd
mit langjähriger Maranti
Gebrauchte Fadrräder u .
Niid »naschinc » v. 3» m an .
Sämtliche Erlavteile und
Reparaturen an allen

^ abrtkaien
ttaunenv billig

Zvhrrad ' Kuvzminv . Zöhr Nferslraße 46
Televhou 1142 .

<- Kräftigungsmittel +
Schöne volle RUrpcrformen durch Steiner «

„Oriental - Kraft - Pillen "
ln kurzer Zeit erhebliche Gewic Itszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste ).
Garant , unsehädl . Aerztl . empfahl . Viele Dank¬
schreiben . 2? Jahre weltbekannt . PreisRekr . mit
Gold . Medaille u. Ehrendipl . Prei .« Pack . <100 Stück )

2.75 Mk.lu haben in den Apotheken ,
wenn nicht direkt durch

D. Franz Steiner & Co . , G. m . b. H.,Berlin W. 30 82, Eisenacherstraüe 16 .

3d? bin populär ! Mein Name ist im deutschen Wort»
schätz ausgenommen. Meine äußere Erscheinung vermagledes Schulkind au« dem Kopse nachzumalen.

3ch bin Dr. Unblutig, dem Millionen ihre Befreiung
oon Zußschmerzen, Sühneraugen , Hornhaut und Schwielen
danken, der alle Weit lulirolen läßt , und der dafür sorgt,daß die Menschheit auch im Winter mit warmen und
trockenen Zügen auf dieser buckeligen Welt herumläuft.

Hühneraugen beseitigt da« vielmillionenfach bewährteKutlrol . Hühneraugen - Pflaster. Packung 75 pfg. ftulirot -
Pflaster -Älnden 8 Stück nur 60 pfg.

Gegen nasse und kalte Füße
tragen Sie die Wärme spendenden, in mehreren Staaten
patentierten KuNrol . Einlegesohlen, t paar Mt . 1.23 bi«r ^ 1 j/UMl •vll« l»XO VIP
3Jl (. 1.73, je nach Schuhgröße . Außerdem KuNrol-Einlege-
sohlen in einfacherer Ausführung dos paar so pfg. vi«Vit. 1 .~ . 6 paar antiseptisch imprägnierte Kutirol -Sia -
legesohlen in einfachster Ausführung so pfg.Sie erhalten die Kutirol -Erzeugnisse in leder gute»
Drogerie und Apotheke oder direkt durch die
KuNrol 'Zadrll Kurl Krisp, Sroß -Salze bei Maobebara

Kuklrol - Verkaufs stellen : Hof - Avo »
Ihcke. Kaiserttr . 201 : Solicn - Apotbcke , vScfe Wö¬
sten - u . Uhiandslr .̂ ZS: Enacl -Drogerie . Werder -

74 : Progerie
roaerie ,

, . . . na, Amalie »»
strafte 19 ; Westend -Drogerie . tiaiscr - Allcc 65.
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Das nationale christliche
Paneuropa . *)

Das Paneuropa des Grasen Coudenhove -
Kalergi . — Der Kulturbund des Prinzen
Rohan . — Die Droite -Nouvelle Frankreichs

und Europas des Barons Fabre -Luce.
Bon

Baron Robert Fabre -Luec , Paris .

Nachdruck , auch auszugsweise , verboten .
In dcm Europa von heute treten drei geistig?

Bewegungen besonders hervor : Das „Paneuropa
des Grasen Coudenhove -Kalergi -Wien , --Der
Kulturbund " des Prinzen Rohan - Wien und b :e
„Droite - Nouvelle " des Baron Fabre -Luce . Nach -
stehend geben wir letzterem das Wort . Fabre -
Luce , ein Nachkomme der Bourbonen , setzt sich
hier mit 'der Tiellun « seiner Partei zu den
europäischen Bewegungen auseinander . W : r nun »
men keineswegs in allem mit dem Bersasser
überein . Aber Her Aussatz zeigt doch auch die
ersreuliche Tatsache , dah selbst in Rechtskreiien
Frankreichs Männer erstehen - die den Mut ha -
ben , von einer R ü ct g a b e v e r l o r c n c r -05 c=
biete a n Deutschland und einem Bor -
recht Frankreichs in ENatz - Loih -
ringen zu sprechen . Schriftleitung .

Europa war bisher der mächtigste Kontinent
und ist nun daran , als schwächster von den ande -
ren unterjocht zu werdeu , wenn es sich nicht
einigt . Unter den großen europäischen UnionS -
bewegungen ist die Droite - Nonvel l e die
jüngste . Sie wurde im März 1825 gegründet ,
Paneuropa besteht seit 1920 und der Kul -
tnrbu u d des Prinzen Rökan seit 1922.

Diese Auseinanderfolge der Gründungen be-
weist , daß die drei Bewegungen als Merkmale
der Möglichkeiten ihrer Gründungsjahre gelten
können -

Paneuropa beginnt mit der Veröffent¬
lichung des gleichnamigen Buches von Gm
Conbenhove - Kalcrgi . Wir befinden uns noch in
der neuen Epoche von Versailles . Die Kaiser -
reiche Mitteleuropas sind soeben besiegt worden ,
die Welt glaubt an eine dauernde Niederlage und
an einen Triumph der Demokratie . Europa
selbst aber ist auch geschlagen , es leidet in all
seinen verschiedenen Gliedern . Die Wirtschaft -
liche Not ist am sichtbarsten . Ihr soll zuerst ge-
steuert werden , und so wird Paneuropa
eine w i r t s ch a st l i ch e K o n st r u k t t o u .
soll keinen Zoll und keine Grenzen mehr geben .

. Europa soll eine einzige Staatseinheit werden .
Die Friedensverträge revidieren ? — Wozu
denn , nachdem dock dies alles vergessen fem soll ,
nachdem wir Europäer geworden sind , überall
die demokratischen Tugenden triumphieren wer -
den und wir uns in diesem Real versöhnen
können ? . . . ^

Wenn man von der Gerechtigkeit im Inneren
'
. Europas redet , von gerechten und sicheren Greu -
zen , erwidert Graf Coudenhove unentwegt : „Die

. Grenzen müssen bleiben , wie sie sind , man muh'
sie nur unsichtbar machen !"

Vom Gesichtspunkte der Deutschen
aus ist Paneuropa also eine Verewigung des" !Eiatns quo der Grenzen .

. Wie Paneuropa . beginnt auch der Kuli « r -
b n n d in Wien . Das Ideal von Charles Rohan

' ist sehr verschieden von dem des . Grasen Couden -
' Hove. Charles Rohan ist vor allem Aristokrat .
Er ist dabei vielmehr ein Intellektueller und
weniger eiu Mann der Wirtschaft , kein Wirt -
schaftspolitiker ivie Coudenhove - Und weil er
n ! s Intellektueller die Notwendigkeit geistiger
und moralischer Kräfte zum Aufbau eines ge -
einigten Europa fühlt , kann sich Rohan kein
Europa ohne Ruhland vorstellen . Wie mau weih ,
ist er Schüler des Grafen Keyserling , ein begei -
stcrter Schüler der Darmstädter „ Schule der
Weisheit " . Er hat ferner in Rnhland gekämpft

* ) Das Paneuropa des Grafen Coudenhove scheidet
bekanntlich Nuhland und England aus dem euroväi -
ich?« Mnderkomvlex aus . Rußland , weil es seit sei -
nem Ilmsturz wieder eine asiatische Welt geworden
und sein Gesicht nach Osten abgedreht hat . England ,
weil es durch seine Tominions und Kolonien ein
autzereuropäischer Staat geworden sei.

und fühlt deshalb Sympathie für das russische
Volk , die ich teile , während Coudeuhove - Kalergi
es ausschlieht , weil ganz nichtdemokratisch nnd
von völlig abweichender Kultur .

„Es handelt sich darum, " so formulierte Char -
les von Rohan sein Ziel , „eine geistige Platt -
form zu schaffen , auf der sich die verschiedenen
intellektuellen Eliten Europas treffen können
nnd an einer Verständigung arbeiten sollen , an
einer Zivilisatioussynthese , ganz einfach im Zei -
chen gegenseitigen guten Willens und der geisti -
gen Gemeinschaft ".

Man muh sich sehen , muh persönliche Berüh -
rungspunkte haben : es ist nötig , dah die Intel -
lektuellen Freundschaften untereinander schlichen
über die Grenzen der Länder hinweg . Das ist
Rohaus Meinung . Die Ünion mischt sich aber
nicht in politische fragen und - begnügt sich ein -
fach damit , dazu beizutragen , unter den Intellek¬
tuellen eine Atmosphäre des Wohlwollens zu
schassen , die den europäischen Ideen vorteilhaft
sein kann .

Es galt also , nach diesen ersten Versuchen , so
verdienstvoll und nützlich sie auch waren , in ihren
verschiedenen demokratischen , geistigen oder ari -
stokratischen Schichten , eine europäische Bewe¬
gung zu begründen , die durch eine Zusam¬
menarbeit der energischsten voliti -
schen Gruppen , durch die Iugendbewegun -
gen , die Verbände der ehemaligen Frontkämpfer
usw . eiu Programm verwirklicht , daS nicht wirt -
schaftlich , geistig oder gesühlsmähig , sondern rein
politisch danach strebt , eine feste und gerechte
Ordnung in Europa zu schaffen nnd damit eine
Organisation des Kampfes gegen
den unheilvollen Geist von 1919 .
Diese Organisation ist die Droite - Non -
v e l l e . Sie hat damit angefangen , sich in Frank -
reich gegen die alte Rechte aufzulehnen .

Vom französischen Gesichtspnnkt aus verwirk -
licht die Droite - Nouvelle durch ihre französische
Gruppe die Verschmelzung von Ideen , die bis
dahin als unvereinbar galten : Konservative
Pvlitik im Innern , parlamentarische Reformen ,
Rückführung des Parlaments aus seine einfachen
Funktionen der Gesetzgebung und der Bewilli -
gung der Bndgetkredite . Verwaltungsreformen ,
grohe Verstärkung der Amtsgewalt des Staats -
chefs , Schaffung ständiger Untcrstaatssckretäre
usw . \

Das alles im Verein mit einer g e m ä h i g -
ten Pvlitik nach auheu , weil Frankreich ,
das noch nicht einmal den zehnten Teil der
Bevölkerung Europas ausmacht , nichts anderes
als eine gut europäische Politik treiben kann , im
Gegensatz zur Politik einer Borherrschast auf
dcm Kontinent , die es sich leisten konnte , als es
ein Drittel von Europa war -

Diese Auflehnung gegen die alten Rechte , die
durch ihre Halsstarrigkeit die schrecklichste Erplo -
sion und schmählichste ' Katastrophe herbeizuführen
droht , die Frankreich je gesehen hat , ist erst seit
dem 11 . Mai 1921 möglich geworden , einem seit -
her historischen Datum , an dem das französische
Volk durch eine Art von Staatsstreich , den Vrä -
sidenten der Republik absetzte , und sich ein Mini -
sterium mit gemäßigten Auffassungen in der
Außenpolitik erwählte , die für eine Aussöhnung
Europas günstig waren '.

Die Droite -NouvMe ist zu Anfang eine Rechts -
Partei, , gewesen , die - zur Vorbereitung einer
Uebernahme der Herrschaft

' die „Tugenden " der
Linken angenommen hat . Unter diesen tritt
änßersich die europäische Zusammenarbeit in
erster Linie hervor , anch wir machen die enro -
püische Zusammenarbeit zn unserer Aufgabe :
aber wir geben ihr einen ganz anderen Sinn .

Wir wollen a n Stelle eines u n o r -
g a n i f ch e n , scheinheiligen P a z i s i s -
mus ein nationales und in sich be -
iviihtes Europäertum .

Eine Kampfor «anisativn der Bereinigten
Rechtsparteien Europas soll in der eurvpäi -
schen Droite - Nouvelle erstehen . Wir
stellen der gleichmachcrischen nnd vom politischen
Standpunkt aus unorganischen Konstruktion von
Paneuropa , das nur Produzenten und Verbran -
cher kennt , ein anderes gegenüber , ein organisch
gegliedertes Europa .

Ruhland muh — dies sei besonders betont
— dabei einen Teil Europas bilden . Ohne rus¬

sisches Hinterland erscheint Europa wie ein ver -
fallendes und in seinen lebenswichtigen Vorräten
größtenteils erschöpftes Vorgebirge . Es braucht
seinen russischen Stamm , um wirklich lebens -
krästia zn sein .

Ohne Rußland ist Europa nur ein
groher Pufferstaat , hineingeklemmt zwi¬
schen zwei Kontinente , die ihm überlegen sind .

Selbst wenn man annehmen würde , dah die
Völker Europas in ihrem Wert gleich sind , so
würde die Vereinheitlichung Europas erst an
dem Tage möglich sein , wo im Falle einer ent -
stehenden Verschiedenheit die einzelnen Fnnktio -
nen sich verteilen lassen und hierdurch zu einer
wahren Einheit und gemeinsamen Blüte beitra -
gen . Andererseits müssen die zur Leitung be-
rusenen Völker möglichst im I n n e r e n E u r o -
pas sein , denn die Kontinente werden den
Ländern und Festungen gleichen - Die Haupt -
städte müssen im Inneren des Landes liegen , wie
sich die Kasematte des Kommandanten im Innern
des Forts befindet .

Aber die göttliche Vorsehung hat selbst daS
Problem gelöst , indem sie Europa unter diesem
Gesichtspunkt günstig aufgebaut hat - Europa wird
nicht nur von verschiedenartigen Völkern be-
wohnt , sondern auch von den differenziertesten ,
und glücklicherweise sind diese Stämme , die von
Nainr am meisten zur Führung geeignet sind ,
sowohl im Norden Frankreichs wie im Norden
Deutschlands und Ruhlands beheimatet . Weil
diese Vevölkerungskreise mehr Stabilität besitzen
als die anderen , sind sie naturgemäh zum Wohle
der Gesamtheit zvr Leitung berufen .

D <?i gegenwärtige Z u st and Enro -
pas entspricht n i ch t . d e n Tatsachen ,
an die wir glauben . Da wir wissen , dah die
Wohlfahrt eines jeden Landes in Europa von
der allgemeinen Wohlfahrt abhängt , sind wir ent -
schlössen , die nötigen Opser zu bringen , um zu
einem dauernden Ergebnis zu kommen , einem
endgültigen irnd mahrhast europäische » .

' Wir
sind hier nicht Wirtschaftler oder Männer aus
einem Bezirke des Lebens , Diplomaten , Aka -
demiker oder Literaten , ivir sind Kämpfer einer
Organisation , die mit allen Mitteln die plnto -
kratisch - demokratische Ordnung von 1919 um -
stürzen will .

Das deutsche Bolk , das sich in der
M i i t e Europas befindet , das w i r
einig und glücklich machen iv o l l e u ,
Iv i r d die Bedeutung u n f e r e r Hand -
l u n g e n verstehen — zugleich aber
auch die Sendung , zu der es berufen
werden kann , damit „E n r o p a " er -
stehen kann . Wenn Deutschland durch eine
Rückgabe verlorener Gebiete geeinigt und ge-
stärkt werden wird , so wird es die Rechte an -
erkennen müssen , die a u h e r h a l b d e r D e m o -
kratie dem menschlichen Wesen seine Würbe
und Schönheit geben . Ich meine die iiidividuel -
len Rechte , das Recht der Persönlichkeit im ein -
zelnen wie für jedes Volk als Ganzes , und die
Erhaltung seiner Sprache , seiner Literatur , sei -
ner Sitten , Gebräuche und Eigentümlichkeiten .
Wenn wir in Europa leben und uns verstehen
wollen , so müssen diese Grundrechte anerkannt
werdeM die ? ganz einfach auf gesundem Men¬
schenverstand beruhen . Es darf z - B . künftig
keine Spracheneroberung in Europa mehr geben ,
sondern nur den Geist gemeinsamen europäischen
Interesses , der sich über den Egoismus der eiu -
zelnen erhebt . Diese Rechte werden gegenwärtig
wenig anerkannt .

Frankreich z . B . tritt sie in Elsa h -
Lothringen mit F ü h e n .

Welches , ist schlichlich das Zeichen , unter dem
sich Paneuropa , der Kulturbund oder
die Droite - Nouvelle vereinigen werden ?

Das Zeichen Paneuropas schien das gemein -
same wirtschaftliche Interesse zu sein , das des
Kulturbundes eine gemeinsame geistige Zivili -
sation , um zu retten und zu vereinheitlichen .

Die Droite -Nouvelle leugnet nicht den Wert
dieser Begriffe , aber sie hält sie nicht für ans -
reichend , um Europa zur Einheit zu bringen .

Europa wird sich nur durch das
C h r i st e n t u m v e r e i n h e i t l i ch e n und nur
durch eine Zusammenarbeit der christlichen Ele¬

mente , die in den verschiedenen europäischen
Rechtskreisen vertreten sein dürsten , wird die
Basis gesunden werden , die sür die Achtung der
gemeinsamen Opser notwendig ist . Fern von
uns sei jeder Gedanke an Klerikalismus . Wir
mischen uns nicht in die Fragen der Konsessio -
nen oder Doktrinen ein . aber ohne Christen -
tum und christliches Gewissen kann
Europa zurzeit kaum gedacht wer -
den .

Die Ausfaugung des Gaargebiek
durch Frankreich

Die „Saarbrücker Landeszeitung " tritt nach¬
drücklich für den Abbau der übertriebenen Koh -
lenpreise und Frachten im Saargelnet um min
bestens ein Drittel ein , die zurzeit 70 bezw
68 Prozent höher sind als vor Jahresfrist . Die
ser unbedingt notwendige Abbau könne leich
ohne die geringsten Lohnreduzierungen durch
geführt werden , da die Kohlenpreise , in Gol !
umgerechnet , seit Anfang 1926 um 50 Prozent er
höht worden seien , während sich die Löhne , i >
Gold umgerechnet , nur um 33 Prozent besserten
Durch eine Senkung der Kohlenpreise würdet ,
die Frachtkosten automatisch gesenkt .

Anstatt Sah die Regierungskommission den
französischen Staat die Steuern auserlegt , die e:
von Rechts wegen zn zahlen hätte , schröpfe si >
die ganze Saarwirtschast mit ihren zu hoher
Frachten . Das Blatt übt starke Kritik daran
dah bei der letzten Erhöhung nur die Tarife fü :
den innersaarländischen Verkehr erhöht wurden
nicht aber für den Verkehr nach Frankreich . Die
Saarbahnen seien anch gnt genug , um als
groher Rangierbahnhof für die
e l s a ß - l o t h ri n g i s ch e n Bahnen zu die
ueu , benen ohne jede Gegenleistung ( ! ) jede Ge¬
fälligkeit erwiesen werde . Die Saarbahnen
machten die Arbeit und stellten die Züge zu -
sammen und die Vorteile aus dieser Zusammen '
stellung in Gestalt des verbilligten Betriebes
hätten die elsah - lothringischen Bahnen . Dazu
kämen alle die Gefälligkeiten , die der Rhein -
armee von der „neutralen " Völkerbundsregie¬
rung erwiesen würden . Man denke nur daran ,
für welche lächerlichen Preise die französischen
Soldaten durch das Saargebiet reisten . Die
Vorteile , die die Saarregierung ganz unnötiger -
weise zu

'
Lasten , der Saarbevölkerung dem frau -

Mischen Staat gewähre , seien so ungeheuerlich ,
dah auf das energischste die schleunigste Beseiti -
gung dieser Unkosten verlangt werden müsse .

nteaa

Lloyd George wieder Parteiführer .
Lloyd George steht wieder an . der . Spitze der

englischen liberalen Partei . Er hatte das Ver -
fügungsrecht über einen Fond , den er durch ge-
schäststüchtige Bewirtschaftung auf einen Betrag
von etwa W MMPMArk zu steigern wußte . Die -
seil Fond hat er <̂ er Liberalen Partei zur Ver -
fügung gestellt , natürlich unter der Voraus -
setzüng , dah feine ' Führerschaft anerkannt wird .
Der Verwaltung rat der Liberalen Partei hat
mit Stimmenmehrheit diese Bedingung an -
genommen und zugleich den gesamten bisherigen
Parteivorstand einschließlich des Vorsitzenden
Vivian Phillipps zum Rücktritt gezwungen .
Infolge dessen sind eine Reihe namhafter Libe¬
raler aus der Partei ausgetreten uud haben den
„Liberalen Rat " gegründet , der nicht als neue
Partei gedacht ist , sondern nur als Vereinigung
derjenigen Liberalen , die ihren Grundsätzen
treu bleiben , sich aber der Führerschaft Lloyd
Georges nicht fügen wollen . Lord Gren of Fal -
lodom gilt als Führer des Liberalen Rates .
Man ist gespannt , wie die Liberale Partei sich
nun weiter entwickeln wird , nachdem sie nach
langem innerem Zwist wieder unter einheitliche
Führung gestellt ist und Lloyd George Bewe -
gungsfreiheit hat , sein Programm durchzuführen .

Theaterbrände.
Zur Kinokatastrophe in Montreal .

Kanada ist kürzlich von einer furchtbaren
Kinobrandkatastrophe heimgesucht worden . In
einem der Lichtspielhäuser der Hauptstadt
Montreal brach im Borführnngsraum ein Brand
aus . Es ist ohne weiteres anzunehmen , daß die
Sichernngsvorschristen in vielen Theatern der
ganzen Welt gleich sind und dah die Gefahr im
Zuschauerraum bei einem Brand im Borfüh -
rungsraum als beseitigt gelten kann . Denn es
sind überall Vorkehrungen getroffen worden ,
ß «ß in dem Augenblick , in dem ein Brand im
Vorführungsraum ausbricht , dieser hermetisch
vom Zuschauerraum aus abgeschlossen werden
kann . Alle Berichte aus Kanada gehen denn
auch dahin , dah das Unglück erst dadurch gc-
schehen sei , daß plötzlich eine Panik ausgebro -
chen ist , in deren Verlaus viele Menschen zer -
trampelt wurden . Eine Verbrennungsgefahr
für das Publikum bestand nicht . Selbst die
Flucht der Zuschauer aus dem Theater wäre
noch gut abgelaufen , — denn ans mehreren Ans -
Sängen konnten die Menschen glatt heraus —
wenn nicht an einem Ausgang dadurch , dah
einige Personen stolperten , eine Stockung ent -
standen wäre , und die rücksichtslos Nachdrängen -
den in ihrer Todesfurcht alles niebergctrampclt
hätten .

Eine gleich grohe Thcatcrbrandkatastrovhe ist
zum Glück in ben letzten Jahren nicht mehr vor -
gekommen . Denn heute werden alle diese Häu -
ser so angelegt , daß alle nur erdenklichen Sicher -
heitsvorrichtungen eingebaut werden , deren Be¬
tätigung selbst bei schon eingetretener Kata -
strophe von außen möglich ist . Zu diesen um -
fassenden Maßnahmen halte man sich veranlaßt
gesehen , weil in früheren Jahrhunderten i-ie
furchtbarsten Katastrophen durch Brände in
Dpcruhäuscru und Theatern entstanden waren ,
bei denen Hunderte von Menschen , eingepfercht
in das Haus , aus dem es kein Entrinnen mehr
gab , in Rauch und Flammen umkamen . Wohl
das furchtbarste Unglück ereignete sich vor noch

nicht 50 Jahren am 9 . Dezember 1881. Damals
brannte das Wiener Ringtheater nieder ,
und 450 Menschen kamen dabei ums
Leben . Furchtbare Szenen müssen sich im
Innern des Theaters abgespielt haben : denn die
Katastrophe hatte nur dadurch einen so großen
Umfang angenommen , weil bei dcm entsetzlichen
Andrang , bei der Flucht zu b^ n Türen diese
nicht geöffnet werden konnten , da sie nach innen
auszumachen waren . Ehe Hilfe gebracht werden
konnte , hatte das Feuer aber schon so nm sich
gegriffen , baß es die Besucher des Theaters wie
mit einem Gürtel umschloß und nur wenige dem
Verderben entrannen . Die furchtbarsten Szenen
spielten sich vor dem Theater und später noch
lange ans den Brand - Ruinen ab , wenn Ange -
hörige durch das verkohlte und verbrannte
Mauer - und Steinwerk gingen , um nach den
leiblichen Ucberresten der ihnen nahestehenden
Verunglückten zu suchen . Die Agnoszierung der
Toten war fast unmöglich , da die meisten bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt waren und zum Teil
nur noch die Knochen übrig geblieben waren .
Der Dichter Jakob Wassermann hat in erschüt¬
ternder Weise dieses Ereignis geschildert .

Auch ein anderer Theaterbrand , der Brand
der Pariser Oper hat vielfach Anregungen
zu literarischer Ausbeutung geboten . So hat
ihn vor allem Georg Kayfer in seinem Stück
„Brand im Opernhaus " geschildert . Die größte
Zahl von Todesopfern forderte der Brand
des Lehmann - Theaters in Peters -
bürg . Dies war so schlecht gebaut , daß , als
das Feuer ausbrach und die Zuschauer das
Freie zu gewinnen suchten , sie infolge der schon
eingetretenen Zerstörungen nicht ins Freie kom -
men konnten . So kam es , daß es nur wenigen
mehr durch Zufall gelang , sich zu retten , mäh -
reiid die Masse der Besncher — man s ch ä tz t
die Zahl der Opfer auf über 800 — in
den Flammen umkamen .

Es gibt kaum ein Jahrzehnt , in dem nicht
schwere Theaterbrände vorgekommen sind , ja
noch mehr , von den alten Theatern gibt es kaum
eines , das noch in i> ' ner ursprünglichen Form
steht , das nicht ein - manchmal sogar zweimal

von Bränden heimgesucht wurde . Ob es sich um
deutsche Theater handelt , um russische oder sran -
zösiiÄ , ob wir nach Riga gehen , dessen Theater
zwrimal niederbrannte , dessen neuer Bau erst
1919 fertig wurde , oder nach Berlin , wo die
Staatsoper zu Begitin des 19 . Jahrhunderts ein
Raub der Flammen und dann von Schinkel neu
errichtet wurde , oder uns der Gegenwart zu -
wenden , wo auch häufig Theaterbrände vorkom -
men , so vor wenigen Jahren in Dessau , wo das
alte Hoftheater niederbrannte , uud in Wies -
baden , wo das Theater ebenfalls von einer
Feuersbrunst heimgesucht wurde : es ist immer
das gleiche . Uebcrall besteht besonders grohe
Gefahr für diese Häuser . Sie hängt zum Teil
mit dcm ganzen Betrieb zusammen , die leicht
entzündlichen Kostüme , Kulissen , der Schnür -
boden , der jedem Feuer reiche Nahrung gibt ,und das vielfach benutzte Holzmaterial . Schlich -
lich noch die hänsige Benntznng von gefährlichen
Brennstoffen , Benzin ober Feuerwerkskörpern ,
alles das zusammen sind schon genügend Gefahr -
Momente für Theaterbrände . Nun wird einem
ausfallen , dah von Bränden hauptsächlich die
alten Theater heimgesucht werden , während
man von Bränden moderner Häuser selten
etwas erfährt . Das ist ganz erklärlich . Heute
sind die baupolizeilichen Vorschriften für
Theaterbauten so scharf nnd einschneidend , daß
die Gefahr ganz offensichtlich herabgedrückt wor -
den ist . Die beweist auch die Statistik , die eine
starke Abnahme der Theaterbrände
zeigt . In jedem Theater muß eine Wasserlei -
tung vorhanden icin , Feuer löschhähne und eine
Regenvorrichtung müssen ans jeder Bühn ^ an -
gebracht werden , damit die ganze Grundfläche
der Bühne einschließlich des Schnürbodens be¬
deckt wird . Dazu kommen vor allem cher eiserne
Vorhang , der die Bühne vom Zuschauerraum
abschließt , ferner die Vorschrift , daß immer ein
wachthabender Feuerwehrmann ivährend der
Vorstellung sich im Hause befinden muß , schließ -
lich noch Feuerlöscher und Geriki , um eventl .
verschlossene Türen auszuschlagen . Dazu kommt
noch die Anlage von - zahlreichen Notausgängen ,
um im Falle einer Panik den Raum rasch leeren

zu können . Der Erfolg aller dieser Maßnahmen
beweist , daß man auf dem richtigen Wege ist .
Leider ist es selbst bei größten Vorsichtsmaßnah -
men nicht möglich , die Gefahren ganz zu er -
sticken , weil der Mensch , im Augenblick , wenn
eine Panik ausbricht , sinnlos handelt , nicht zu
halten ist und erst durch das Unglück groß und
gefährlich wird . Hg .

Gistversuche an amerikanischen Studenten .
50 Stuöcuten einer homöopathischen Lehr -

anstalt in Neuyork haben sich zur Verfügung
gestellt , um wissenschaftliche Giftversuche zu er¬
möglichen . Es handelt sich dabei um die Beant¬
wortung der Frage , ob gewisse Gesnnöhcits -
regeln des Volksglaubens auf Wahrheit be-
ruhen . So z . B . die Regel , daß der Bicucn -
stich den Rheumatismus heilt oder erleichtert ,
oder aber die andere Regel , daß der Biß einer
Spinne von gntem Einfluß auf die Blutbilöuug
ist . oder schließlich die Behauptung , daß der
Stich eines Insektes bei Nierenkrankheiten Er -
leichterungen verschafft . Zu den Versuchen
werden Flüssigkeiten verwendet , die mau aus
Bieuen - und Insektenstichen gewonnen hat ,
ferner Giftstoffe , die gewissen Spinneuarten
entzogen worden sind . Den Studenten werden
50 Dosen gereicht , von denen die Hälfte ans
reiner Milch . Sie andere Hälfte aus verschieden
zubereiteten Giftstoffen besteht . Jeder Student
nimmt eine Dosis zn sich, ohne zu wissen , ob sie
Milch oder Gift enthält . Die wissenschaftliche
Untersuchung der Nergistungssälle und ihrer
Auswirkungen soll sich auf mehrere Wochen er -
strecken . Man hofft auf diese Weise Ausschluß
darüber zu gewinnen , ob in dcm Volksglauben
tatsächlich etwas Wahres steckt . Möglich wäre
das immerhin . Man iveist in diesem Zir -
sammenhaug daraus hi » , daß vor der Einfüh -
ruNg der Pockenimpfung die Milchmädchen nach
dem Volksglauben gegen die Pocken gefeit
waren . Wahrscheinlich war diese Ansicht be-
gründet , da es durchaus denkbar ist , dah die
Mädchen infolge ihrer Beschäftigung mit den
Kühen der Ansteckungsgefahr nicht unterlagen .



Karlsruher Tagblatt , Freit «
teresse . Er holte sich den Lohn bei Roßbach .
Und das Ende war : Schlesien blieb preußisch .
Die Königin von Ungarn und Böhmen hatte
verspielt , wenn auch erst noch ungeheuerem ,
siebenjährigen Ringen Friedrichs .

Ihn eines Angriffs auf das Neichsoberhaupt
zu zeihen , geht auch nicht an in bezug auf den
Ausmarsch der preußischen Truppen im baye¬
rischen Erbfolgekrieg , als Joses II. Bayern er¬
obern wollte . Das Neichsoberhaupt schickte sich
ja an , ein Kurfürstentum des Reiches zu verspei -
seu . Friedrich . Kurfürst von Brandenburg , kam
dem Wittelsbacher zu Hilfe . Das ist doch kein
Hochverrat !

Aber man meint in der Presse usw . gewöhn -
lich seine » Krieg « mit der „Kaiserin " Maria The -
resia ; was sie 1740 und 1744 noch gar nicht war ,
und was sie 1763 nur als Gemahlin Franz l.
war . Maria Theresia war nie Neichsoberhaupt .
In ihren Landen regierte sie .

6. Friedrich und Deutschland.
Undank ist der Welt Lohn . Die „vor 1800"

sehen offenbar nicht ein , daß Friedrich der deut -
schen Sache einen guten Dienst geleistet hat , in -
dem er Schlesien preußisch machte . Es konnte
aber , obschon in der Richtung aus Rußland ge -
legen , doch nicht gut badisch werden , also preu -
bisch! Wäre es von Friedrich nicht behauptet
morde " , so wäre es heute nicht deutsch , sondern
geteilt zwischen Tschechien und Polen . Wenn
„geistreiche " Logik Friedrich den Verlust von
Eupen und Malmedy zur Last legte ( ! ! ) , so ist
doch Schlesien immer auch etwas . Daß er von
den Protestanten in Schlesien sogar freudigst be-
grüßt wurde , daß er gerade dort bewies , wie er
die K u l t u r g e m e i n s ch a f t seiner Unter -
tanen ausfaßte — in krassem Gegensatz zum Erz -
l>aus Oesterreich —, das ist freilich etwas , was
ihn zum Angriffsobjekt für Andersdenkende
machen kann .

Aber dabei sollte man nicht vergessen , daß er
nicht nur das ErzHaus Oesterreich besiegte , son¬
dern daß er das Haus Wittelsbach an
dessen Stelle im Reiche zu setzen bestrebt war .
Das hat man vor allem in Bayern ver -
ge s s e n !

Ohne Friedrich — kein Bismarck .
Denn wie wäre Preußen imstande gewesen ,1871 Deutschlands Führung zu übernehmen ,wenn Friedrich im Siebenjährigen Kriege unter -

legen wäre , wenn der Teilungsplan seiner ver¬
bündeten Gegner in Erfüllung gegangen wäre ?

Ohne Friedrich kein Bayern ! Auch
dieses ist Tatsache . Der Kurfürst Karl Albrecht
zoq im Bunde mit den Franzosen vor Wien und
nach Prag , wo er sich zum König krönen ließ .
Dann verjagten ihn die Oesterreicher und rück-
ten in Bayern ein , welches sie zunächst einmal
gehörig verwüsteten .

Maria Theresia hat von da an den Plan ,
außer Schlesien zurückzugewinnen . auch
Ba y e r n zu erwerben , niemals ausgegeben .Das übertrug sich auf ihren Sohn , den Kaiser— wohlgemerkt : Kaiser Josef II . , welcher
1773 den letzte »; der hundertjährigen Erbfolge¬
kriege begann , den Bayerischen .

Friedrich hatte nicht nur das Wittels -
bachsche Kaisertum gefördert und unter -
stützt , sowdern hatte wiederholt den Wittels -
bachern aus den Krallen des österreichischen
Adlers herausgeholfen . Bayern ver -
dankte ihm seinen staatlichen Be -
stand . Abermals war dies der Fall im baye -
rischen Erbs ! lgekrieg .

Schon damals erfaßte Friedrich den Plan
eines deutschen Fürstenbundes , gegen
Oesterreich .

Auch das ist ein Gedanke , den Friedrich
eigentlich von Anfang an gehabt hat . Er blieb
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nicht allein . 1783 plante Karl Friedrich
von Baden etwas Aehnliches und einigte sich
dann mit Friedrich .

Unter stetem Gegendruck von Oesterreich
kam der deutsche Fürstenbund 1785 zustande ,
der erste deutsche Einigungsbund unter

Preußens Führung . —

Auch Württemberg hatte Friedrich viel
zu dauken . Friedrich hatte ein scharfes Auge
auf den jung ?n , liederlichen Herzog Karl Eugen ,
den er behauoelte wie ein erzieherischer Bater .
Und später lehnten sich die Landstände , über den
Geldforderungen des Herzogs verzweifelnd , an
Friedrich an . der Württemberg gegen die Ver -
schwenduug Karl Eugens in Schutz nahm .

Und Baden ?

„Friedrich hat gegen Baden gekämpft !" höre
ich rufen . O nein ! Friedrich hatte anderes zu
tun . Das noch in zwei kleine Markgrafschasten
zersplitterte Badener Land hat er nie uufreuud -
lich behandelt . Wohl aber sandten die Mark -
grasen von Baden ihre Soldaten 1756 gegen
Friedrich ins Feld , als der Reichskrieg erklärt
worden war . S o ist es gewesen . Durlach
schickte ganze 286 Mann : über Baden -Baden er -
fahren wir in der Geschichte des Herrn von
Weech nichts .

Wohl aber etwas anderes, ' nämlich daß Karl
Friedrich sich mit seinem ganze » Volke ( nach
der Schlacht bei R o ß b a ch ) für die Heldentaten
Friedrichs von Preußen b e a e i st e r t e.

Dieser Umschwung , der ganz Deutschland
( außer den habsbnrgischen Landen ) und weithin
auch Europa erfaßte , wird von Friedrichs
heutigen Gegnern , die ihm jede nationale
Einwirkung absprechen , geflissentlich
verschwiegen . Und doch haben wir es hier ,
nach Jahrhunderte langer Oede . mit einer ele -
mentaren Empfindung zn tu » die seit Roßbach
im deutschen Volke tief Wurzel faßte . Friedrich ,
der die Franzosen schlug und Oesterreichs
Machtpolitik im Zaume hielt , war der
deutsche Held geworden .

Namentlich bewunderte man ihn auch in Eng -
land .

6 >ir wollen auf die Behauptung , er habe keine
deutsche Kulturarbeit geleistet , nicht im einzel -
nen eingehen , sondern sie nur „niedriger
hängen " , denn das , was sein Vater und er selbst
für Preußen in kultureller Hinsicht getan
haben , und was damals als vorbildlich auer -
kannt und nachgeahmt wurde , kommt heute gauz
Deutschland zugute . Nur eines : die Kartof -
f e l n . die während des Weltkrieges in Süd ^
deutschland so dringend benötigt wurden und
aus Preußen kamen , verdankten wir im Grunde
niemand anderem als Friedrich . Er zwang
seine Bauern , die nicht wollten , diese
Pflanze anzubauen :

Aber noch etwas :
In England gibt es irgendwo eine kleine

Kirche im „sächsischen" Stil , eine Sehenswürdig -
keit Vor dem Weltkrieg überraschte den deut -
schen Besucher in jenem Dorfe ein Wirtshans -
,
' chifd : ein schwarzes Brett mit dem bunt ge-
malten Bildnis Kaiser Wilhelms I. in vollem
Krönungsornat mit der Inschrift ( englisch ) :
„Z u m K ö n i g v o n P r e u ß e n " . Maeanlay
erklärt uus dies : Die Begeisterung für Fried -
rich war so groß , daß viele Wirtshäuser sich nach
ihm bezeichneten . Offenbar ist dann an Stelle
des älteren Bildes ein neues , welches Wil -
heim I . darstellte , geschaffen worden .

Aber auch in Baden ist noch so etwas er -
halten . Vielleicht verrät man besser nicht , wo .
Sei es genug , daß es innerhalb der Grenzen
eines ehemals geistlichen Gebietes noch so etwas
aus dem 18 . Jahrhundert gibt , was daraus hin -
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Oer badische Landtag und
Friedrich der Großes )

Aus Leserkreisen werden wir um Ausnahme
der nachstehenden Aussiihrungen gebeten , in
denen ein Badcner noch einmal das Thema
„Friedrich der Große "

, das u . a . Anlaß zu der
Landtagsdebattc vom 2» . Januar gegeben hat ,
in historisch -politischer Beziehung beleuchtet .

Schristleitung .
II.

5. Friedrich und das Reichsoberhaupt.
Friedrich fand kein , . Elsaß - Lothrin -

gen " vor , als er 1740 König wurde, ' denn dieser ,
für den Deutschen von heute leider sentimentale
Begriff wurde er st 1871 geschaffen ( sigu -
riert aber in der Polemik gegen Friedrich immer
wieder ! ) ,' aber er fand auch kein deutsches
Elsaß mehr vor ( das hatten Kaiser und Reich
hergegeben ) , und das altgewordene , großenteils
sprachlich französische Herzogtum Lothringen ,
welches Jahrhunderte lang ein völlig totes
Glied des Reiches gewesen war , war teilweise
lz . B . M i h ! ) schon seit 1552 französisch , der Rest
seit 1735, mit Frankreich „verheiratet "

, wie
Friedrich in seinem „Testament " ganz sachgemäß
berichtet , nnd wogegen aus „nationalen Ge -
danken " heraus etwas zu unternehmen an seiner
Stelle Unsinn gewesen wäre . Ihm heute daraus
eine nationale Pslichtvergessenheit machen zu
wollen , ist mindestens sehr unüberlegt .

Aber wie war es denn mit Friedrichs „ An -
griffen auf das Reichsoberhaupt ? "
Mit Friedrich als „ Hochverräter gegen
den Kaiser "

, wie er auch bezeichnet worden
ist ? Wenige Monate nach seiner Throubestei -
gung starb Kaiser Karl VI . Das Reich hatte
kein Oberhaupt , gegen das Friedrich kämp -
fen konnte ! Als er den ersten Schlesischen Krieg
eröffnete , zog er das Schwert gegen die Köni -
gin von Ungarn und Bö hm e n . Die war
aber doch weder damals , noch später , das Reichs -
überhaupt ! ! Man scheint sie vielfach dafür zu .
halten '? ! Sehr dürftige Kenntnisse des deutschen
Staatsrechts sollten diesen Irrtum verhüten .
Im Reiche galt das Salische Gesetz : ein weib¬
liches Reichsoberhaupt war ausgeschlossen . Die
Erbfolgeordnung Karls VI . betraf nicht das
Reich , sondern allein feine Erblande Böhmen ,
Ungarn , Oesterreich . Mailand . Neapel , die Nie -
derlande . Dies alles gehörte Maria Theresia .
Nicht aber die Gewalt im Reiche . Ein funda -
mentaler Unterschied !

Im Jahre 1744 , als Friedrich zum zweiten
Male gegen Maria Theresia kämpfte , war das
Neichsoberhaupt Karl VII . Albrecht , dem Fried -
rich als Kurfürsten von Bayern zur Kaiser -
würde verholfen hatte und der mit ihm ver -
b ü n d e t war ! Also auch hier kein Kampf gegen
das Reichsoberhaupt . Als Friedrich , umgarnt
von allen Seiten durch die Politik Maria
Theresias und ihres Kanzlers Kaunitz , der

Bündnis Frankreich - Habsburg
t>. ge .i Friedrich zustande brachte , wohl -
gemerkt : obschon ihr Gemahl Franz Ste -
fand inzwischen längst deutscher Kaiser gewor »
den war ( 1745) , freilich ein ziemlicher Trottel —
dazu gezwungen wurde , *um dritten Male los¬
zuschlagen , weil es die Existenz Preußens galt ,
da bekämpfte er abermals nicht das Neichsober -
Haupt Franz I . ( dem er bei der Wahl seine
Stimme gegeben ! », sondern die Königin von
Ungarn und Böhmen , seine erbittert « Has -
serin und Feindin .

Wenn Franz I. danach den Reichskrieg gegen
Friedrich erklärte und ihn in die Acht tat , so ivar
das eine Sache für sich, in habsburgischem In -

♦ ) Veryl . „ K . T ." Nr . 2K v . 27. Jan . 19Ä7 .

Aus dem Kriegstagebuch eines
pnsenoffizters .

Der Hilfskreuzer mutz wegen Kohlenmangels
einen neutralen Hafen aufsuchen . Der Verfasser
schlägt sich als Zwischendeckpassagier nach

Deutschland durch .
( Schluß .)

Die „ Floride "
, der gekaperte französische Pas -

sagierdampfer , brannte wie eine Fackel in der
Tropennacht . Trotz geöffneter Seevcutilev
trotz Sprengpatronen und Granaten wollte er
lange nicht wegsacken . „Brüllend laut " hörten
wir jetzt jede Nacht , wie der F .T .-Ossizier ver -
sicherte , den Funkverkehr englischer Kriegs -
schisse. Ja . es wurde brenzlich !

Dazu wurden die Kohlen knapp Das Schiff
bedurste nach sechsmonatiger ununterbrochener
Kreuzerfahrt in den Tropen einer dringenden
Ueberholung . Der Kommandant beschloß ,
einen nordamerikanischen Hasen anzulaufen .

Bei Nacht passierten wir die Bermuda -Jn -
seln , die englische Flottenstation . Und in der
nächsten Nacht brachen wir mit tief abgeblen¬
detem Schiff die Blockade , die für deutsche
Schisse vou den Engländern an der amerika -
nischen Küste ausgeübt wurde . Vor der
Cheasepee -Bay . der Einmündung zu den Häsen
Newport - News , Baltimore , kreuzten zwei eng -
lische Kriegsschiffe . Wir schlugen ihnen ein
Schnippchen und liefen noch vor Taaesgraneu
In Newport - News ein .

Der amerikanische Lotse , der uns draußen
auf der Reede in Empfang nahm und mit sei-
nem Motorboot herauskam , wurde nicht klug
aus dem Schiff . Er beleuchtete uus mit dem
Scheinwerfer und hielt unser hochbordiges
Schiff für einen italienischen Passaaierdampser
oder sonst etwas , nur auf einen deutschen Hilks -
kreuzer kam er nicht , bis er die Reelina erklet¬
tert und die strammen Kerle , die dräuenden
Geschütze und die dreihundertundsünszig Ge -
sangenen aus dem Vordeck sah . Da fing er
laut an zu lachen und meinte , das wäre ein
scbneidiaes Stück .

Wir liefen in den Hafen ein . stolz wehte am
Heck die deutsche Kriegs ^lagge . das Vordeck
stand brechend voll von Menschen . 13 Kavitäne ,
an die 50 Sckiffsoffiziere . S ' uerleute . Maschi¬
nisten , alle von der feindlichen Fakultät , brach -

ten wir mit und dann noch die Mannschaften
und die Neutralen , die mitgefauaeu waren .
Der Hafen war voll von englischen und sran -
zösischen Schissen . Ungeheure Transporte von
Proviant . Pferden und anderem ging von hier
aus an den Kriegsschauplatz .

Amerika war ja neutral !
Das Einlaufen des deutschen Hilfskreuzers

war eine Sensation . Aus allen Schiffen regte
es sich. Da kamen sie auf Deck aestürzt : die
Kapitäne , nur mit Hemd und Unterhose be-
kleidet und dem Fernglas bewaffnet , äugten zu
uns herüber , um das Wunder anzustauueu .
Vom Bootsmann und Steward bis zum letzten
Schiffsjungen standen sie an der Reeling und
machten große Auaen .

Unsere Gefangenen kamen bald an Land .
Aber wir waren in die Mausfalle aegangen .
Draußen vor der Bncht zog sich zusammen ,
was England an Schiffen hier draußen hatte
und das war eine ganze Menge . Dem war der
Hilfskreuzer nicht gewachsen . Vielleicht wurde
er interniert und mit ihm alles was darauf
war . Also auskneiken !

Die Amerikaner hatten uus ein kleines
Kriegssahrzeng ganz in die Nähe gelegt , als
Aufpasser . Ich feierte einen stillen Abschied
in der Messe , nnd um Mitternacht stieß die
Jolle im Schatten des Hilfskreuzers ab . Lang -
sam löste sich das kleine Boot vom Bua des
Schiffes , ein einsamer Fischer , wie es schien ,
ruderte über die Bucht . Dieser Fischer war
aber ein Bootsmaat in dunkler Bluse mit
einem alten Hut aus , im Boote aber laa ich . im
Räuberzivil .

Bald waren wir aus der aefährlichen Nähe
des Amerikaners . Wir hielten auf zwei
Schisse zu , die schon seit Monaten vertäut an
der Pier lagen . Ein deutscher Damvser ni >d
ein Oesterreicher . Die Schiffe wurden , so leise
es ging , angerufen , nnd dann vlumvste auch
bald die S ' rickleiter herab und oben au Deck
gab xs ein Händeschütteln mit den LandSleuteu
und Bundesgenossen . — Bald war ich orientiert
über die Wache auf der Pier und ein Hotel .
Dann giiws los , ins Ungewisse , nach Deutsch -
land mit dem Hgudköfferchen in der Hand .

Au ? mein Klingeln erschien der schwarze Boy
vom Boardinahonse und Öffnete . f*ch wollte
ein Zimmer und einen Wbiskn -Soda haben .
Da kam ich aber au die falsche Adresse . „No
Whi ?ky -Srda in heuse . Sir !" war die Aut¬
wort . und bald wäre er ob meines lasterhaften
Begehrens wieder mit dem List davonaesahren ,
da einigten wir uus aus das Zimmer und

Limonade , denn hier war man damals schon
„trocken ".

Ich war jetzt M ^. Baker aus Philadelphia .
Es hieß schnell und uuausfällia nach Neuyork
und von da auf ein Schiff kommen . Die eng -
lische Spionage in Amerika arbeitete aus -
gezeichnet , es wurde für verdächtige Deutsche ,
die versuchten hinüber zu kommen , ein Kops -
gelb bezahlt . Und diese armen Kerle wurden
dann in England , aus Grund der übermittelten
Angaben , von den Schissen heruntergeholt uud
interniert . Da kam man also vom Regen in
die Traufe !

Am Morgen , als ich zur Bahn eilte , wimmel -
ten die Straßen von den freigelassenen Gesan -
genen vom Hilfskreuzer . Ich , als Prisenossi -
zier , war ihnen wohlbekannt , und auf Grund
meiner Funktion wohl der bestgehaßte Mann
an Bord gewesen . Ich wollte um keinen Preis
erkannt werden und sah mir angelegentlichst
die Auslagen eines Drugstores an . wenn sie
vor mir auftauchten , oder bennkte auf dem
Bahnhof das riesige Format einer amerika -
nischen Zeitung als Decknna .

Der Zug brachte mich nach Washinaton , von
da nach abermaligem Namenswechsel nach
Philadelphia , und dort traf ich an verabredeter
Stelle Kameraden vom Hilfskreuzer , die nach
mir das Weite gesucht und ebenfalls hinüber
wollten .

Getrennt marschieren und vereint ichlagen ,
war auch hier von Nöten . Wir fuhren ge-
trennt nach Neunork . Eine rastlose Arbeit be-
gann nun . Falsche Papiere sür 6 Kameraden
besorgen und die Möglichkeit erspähen , sicher
hinüber zu gelangen .

Des Abends hörten wir im Metropolitan -
Opera -House die „ Meistersinaer " . Kapitän -
leutnant W . fiel im ersten Rang , trotz feines
Smokings , wegen der wilden Bartstovvelu , die
er sich seit 14 Tagen hatte wachsen lassen , doch
etwas auf . Am nächsten Moraen brachte ich
ihn . mit dem Seesack ans dem Buckel , die
Whiskyslasche in der Tasche , schweißtriefend
uud berußtem Angesicht , also zweifellos ganz
„ echt" als Kohlentrimmer auf einen großen
Passagierdampfer und wünschte ihm „good hy !"
Im Kasino in Kiel sah ich ihn wieder .

Am nächsten Taae aing unser Schiff , schnell
wurde die Umwandlung vollzogen , für 13 Dol¬
lar fünfzig eine entsprechende Rciseausrüstuiig
für die Ozeainalirt erstanden , denn nich ' s durkte
micl' komvromittieren !

Wir fuhren a ' s Zwischendecke ! , Tcki hieß jetzt
Knud Lindanist nnd war Norweaer . — Wie ich
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weist , daß auch in einem geistlichen ReichsstanH
die allgemeine Begeisterung sür Friedrich ein -
gedrungen war . —

Nun , die badische Schlacht gegen Friedrich ist
geschlagen . Sic hat den Manu n

'
cht kleiner ge¬

macht. Er ist unsterblich . Wir leben in andere »
Ideen , wenn zum Teil auch noch „vor 1866".
Aber Friedrich ist trotzdem nicht wegen einzel -
ner Aenßeruugen und Taten , die im Sinne und
aus dem Wesen seiner Zeit heraus verstanden
werden müssen , rückwärts zu zerfleischen .

Die Fridericus -Epifode 1926—1927 wird nur
ein trauriges Zeugnis für den
politischen Geist in Deutschland
bleiben . Wenn Parteihaß und Partikularis -
mus so weit gehen , daß sie wegen der Einsüh -
ruug einer Briefmarke , die das Bild eines
großen Mannes trägt , den Mann selbst ,
der daran völlig unbeteiligt ist . zersetzen wollen
und in manchmal geradezu irrsinniger Weise
erniedrigen , ohne jedes Ve r st ä n d u i s
für seine wirkliche Bedeutung und sein hohes
Streben , so ist das dem , was er für Deutschland
getan hat , nicht abträglich , beweist aber einen
Mangel an nationalem Gemeinsinn , die den -
jenigen , die seine -deutsche Kulturarbeit be-
streite » , kein gutes Zeugnis in dieser Richtung
ausstellt .

Toleranz , die ein wesentliches Leitmotiv
Friedrichs in seinen Provinzen gewesen ist , und
die damals etwas ganz Ungewöhnliches war .
ist eines der Grundgesetze unserer Weimarer
Verfassung .

Aber sie ist noch zu viel Papier bei ums .
Friedrich hatte sie schon in die Tat umgesetzt .
Er war darin schon erheblich weiter als wir .

Uud das war das Große an ihm .

Die britischen Dokumente
Unterschiede im Wortlaut .

Das Januarheft der Berliner Monatshefte
für internationale Aufklärung „Die Kr ' egs -
schuldsrage "

(Verlag Berlin NW . 6 ) bringt die
beiden wesentlichsten Stücke der britischen Do -
kumente zum Kriegsausbruch in vollem Wort -
laut . Durch Zweifarbendruck werden die in der
ursprünglichen Raffung von 1314 ausgelassenen
wichtigsten Stellen besonders hervorgehoben

und damit gezeigt , daß auch die englische
Regierung im August 1914 ihrem Parlament

nicht die volle Wahrheit unterbreitet hat .
Der ehemalige Präsidialchef der Landesregie -

rung von Bosnien und der Herzegowina ,
Baron Karl Collas , schildert , wie stark in den
letzten Jahren vor der Katastrophe die immer
weitere Kreise erfassende serbische Minierarbeit
in Bosnien und der Herzegowina war . die leider
von dem verantwortlichen Minister Bilinfki und
seinen Mitarbeitern in keiner Weise erkannt ,
oder aber znm Teil in Hochverräter ! -
scher Absicht bewußt verschleiert wurde .

Norbert von Baumbach , ein jüngerer Marine -
schriftsteller , zeigt in ausführlicher Darstellung
unter Verwertung der gesamten Literatur , daß
ein Vergleich der Maßnahmen der deutschen
und britischen Flotte bei Kriegsausbruch 1914
den klaren Beweis erbringt , daß die britische
Seeleitung sich der politischen Führung nicht
untergeordnet , sondern selbständig die ihr er -
forderlich erscheinenden Vorsichtsmaßregeln ge-
troffen hat , während die deutsche Mariueleituug
in den kritischen Wochen „mit minutiöser Ge -
nanigkeit den Wünschen der Reichskanzlei und
des Auswärtigen Amtes " entsprach .

Ans dem weiteren Inhalt des Heftes fei noch
ein Artikel des letzten heute noch lebenden Mit -
arbeiters des Fürsten Bismarck , des Gesandten
a . D . L . Raschdau , erwähnt über die Bewertung
des deutsch - russischen Rückversicherungsvertrages .

sie da ans der Pier ankommen sah . die Herren
Kameraden in ihrer wilden Aufmachung , kurz
vor Abfahrt des Dampfers , mußte ich herzlich
lachen ! Da ging plötzlich ein großer , irischer
Konstabler auf den l . O . zu . tivvte ihm aus
die Schulter und flüsterte ihm einiae Worte zu .
Jetzt , nahm ich an . war er gefaßt , doch nein ,
Mr . Br . lüftete freulich den Kalabreser und
sagte : Oh , smokiag not allowed here !" ( Das
Rauchen ist hier verboten .)

Wir waren nun alle , unseren Vavieren nach .
Skandinavier , Norweger , Schweden oder
Dänen . Aber keiner von uns sprach eine die -
ser Sprachen . Das war im Zwischendeck und
bei den gemeinsamen Mahlzeiten recht un -
angenehm . Dafür hatten wir beinahe alle die
gleiche Geschichte , die wir dann , wenn es nötig
ivar , an den Mann brachten . Als Kind war ich
z . B . nach Amerika gekommen , die Eltern star -
ben , nnd so hatte ich allmählich die Mutter -
spräche vergesse » und wollte nun mal die „alte
Heimat " wiedersehen . Drei ante , alte Tanten
fanden das rührend nnd meinten , ich würde
wohl staunen , wenn ich nun nach 39 Jahren
Fernseins zurückkäme , uud das meinte ich anchk

Der Tipperary . das Kriegslied von „Tommy
Atfins " * ) ertönte morgens , mittaas . abends
mit Fiedel , Drehorgel und Harmonium auf
dem neutralen Schiff . Das war die Einstellung
draußen in der Welt ! Und als der englische
Hilfskreuzer uns anhielt und " aufbrackite , nnd
wir Kirkwall , einen kleinen Hafen aus den
S 'hettland -Juseln , anlaufen mußten , da hieß
es Nerven behalten .

„Gib deinem Sohne Glück und wirf ihn ins
Meer ! "

Nach 4 Tagen kam das Schiff frei und wir
auch .

Bald waren wir in Christiania und Kopen -
Hagen , der dänische Wehrmann am Hafenans -
gang fragte , wo wir hin wollten : „Tusklind ! "
schrie ich hinaus . Das genügte , er warf den
Schlag vom Auto zu und winkte gries -
gräm ig ab .

In Warnemünde beänate uns der Land -
sturmmann mißtrauisch , aber ein aanz kleines
Zettelchen , leicht zu vernichten , zerstreute vor
dem Greuzkommandanten alle Bedenken . Es
war der Ausweis vom Kommaudo des Hilks -
kreuzers .

Jetzt waren wir da . Die Heimat in fchwe .NNot nmsing uns . Wir waren bereit zu neuen
Taten . Klabautermann .

* ) ® <r « nalischc Soldat im allgemeinen .
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